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N .10. Freitag den 23 .Februar 1917 . au
eeise Aeer 1 .aee es santen le atn ,„ohneZastelungzenschrig122 ,daldicheg6.

DerganzjährigeBezugbeginntmit1 .Jänner ,derhalbjährigemit1 .Jännerbeziehungsweise1 .Juli jedesJahres.
Postsparkassen =ScheckkontoNr .100 . 367 Fernsprecher :Rathaus ,Klappen =Nr.120 .EinzelneNummernà20HellerbeiderSchriftleitung :NenesRathans,1 ,Stock,StiegeIV.D FürdenBuchhandelinKommissionbeiGerlach&Wiedling,. ,ElisabethstraßeNr .13 .—Ganzjährig20K.

AnnahmekleinerAnzeigenbeiHaasenstein&Vogler. = . ,. ,Schulerstraße11.

8K.

WienwährenddesKrieges .
(DreißigsteFolge.)

DieFriedenshoffnungen,welchedieletztenWeihnachtenumschwebten,hatdasneue
Jahrraschzernichtet.
UnsereBereitwilligkeit,dasentsetzlicheBlutvergießendurchVerhandlungenzu
beenden ,ist vondenFeindenschnödezurückgewiesenworden.

MitvollkommenerDeutlichkeitwurdeals Kriegszielerklärt ,unsundunsereVer¬
bündetenstaatlich undwirtschaftlichzugrundezurichten .Dagegenwerdenwir unsmit
äußersterKraftanstrengungwehren,dennalleLeidendesKriegessinderträglichimVer¬
gleichezudem,wasunsdaangedrohtwordenist .EinZeichenunsererungebrochenenWehrhaftigkeitistdasErgebnisunserer

fünftenKriegsanleihe,
daswiederuminÖsterreichallein

4Milliarden
nidorweitüberstiegenhat.

DieVerzinsungderbisherigenKriegsanleihenistdurchfinanzielleMaßnahmen
sichergestellt.
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Unsere

ist ,wieausdemSteigenderEinlagenbeidenGeld=Instituten ,
denBankenundSparkassenzu entnehmenist ,nochnicht

erschöpft .

Auchdie
Steuereingänge

warenim MonateJännerbefriedigend .
DieEinzahlungenbeimWienerstädtischenSteueramtebe¬

trugen imJänner :

Seit Beginn des laufenden Verwaltungsjahres ( 1 .Juli
1916 )betragen die Steuereinzahlungen 206,474 . 000K
gegen 164,129 . 000K in der gleichen Zeit desvergangenen
Verwaltungsjahres.

Überdie Erwerbsverhältnisseder arbeitendenVe¬
völkerunggibtderAusweisdes
städtischenArbeits =undDienstvermittlungs¬

amtes
folgendesBild :

Stellen -Stellen -Stellenver¬
angebotegdsuchemittlungen

Verkehrsbediensteteundnichtquali¬983 758 802fizierteArbeiter
672 437511GewerblicheFrauenarbeit

23 17 11*Lehrlinge
. 829 . 150Summe . 617

. 903 . 074 . 368Dienstvermittlung
Zusammen.. 520. 903. 518

In den Wohnungsverhältnissen hat sich nach der
Zahl der Kündigungen und Zwangsräumungen gegen denVor¬
monatkeine wesentliche Anderungergeben .

Eine starke Zunahmehat die Benützungder

unentgeltlichenAusspeisung
erfahren ,die Zahl der täglich ausgegebenenSpeiseportionenist
im Jänner bis auf 75 . 000gestiegen .Auch die entgelt¬
liche Ausspeisung in den Kriegsküchen hat zugenommen ;
die Zahl der Kriegsküchen betrug 32 ,die Zahl der ausgegebenen

Speiseportionen in den vier Jännerwochen 736 . 575 .Eshängt
dasmitdenSchwierigkeitender

Lebensmittelversorgung

zusammen,dieimabgelaufenenMonateinsbesonderedurchdie
außerordentlich ungünstigen Witterungsverhältnisse
wesentlich vergrößert wurden .Die Zufuhren an Gemüseund
Kartoffeln litten unter dem strengen Frost .Währendeines
großen Teiles des Monates konnten Kartoffel nur ausden
Mieten der Gemeinde zur Verfügung gestellt werden .
Zeitweisekonntenanstatt der Kartoffelnur deutscheKohlrüben
„Wrucken“) ,die sonst nur wenigauf den Marktkommen ,aus¬
gegebenwerden .Die Fleischzufuhrendeckten knappdenBe¬
darf und als große Wohltat erwies sich der Vorrat derGe¬

meinde an Gefrierfleisch ,das zu mäßigen Preisen in
Verkehr gebracht wurde .Durch die städtische Wild¬
versorgungsstelle wurdenseit Beginnihrer Tätigkeit ( anfangs
November )26 . 723Hasen ,1367 Rehe ,166 Hirsche demKonsum
zugeführt .

DieFettversorgungwarspärlich ,wennauchdieButter¬
zuschübe aus Oberösterreich einige Besserung bewirkten .Der
Eiernot konnte durch Ausgabe von Kühleiern einigermaßen

abgeholfen werden .Besonders empfindlich gestaltete sich die
Milchnot ;die BahnzufuhrenimJänner sankenbisauf
9,062 . 984l .

Auch die Kohlenversorgung litt unter denTrans¬
portschwierigkeiten .Auf dem Nordbahnhofe wurden
98. 059t Steinkohlezugeführtund87. 353t abgeführt,der
Vorrat amMonatsendebetrug 57 . 000t gegen 79 . 000t im
Vorjahre .

NachstehendfolgendieAusweisedesstädtischenMarktamtes
überdieBeschickungderMärktemitLebensmitteln.

DerAuftriebaufdem

Schlacht =undStechviehmarktein St .Marx
betrugimJänner : 19171916

15. 084Stück . 056StückanRindern

An

sonstigenwichtigenLebensmitteln
kamenaufdieMärkteimJänner:

Kleinhandelspreise
derwichtigstenLebensmittelundBedarfsgegenständestelltensich
in der letzten Jännerwochefolgendermaßen :

Heller
per Kilogramm 525 —1150Rindfleisch

770 —1400Schweinefleisch" "
960Schweineschmalz"

930 —1000Schweinespeck. "
1060 —1450Butter .
960 —1200Margarine

20 44„StückEier
48 —56Milch „Liter

„ Kilogramm 67 —120Mehl
50 —57·5Brot "

18 ——Kartoffel . ""
6462Sauerkraut . ""

90 —220Bohnen . " "
12470Zwiebel . " " 113 120Zucker . **

4844„LiterPetroleum
300 —352Steinkohle . „ 50kg
160 —290Braunkohle „ 50„ ¬

Die

Krankenbewegung
indenZivilspitälerneinschließlichderdaselbstverpflegtenMilitär¬
personengestaltete sich im Jännerfolgendermaßen:

Imübrigenwurdeauchder
GesundheitszustandderBevölkerung

durchdiekalteWitterungungünstigbeeinflußt ,wennauchder
Durchschnittder letzten Jahrenicht erreicht wurde .DieSterbe¬

ziffer auf 1000 Einwohner betrug in den vier Jännerwochen
15 gegen 12·9 im Dezember und 15·5 im Jänner des Vor¬
jahres .Unter den Erkrankungenmachte sich seit Mittedes
Monatesdie Influenzaziemlichbemerkbar ,dagegensindSchar¬
lach und Diphtherie stark zurückgegangen .VonBlattern und
Cholera ist die Zivilbevölkerung frei geblieben ,
anFlecktyphussind11Flüchtlingeund2 Einheimischeerkrankt.

DerBürgermeisterderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien:
Dr .RichardWeiskirchner .

Stadtrat .
Bericht

überdie Sitzungdes Stadtratesvom15 .Febrnar
u1917 .

Vorsitzende :Bürgermeister Dr .RichardWeiskirchner .
5 dn Vize =Bürgermeister Heinrich Hierhammer .
Vize = Bürgermeister Franz Hoß .

Anwesende:

1917 1916

an Staatssteuern ,und
zwar :

KanRealsteuern 1,281 . 391·38K 1,078. 837•50
„Erwerbssteuern " 8,745. 694·66" 7,775. 462-49
„ Einkommensteuer .„ 4,999 . 794·87" 3,843 . 615·80
„Rentensteuer . " 808. 368•51" 650. 674·59
„ Besoldungssteuer . .„ 166. 976·45" 320. 444·04
„ Tantiemenabgabe . . .„ 281 . 030 • 20" 328464·48
„Militärtaxen . " 42. 624• ·67" 95. 483·50
„ Kriegsgewinnsteuer . .„ 2,907. 263·74"

Kriegszuschlägen . . .„ 7,395. 754·61"
„ Rentabilitätszuschlägen„ 930. 217• 58"
„Verzugszinsen . " 105. 895·21" 79. 842·27

„ Landesumlagen „ 3,571 . 000• —" 2,828 . 000 —
„ Gemeindeumlagen . .„ 4,330 . 000• —" 3,425. 000-
„ sonstigen Abgaben. . „ 687 . 988 • 12" 529 . 175·33

Zusammen .K36,254 . 000 • —K 20,955 . 000 —

ArbeitsvermittlungStellen¬
angebote

Stellen¬
gesuche

Stellenver¬
mittlungen

Metallverarbeitung,Maschinenrc . 149 165 118
Holzverarbeitung . . 123 115 100

BaugewerbeundSpengler 125 80 67
Leder =undTextilindustrie ,Papier

undgraphischeFächer. . 76 70 67
Kleidermacher 69 77 49

Hotel =undhöheresArbeitspersonal111 207 104
Bäcker . . 99 168 102
Kaffeesieder. . 348 500 293

„Kälbern 18 . 059 . 624„
„ Lämmern 340 299 „
„Schafen . 513 10 . 225„ ¬"
„Schweinen 43 . 875 . 209„ ¬"

Inder
Großmarkthalle

wurdenzugeführtimJänner :
1916 1917

anRindfleisch2,127. 822Kilogramm414. 345Kilogramm,
„Kalbfleisch 12 . 996„ 562 „
„Schaffleisch. 848 „ 266 „
„Schweinefleisch569 . 535„ 144 . 322„
„ Kälbern . 302Stück . 826Stück
„Schafen . . . 335„ . 451„
„Schweinen . 462„ . 542„
„Lämmern 68 „ . 833„

1916 1917
an Gemüse . 42 . 049Meterzentner36 . 924Meterzentner

" Kartoffeln 12 . 190 " 33 . 304
Obst 25 . 406 . 547
Butter 544 228

" Eiern 2,764 . 340Stück 456 . 560Stück.

Die

1916 1917
AnfänglicherKrankenstand11 . 829 11. 127

Zuwachs . 280 . 845
AbgangdurchEntlassung . 756 . 575
AbgangdurchAbleben 901 864
SchließlicherKrankenstand11 . 452 11. 583

Angermayer, Knoll ,
Baron , Nemetz,

Braun , Schmid ,
Brauneiß , Schneider ,

Dechant , Schwer ,
Fraß , Tomola ,
GrünbeckSebastian,Wessely ,
Dr .Haas , Wippel ,

Heindl , Zatzka .
Hermann , itar
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Entschuldigt :Vize=BürgermeisterJosefRain ,dieSt. =R.
Dr .Mataja ,Poyer .Schriftführer:Magistrats=Konzepts=PraktikantDr .v.

Kleeborn .

Vize-BürgermeisterHierhammereröffnetdieSitzung
undmachtfolgendeMitteilungen:

1 .Nachweisung
über die Belastung des Reservefondsfür dasVerwaltungsjahr
1916/17mit 10 .Februar1917 .

1,000 . 000K —hReservefonds * **
Belastungdurchbereits

zur Gebührerwachsene364. 197K07hAuslagen
Belastungdurchgenehmigte,

jedochnochnichtzur
GebührerwachseneAus¬

674 . 311„ 39 „ ¬lagen
zusammen. 1,038. 508„46„¬
daher noch .38 . 508K 46h

verfügbar.
Außerdemstehen für Rechnungdes Reservefonds Anträgeim

Gesamtbetrage von 191 . 071K 23 h in Vormerkung ,deren
( ZurKenntnis . )Genehmigungnochaussteht.

2 .Dask .u .k .Kriegsministerium,Marie=Sektion,danktfür
den Nachruf anläßlich des Ablebens des Großadmirals undMarine¬
KommandantenAntonHausin herzlicherWeise .

( ZurKenntnis . )
3 .EinladungdesWienerEislaufvereineszudemam

18 .Februar 1917stattfindenden Kunstlauf =Wettbewerbfürdie
Schüler und Schülerinnen der MittelschulenNiederösterreichs ,

( ZurKenntnis )
4 .BerichtderstädtischenLebensmittelversorgung ,Stelle5 ,

über den Kohlenabsatz auf den städtischen Kohlenlagerplätzen im
( ZurKenntnis . )Jänner1917. *)

NachdemBerichteundAntragedes St . - R.Baronwird
beschlossen :

( P .Z .1882 ,M .A .III ,527 . )Von der Ergreifung eines
Rekurses gegen die Entscheidung vom 28 .Jänner 1917 ,
M .Abt .XVII ,2221/16 ,womitder ElektrischenGlühlampenfabrik
Watt . = G.die gewerbebehördlicheGenehmigungzurEinlagerung
von höchstens 100mit gepreßtemWasser =,Sauer =undStickstoff
gefülltenStahlflaschenin demimrückwärtigenTeilederRealität
XIX . ,Grinzingerstraße 86 ,gelegenen Weinkeller bis 1 .Juni1917

erteilt wordenist ,wirdAbstandgenommen .
( P .Z .1864 ,M.A .X ,12106/16. )DerHenrietteHönk,

XVIII . ,Schulgasse2 ,wirddas heimgefalleneeigeneGrabGruppeV,
Reihe 4 ,Nummer4 a im Döblinger Friedhofe um 1200 Kauf

dieDauerdesFriedhofsbestandesüberlassen.
* )DerBerichtist in der vorliegendenNummerunter „AllgemeineNach¬

richten"vollinhaltlichzumAbdruckegebracht.

ZurnachträglichenErwerbungdeseigenenGrabesGruppeV,
Reihe 4 ,Nummer5 im selben Friedhofe ist der Betrag von 600K
samtden5prozentigenVerzugszinsendieserGebühr ,gerechnetvom
29 .Dezember1906bis zumErlagstage ,einzuzahlen .

( P .Z .1803 ,M.A .X ,640 . )DerHedwigRathe ,. ,
Elisabethstraße 5 ,wird das eigene Grab Gruppe23 ,Reihe2 ,
Nummer3 ( früher 3 und 4 )im Döblinger Friedhofe um1200K
aufdieDauerdesFriedhofsbestandesüberlassen.

( P .Z .1862 ,M .A .XI ,12107/16 . )DemAnsuchendes
Viktor M .Eisenstein ,XVIII . ,Hochschulstraße6 ,umÜberlassung
der Arkadengruft Nummer5 im Döblinger Friedhofe nachdem
AnsatzefürZugewiesenewirdkeineFolgegegeben.

NachdemBerichte undAntragedes St . - R.Brauneiß
wirdbeschlossen :

( P .Z .1861 ,M .A .VII ,955 . )DemvorliegendenAnsuchen
des Pflasterermeisters Karl Piccardi ,XVII . ,Sautergasse 4 ,um
Nachsicht der Ordnungsstrafe von 50 K ,die der Magistrat über
ihn wegenvertragswidrigerAusführungvonUmpflasterungsarbeiten
amäußerenNeubaugürtelim XV .Bezirkeverhängthat ,wirdkeine
Folgegegeben.

( P .Z .1892,M.B .A .XV,23201/16 . )DerFranziska
Faast ,Hausbesorgerin des städtischen Hauses XV . ,Turnergasse7 ,
wird vom1 .März1917 an eine monatliche Bestallung von 5K
bewilligt .

NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Fraßwird
beschlossen :

( P .Z .1814 ,M .A .XV ,10262/16 . )DemFortbildungs¬
schulrate Wienwerden für die fachliche Fortbildungsschule der
Naturblumenbinderund =Händlerdie in der Aufnahmeschriftvom
19 .Jänner 1917 ,Z .XV ,10262/16 ,aufgezähltenSchulräume
der Mädchen =BürgerschuleVII . ,Neustiftgasse 100 ,an den indieser
AufnahmeschriftgenanntenTagenundStundenunter denüblichen
Bedingungenzur unentgeltlichen Mitbenützungüberlassen .

Gleichzeitig werdenauch demFortbildungsschulrateWienfür
die derzeit unter gemeinsamerLeitung mit obiger Fortbildungs¬
schulestehendefachlicheFortbildungsschulederStrohhut=Erzeuger

die in derselben Aufnahmeschrift des Wiener Magistrates auf¬
gezähltenSchulräumean dendort genanntenTagenundStunden
zur Mitbenützungunter den üblichenBedingungenüberlassen .

Hiedurchtritt der Stadtrats =Beschlußvom6 .Oktober1911 ,
P .Z .15250 ,außerKraft.

( P .Z .1867 ,M.A .XI ,5336. )DieWahldesFranz
Lammel ,Post =Unterbeamter ,VII . ,Halbgasse 8 ,zumArmenrate
des VII .Bezirkesmit der Funktionsdauerbis 31 .Dezember1919
wirdbestätigt .

( P .Z .1564,M.A .XIV,2947. )DerK .k .priv .öster¬
reichischen Kreditanstalt für Handelund Gewerbewird dieZu¬
stimmungzurHerstellungeinesportalähnlichenVorbauesbeidem
Hause VII . ,Zollergasse 2 ,unter der Bedingungerteilt ,daßals
Entschädigung für den durch den Vorbau in Anspruchgenommenen
Straßengrund in der Front an der Mariahilferstraße unddes
anschließendenTeilesderZollergasseimAusmaßevon8·47m?

rrhfdardadffdnden aofrttrrrrertrrrrrrrrefreeee

einBetragvon1500Kfür denQuadratmeterundfür denim
restlichen Teile der Zollergasse in AnspruchgenommenenStraßen¬
grund im Ausmaßevon 3·66 m2ein Betrag von 800 K für den
Quadratmeter ,sohin zusammen 15 . 639K vor Hinausgabe der
Baubewilligungbei der städtischenHauptkassaerlegt werden ,wobei
die Kosten der Vertragserrichtung ,Planausfertigung undgrund¬
bücherlichen Durchführungund die Übertragungsgebührvonder
Gesuchstellerinzutragensind .

Die Baubewilligungfür die aus den Plänen und derVer¬
handlungsschriftvom18 .Jänner1917ersichtlichenBauabände¬
rungenbeidiesemHausewirdbestätigt.

( AndenGemeinderat . )
NachdemBerichteundAntragedesSt . - R.Dechantwird

beschlossen:
( P .Z .1823 ,M .B .A .XVIII ,147/I/14 . )1 DieGemeinde

überträgt die im beiliegenden Plane des Stadtbauamtes vom

7 .August1915 ,B .A .Z .1715 ,akM .B .A .XVIII,147/1/14,
gelblasierteundmitdenBuchstabena d e ( a )umschriebene,derzeit
mit Parzelle 240/3 ,Einl . =Z.884GrundbuchPötzleinsdorfals
reservierter Straßengrund in der Starkfriedgasse bezeichnete Grund¬

flächeimGesamtausmaßevon77·12m ?in dasVerzeichnisüber
dasöffentlicheGut.2 .HingegenhabennachMaßgabederimPlanedesStadt¬
bauamtesvom7 .August1915 ,B .A .Z .1715/15 ,beschriebenen
TeilflächennachstehendeEntschädigungenzuleisten :

a )DerEigentümerder LiegenschaftEinl . =Z.715Pötzleinsdorf
für eine Teilflächevon3·59m ?denBetragvon64K62h ;

b )der Eigentümerder LiegenschaftEinl . =Z.341Pötzleinsdorf
für eine Teilfläche von19·87 m ?den Betrag von357K
66 h ;

c )derEigentümerderLiegenschaftEinl. =Z.714Pötzleinsdorf
für eine Teilfläche von 53·66 m2den Betrag von 965K

88 h .
3 .AllemitdergrundbücherlichenDurchführungverbundenen

Kostenhabendie sub a ,b und c genanntenParteien zutragen .

NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Tomolawird
beschlossen :

( PZ .1916,M.A.XV,2217. )DieanverschiedeneTurn¬,
Gesang = ,Fecht = ,Stenographie =,Kirchenmusik =undChorvereine ,
sowiean alle Vereinemit gleichemoder ähnlichemZweckeerteilte
Bewilligung der Mitbenützung von Schulräumlichkeiten wirdmit
Rücksicht auf die derzeit gebotene Sparsamkeitmit Beleuchtungund
Beheizungbis auf weitereswiderrufen.

Ausgenommensind Vereine ,die sich mitFürsorgetätigkeitbe¬
fassen .

( P .Z .1884 ,M.A .XV,452 . )DerSchuldienerswitwe
Hermine Zeller wird die Belassung im Schuldienste ander

Knaben=VolksschuleXVII . ,Pezzlgasse29 ,sowiedie Benützungder
an dieser Schule bestehenden Naturalwohnungbis aufweiteres
gegenjederzeitig mögliche14tägigeKündigungbewilligtundihr
für die Dauerder tatsächlichenDienstleistungvom3 .Jänner1917
angefangenein Taglohnvon 3 Kangewiesen .

Gleichzeitig wird genehmigt ,daß auf die Genannte die Be¬

stimmungender Vorschrift für die äußere Schulbedienungsinn¬
gemäßeAnwendungzu findenhaben .
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( P .Z .1877 ,M .A .XV ,1835 . )DerHenrietteTom¬
berger ,Oberlehrerswitwe ,wird zu ihrer normalmäßigen Witwen¬
pensioneine Gnadengabein jenemJahresbetrage ,umwelchenihre
Witwenpensionhöher gewesenwäre ,wennihr Gatte denAnfall
der IX .Dienstalterszulage erlebt hätte ,das ist demnachimBetrage
von jährlich 128 K ,vom 1 .Dezember 1916 angefangen ,bis
längstens 31 .Dezember1919aus den eigenenGeldernder

( AndenGemeinderat . )Gemeindebewilligt .

( P .Z .1895 ,B .Sch . . ,1809 . )Zur definitiven Versetzung
der Bürgerschullehrerin Elisabeth Pschorn ausDienstesrücksichten
vonder Bürgerschulefür MädchenXVII . ,Redtenbachergasse79 ,
an die Bürgerschule für Knabenund MädchenXVI . ,Lorenz
Mandl=Gasse58 ,wirddie Zustimmungerteilt .(Mehrals16Stadträteanwesend.)

( P .Z .1825 ,B .Sch . . ,1792. )ZurdefinitivenVersetzung
der Volksschullehrerin I .Klasse Olga Ulbert ausDienstesrück¬
sichtenvonder allgemeinenVolksschulefür MädchenXIV . ,Dadler¬
gasse16 ,andieallgemeineVolksschulefür MädchenXIV. ,Kelling¬

gasse 7 ,vomBeginne des Schuljahres 1917/18 wird die Zu¬
stimmungerteilt .

( P.Z .1821,M.B .A.V,27357/16. )DiedenLehrkräften
Pauline Wahra ,Paula Pregg .Emanuela Hälbig ,Franziska

Kindinger und Anna Heinzl an der Karl Diehl ' schenFort¬
bildungsschulegewährtenKriegszulagenper je 140Kwerdenmit
Rückwirkung vom 1 .Jänner 1917 unter Berücksichtigung des den

städtischen Angestelltenmit Gemeinderats=Beschlußvom12 .Jänner
1917 ,Z .12060/16 ,bewilligtenErhöhungder Kriegszulagenauf
je 240Kerhöht .Dieselbensind wiebisher in Monatsratenim

( AndenGemeinderat . )nachhineinauszubezahlen.
( P .Z .1813 ,M .A .XV ,10731/16 . )DemAnsuchendes

derzeit zur KriegsdienstleistungeingerücktenprovisorischenLehrers
II .Klasse Johann Schmuckumdie gnadenweiseBewilligung
zumFortbezugeder halbenJahresremunerationwährendderDauer
seiner Landsturmdienstzeitwird auf Grundder gepflogenenEr¬
hebungengrundsätzlichkeineFolgegegeben.

( P .Z .1820 ,M.B .A .II ,5/16/VI. )DasAnsuchendes
Elternvereines „Pestalozzi “,II . ,GroßeSperlgasse 32 ,umÜber¬
lassung des Turnsaales der Mädchen =Bürgerschule II . ,Obere
Augartenstraße38 ,für Sonntagden 18 .Februar1917 ,3Uhr
nachmittags ,zur AbhaltungseinerJahreshauptversammlungwird

abgelehnt.
( P .Z .1886 ,M .A .XV ,6586 . )DerAnkaufdesWerkchens

„UnsereDichterfür dasschwarz=gelbeKreuz “in je zweiExemplaren
für die WienerBezirkslehrerbibliotheken wirdgenehmigt .

Dashierfür auflaufendeKostenerfordernisvon60 Kist auf
Ausgabs =RubrikXLIII 1bedeckt .

911930
( P .Z .1885 ,M.A .XV,3578 . )DieAnschaffungdesWerkes

„Papierschneide =und Klebearbeiten “von Cizek “in je einem
Exemplarefür die15WienerBezirkslehrerbibliothekenwirdge¬

nehmigt .
Das hiefür auflaufende Kostenerfordernis von 390 Kist au

Ausgabs=RubrikXLIII11bedeckt. eid 1161nnag
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( P .Z .11010/16 ,M .A .XV ,10162/16 . )Das Ansuchen
des Seminarlehrers am Pädagogium Bernhard Merth umdie
Empfehlungder vonihmherausgegebenenersten FolgevonÖsterreichs

Jugendheften „ Vonunserem Kaiser “für die städtischen Schulen ,
beziehungsweiseumden Ankaufdieses Heftes zur Verteilungunter
die Schulkinder oder zur Einreichungin die Schülerbibliothekender
Volks =undBürgerschulenwirdkeineFolgegegeben.

NachdemBerichte und AntragedesVize-Bürgermeisters
Hoß wird beschlossen :

( P .Z .1792 ,M. . ,1077. )DemstädtischenKanzlei=Diurnisten
Adalbert Halamawird für die DauerdesEinjährig =Freiwilligen¬
Präsenzdienstes ,das ist vom 12 .Februar 1917 bis 11 .Februar
1918imHinblickaufdie bestätigtebesondereRücksichtswürdigkeit
desGesuchstellersderFortbezugdeshalbenTaggeldesbewilligt.

( P.Z .1818,M.A.XXII,244. )FürdaslaufendeVer¬
waltungsjahrwirdzur Ausgabs=RubrikXII 5 a(Aufsichtskosten
fürAmtshäuserundsonstigeGebäude ,Barauslagen),einerster

Zuschußkreditvon2969K67hbewilligt.
( P .Z .1817 ,M.A .XIX ,1476 . )DerimHauptvoranschlagefür

das Jahr 1916/17unter Ausgabs =RubrikVIII 2„Remuneration
anläßlich der jährlichen Bilanzarbeiten im städtischen Steueramte “
eingesetzteBetragvon20. 000KwirdaufdieeinzelnenSteueramts¬
Abteilungen,beziehungsweiseaufdasZentral=Steueramtnachder
AnzahlderdiesenAbteilungenzugewiesenenBeamtenaufgeteilt.

Derauf die einzelnenAbteilungenentfallende Betragist vomBezirksamtsleiter,hinsichtlichdesZentral=Steueramtesvondem
Vorstande der Megistrats =AbteilungXIXauf die einzelnenin
Betracht kommendenBeamten monatlich im nachhinein nachder

geleisteten dreistündigen Nachmittagsfrequenz unter besonderer
Berücksichtigungdes währendder Nachmittagsfrequenzenentwickelten
Fleißes ,der angewendetenSorgfaltunddesErgebnissesdernach¬
mittägenDienstleistungaufzuteilen.

DieEntlohnungderDiener ,soweitdieHeranziehungderselben
nach den bestehenden Vorschriften gestattet ist ,hat gleichfalls aus

dendeneinzelnenAbteilungenzugewiesenenBeträgenzugeschehen.

( P .Z .1890 ,St .Lagerh . ,29261/16 . )DerLagerhauswochen¬
arbeiterswitweVeronikaKulilwirdderFortbezugderGnaden¬
gabe von jährlich 300 K vom1 .Jänner 1917 bis Endedes
Jahres 1919 ,jedoch längstens nur bis zu einer etwa früherein¬
tretendenanderweitigenVersorgungbewilligt.

( AndenGemeinderat . )
( P .Z .1793 ,M .A .II ,6555 . )DasAnsuchenderMarie

Bodenhuber um Zuerkennung des Sterbequartales nachdem
städtischen GebäudeaufseheramZentral =ViehmarkteRobertKalb¬
mayer wird mit Rücksicht auf den Nachlaßabgewiesen .

( P .Z .1794 ,M .A .II ,9141 . )DerStraßenarbeiterswitwe
Pauline Fischer wird eine Abfertigung von 520 K 12 hbe¬

willigt .

( P .Z .1891 ,M .A .XVI ,3149 . )In Anlehnung andie
über die Durchführung der vorangegangenen Musterungen in den
Kriegsjahren1914bis 1917gefaßtenBeschlüssewerdendieKosten

derin derZeitvom8 .bis 22 .Februar1917stattfindenden
Musterungdes Geburtsjahresganges1899imGesamtbetragevon
17 . 530K von der GemeindeWienvorschußweisebestritten .

DerRückersatzist gemäß§ 38 ,Mob. =Instr .vomgemeinsamen
Kriegsetat anzusprechen .Die Frequenzgebührenfür eine3½stündige
Nachmittagsfrequenzim Konskriptionsamte ,die Vergütungfürdie
Musterungsräumebei Dreher ,die Interventionsgebühren für die
bei denMusterungenselbst verwendetenBeamtenundDiener ,sowie
die Remunerationder Sicherheitswachewerdenin dembisherigen ,
beziehungsweise in dem durch den Stadtrats =Beschlußvom

18 .Jänner1917 ,V .Z .861 ,neubestimmtenAusmaßefestgesetzt .

NachdemBerichteundAntragedesSt . - R.Braunwird
beschlossen :( P.Z .1910,M.A .X ,827. )DerZentral=Direktorswitwe
Irene Fillunger ,Mährisch=Ostrau ,Antonieplatzwohnhaft ,wird
die einfacheGartengruftGruppe70 ,Nr .58 imWienerZentral¬
Friedhofe umden Preis von 2900Küberlassen .

( P .Z .1815 ,M.A .XV,1727 . )DemAnsuchendesArbeiter¬
vereinesKinderfreundefür NiederösterreichumÜberlassungdes
Turnsaales der Mädchen =Volksschule XI . ,Braunhubergasse 3 ,wird
mit Rücksichtauf denStadtrats =Beschlußvom15 .Februar1917,
P .Z .1916/17,bisaufweitereskeineFolgegegeben.

( P .Z .1875 ,M .B .A .XI ,14452/16 . )DemHausbesorger
des städtischenHausesXI . ,SimmeringerHauptstraße30/32 ,Karl
Bruckner wird vom 1 .September 1916 an eine Hausbesorger¬
bestallungsgebühr im Betrage von monatlich 6 Kgewährt .

DieAuszahlungerfolgtdurchdieHauptkassa=Abteilungfür
denXI .Bezirk.

(Vize=BürgermeisterHoßübernimmtdenVorsitz.)
NachdemBerichteundAntragedesVize-BürgermeistersHierhammerwirdbeschlossen:
( P .Z .1819 ,M.A .XXII ,45 . )DemstädtischenÜbersetzer ,

Magistrats =Ober=KommissärDr .Schutovits ,wird für dievon
ihmimJahre1916besorgtenÜbersetzungeneineEntschädigung
von400Kbewilligt .

( P.Z .1881,St .G. . ,1017. )1 .DieKoksübernahms¬
preisederk .k .priv .ÖsterreichischenLänderbank( mitAusnahme
des bis auf weiteres unverändert bleibenden Preises fürKoksstaub )
und die Kokspreiseauf den Kleinverkaufsplätzenwerdenum64h
perMeterzentnererhöht.

2 .DiebisherverschiedenenPreisbegünstigungenfürdenKoks¬
bezugderMitgliederderWerks =undRohstoff=Genossenschaftder
Wäscher und Wäscheputzer ,der Wirtschafts =GenossenschaftderHändler
mitBrennmaterialien ,der Metall =undZinngießer ,derHutmacher
und der Approvisionierungs =Genossenschaftfür Brennmaterial der

vereinigtenösterreichischenGewerbetreibendenwerdenaufgehoben
und durch einen einheitlichen Nachlaß von 10 v .H .von denje¬
weils ab Werkgeltenden Listenpreisen der Länderbankersetzt .

Dieunter 1 und2 festgesetztenPreisreisregelungentretenmit
15 .Februar1917inKraft .

( P .Z .1889 ,M .D .städt .Lebensm .Vers .Stelle I ,1724 . )
Vom1 .Februar1917angefangenwirdeineErhöhungderbis¬
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herigenHalbtagentschädigungfürdiein denBrot =undMehl¬
KommissionentätigenLehrerschaftvon3 Kauf4 KproHalbtag

( AndenGemeinderat . )genehmigt .

( P .Z .1901 ,M.A .II ,1403 . )DieGemeindewidmeteinen
Betrag von 20 . 000K zur Gründung von Soldatenheimen für
WienerRegimenter .

DerStadtrat wirdermächtigt ,jeweils die Beträgezube¬
stimmen ,welche den einzelnen Heimen zuzuwendensind .

( AndenGemeinderat . )
( P .Z .1917 ,Sammlungen ,1173 . )Mit der Ausführungdes

mit Stadtrats =Beschlußvom 28 .November1916beschlossenen
Gemäldes „ DasErscheinen der Huldigungsdeputation derWiener
Gemeindevertretung vor Seiner Majestät Kaiser Karl . “wird
der Maler Josef Jungwirth ,Professor an der Akademie der

bildendenKünstein Wien ,betraut .
DieVereinbarungenmitdemKünstlersindin einemVertrage

festzulegen und dieser dem Stadtrate zur Genehmigung zuunter¬
breiten .

Nach demBerichte und Antrage des St . - R.Tomolawird
beschlossen :

( P .Z .1896 ,B .Sch . . ,11197/16 . )Dieprovisorische
Lehrerin II .Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchenim
XVII .Bezirke ,Redtenbachergasse79 ,MarieBaar ,welchederzeit
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XVII .Bezirke ,
Geblergasse31 ,in Verwendungsteht ,wird mitRechtswirksamkeit
vom 14 .Juli 1916 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin
II .Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchenim XVII .Be¬
zirke ,Redtenbachergasse 79 ,gemäß§ 46 des . = ö .Landesgesetzes
vom29 .März1912 ,. = . =Bl.Nr .60 ,ernannt.

( Mehrals 16Stadträteanwesend . )

( P .Z .1897 ,B .Sch . . ,12018/16 . )DieVolksschullehrerin
II .Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchenim
III .Bezirke ,Kölblgasse 23/25 ,Marie Sailer ,wird gemäß
§ 40 des . = ö .Landesgesetzes vom29 .März1912 ,. = . =Bl .
Nr .60 ,im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom
5 .November1916 ,zur Volksschullehrerin I .Klasse an der allge¬

meinenVolksschulefür MädchenimIII .Bezirke ,Kölblgasse23/25 ,
ernannt . ( Mehrals 16Stadträteanwesend. )

( P .Z .1898 ,B .Sch . . ,11583/16 . )Derprovisorische
Lehrer II .Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knabenim
XIX .Bezirke ,Windhabergasse2 ,RichardWagner ,welcherderzeit
an der Bürgerschulefür KnabenXIX . ,Pyrkergasse16 ,inVer¬
wendung steht ,wird mit der Rechtswirksamkeit vom 31 .Oktober
1916 im Vorrückungswege zum Volksschulehrer II .Klasse ander

allgemeinenVolksschulefür KnabenimXIX ,Bezirke ,Windhaber¬
gasse 2 ,gemäß § 46 des = ö .Landesgesetzes vom 29 .März
1912 ,. = . =Bl.Nr .60 ,ernannt.

( Mehrals 16 Stadträte anwesend. )

( P .Z .635 ,B .Sch . . ,435 . )August Wunderlichwird
zumBürgerschullehrerderIII .FachgruppeaneinerBürgerschule
für KnabenimXX.Bezirkeernannt .

( Mehrals16Stadträteanwesend .)

Nach dem Berichte und Antrage des St . - R .Zatzka wird

beschlossen :
( P .Z .1866 ,M .A .XI ,19 . )Die Wahldes KarlHilscher ,

Bürgerschullehrer ,XII . ,Zenogasse ,zumArmenrat des XII .Be¬
zirkes mit der Funktionsdauerbis 31 .Dezember1919wird

bestätigt .

( P .Z .1915 ,M .A .IX ,1069 . )1 .DieAusführungender
Rohrlegungen der Hochquellenleitung undHydrantenaufstellungen
auf dem neuen Kontumazmarkte und Seuchenhofe im XI .Bezirke ,
wird ausschließlich der bereits genehmigtenErd =undBaumeister¬
arbeiten undder Trägerlieferung mit demveranschlagtenundbe¬
eckten Kostenerfordernisse von 122 . 287K 73 hgenehmigt .

2 .Die Maschinistenarbeiten bei der RohrlegungundHy¬
drantenaufstellungmit demveranschlagtenKostenerfordernissevon

10 . 000K ,ferner die Lieferung und Verlegung vonRohrpaßstücken
mit demveranschlagtenKostenerfordernissevon13 . 000Kwerden
der bestbietenden Firma Franz Lex ,XVII . ,Steinergasse 8 ,auf
Grund ihrer Anbote vom 14 .und 18 .Dezember 1916 ,sowievom

( AndenGemeinderat . )16 .Jänner 1917übertragen .

( P .Z .1805 ,M .A .X ,11295/16 . )Der AnnaKurz¬
wernhart ,Oberstenswitwe ,Kremsa .d .Donau ,Spitalgasse 10 ,

wird das eigene Grab Gruppe XXII ,Nr .535 ,imBaumgartner

Friedhofe außer der Reihe umden Betrag von 500 K aufFried¬
hofsbestandüberlassen.

( P .Z .1863 ,M .A .X ,1169 . )Daseigene Grab ,Ab¬
teilung II ,GruppeIII ,Nr .68 ,im Meidlinger =Friedhöfe ,wird
dem Anton Frohmann ,außer der Reihenfolge ,um eine Gebühr
von 150 K auf 20 Jahre im Sinne der BestimmungenderFried¬
hofsordnungüberlassen . . 24

( P .Z .1893 ,M .B .A .XVI ,62871/16 . )I .DemEmil
Wehlewirddie BewilligungzurAnlageeinesEntlüstungschlitzes
gegen die Straße bei dem von ihm auf der Liegenschaft Einl . ¬
Z .27 Grundbuch Ottakring ,Kat . =Parz .1629 und 1630 in der
Ottakringerstraße ,Ecke der verlängerten Roseggergasse undam
Stillfriedplatze imXVI .BezirkenachDemolierungder altenBe¬
stände zu erbauendenWohn =undGeschäftshausesunter denin
Bauverhandlungsschrift vom16 .Jänner 1916 ,M .B .A .XVI ,
62871/15 ,auf Seite 9 ,10 und 11 angeführten ,denVorschriften
des Gemeinderats =Beschlusses vom 8 .März 1889 ,Z .154 ,ent¬
sprechendenBedingungenunddie Anlageeines Risalites inder
OttakringerstraßeimAusmaßevon13·60mX0·15m= 2·04m3
unterder Bedingungerteilt ,daßfür die Inanspruchnahmedes
städtischen Grundesdurch die Risalitanlage eineGrundentschädigung
von 65 Kper Quadratmeter ,daher 2·04 m ’X65 K= 132K
60h vondemBauwerberbei der städtischenHauptkassa =Abteilung
für den XVI .Bezirk noch vor der Hinausgabe derBaubewilligung

zu den eigenen Geldern der GemeindeWieneinbezahlt wird .
SohinwirddievommagistratischenBezirksamtefürdenXVI.Be¬

zirkzuerteilendeBaubewilligungbestätigt .
II .Die vorgelegtenPläne der Fassadedes obenbezeichneten

( AndenGemeinderat . )Neubaueswerdengenehmigt .

( P.Z .1822,M.B.A.XIII,43848/16 . )DasStatthalterei¬
Protokoll vom3 .Novembersamt Plänen ,betreffend baulicheHer¬

stellungenausAnlaßderErrichtungeinesBenzinlagersaufder
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nachdemKriegsleistungsgesetzesinAnspruchgenommenenRealität
in Wien ,XIII . ,Linzerstraße 145 ,wird in nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien unddes
WienerMagistrates bei der VerhandlungabgegebenenErklärung ,
vorbehaltlich der Zustimmungdes WienerStadtrates gegendie
Erteilung der Baubewilligungbei Erfüllung der von der k .k .. =ö.
Statthalterei gestellten Bedingungenkeine Einwendungzuerheben ,
zustimmendzur Kenntnisgenommen .

( P .Z .1798 ,M .A .IV ,358 . )Der k .k .Post -undTele¬
graphen =Direktionfür Österreich unter der Ennswirdgestattet ,
die für die Verlegungeines Fernsprechleitungskabelsim XII .Bezirke

in der Gartenanlage in der Breitenfurterstraße und auf der

PhiladelphiabrückenotwendigenAufgrabungsarbeitenimFebruar
1917vorzunehmen.

DieseBewilligungwirdandie in derAufnahmeschriftvom
8 .Februar 1917 ,M .A .IV ,358 ,enthaltenen Bedingungen
geknüpft .

BürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMit¬
teilung

SeineMajestätderKaiserhatdasWildbretvonzehnHirschen
der GemeindeWienzur Verteilung unter die ArmenWiensge¬
spendet.

Die Versammlungbeschließt ,Seiner Majestät denunter¬
tänigstenDankauszusprechen .
NachdemBerichteundAntragedesVize-Bürgermeisters
Hoßwirdbeschlossen :

( P .Z .1918 ,M . . ,308 . )Die Magistrats =Direktionwird
aufdieDauerderaußerordentlichenVerhältnisseermächtigt ,bei
regelmäßigen Nachmittagsfrequenzendie VerrechnungvonEnt¬
schädigungen nach Maßgabe des Stadtrats = Beschlusses vom

18 .Jänner1917 ,Z .843 ,zugestatten .

( P .Z .1887 ,M.A .XIV ,1428 . )ImWegederZeit¬
beförderungwird :

I .DemdefinitivenBezirkswahlkatasterbeamtenHansFörster
die X .Rangsklasseder städtischen Beamtenmit demRangevom
23 .Dezember1916verliehen .

II .DiedefinitivenAkzessistenimZentral =Wahl=undSteuer¬
katasterJosefStöhrundPaulWuketichzuOffizialenmit
demRangevom18 .Jänner1917ernannt.

( Mehrals 16Stadträteanwesend . )
( P.3 .1827,St .G. . ,57. )DertechnischeBeamteFranz
BrünnerwirdimWegeder Zeitbeförderungmit demRange
vom2 .Dezember1916indieIII .Gehaltsklasse,3 .Gehaltsstufeder
technischen Beamtenmit demGehalte von 2400 K unddem
Quartiergeldevon1200Kbefördert.

(Mehrals16Stadträteanwesend.)daimtidogs 1
( P .Z .1829 ,St .G . . ,770 . )DemRechnungsbeamtender

städtischen Gaswerke Hans Spalek wird das Definitivum im
Sinne der Dienstordnung für die definitiv angestellten Beamtenund
Dienerder städtischenGaswerkeundder städtischenElektrizitäts¬
werkein Wienverliehen .( Mehrals 16 Stadträteanwesend. )

191 .

( P .Z .1828 ,St .G . . ,3591 . )Der RechnungsbeamteKarl
Wachalwird im Wegeder Zeitbeförderung mit demRangevom

1 .Jänner1917indieII .Gehaltsklasse,3 .GehaltsstufederRechnungs¬
beamtenmit demGehaltevon3000KunddemQuactiergeldevon

( Mehrals 16Stadträteanwesend.1500 Kbefördert .

( P .Z .1831 ,St .G . . ,3380 . )DerLaternenwärterswitwe
HermineFärberwirdeine WitwenpensionimjährlichenBetrage
von 350 K 40 h ,sowie ein Erziehungsbeitrag für das KindHelene
von70K8 h jährlichzuerkannt.(Mehrals16Stadträteanwesend.)

NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Heindlwird
beschlossen:( P.Z.1870,M.A.XIII,6006. )DemJohannWipplinger
wirdausdenheuergemachtenErsparnissenbeiderSebastian
Neydhart ' schenStiftungfürWienerBürgerderrestlicheBetrag
von100Kverliehen. 0

( P.Z .1812,M.A.XIV,3459. )DieBekanntgabederBau¬
linie Einl . = Z .1752 an der Herrengasse des Grundbuchesdes
I .BezirkesandieÖsterreichischeWaffenfabriks =Gesellschaft. ,Tein¬
faltstraße 7 ,wirdzur Kenntnisgenommen.

( P .Z .1797 ,M .A .III ,593 )Eduard Zanecka ,Teppich¬
händler ,wirdaus demBestandverhältnissebezüglichdesMagazines
Nr .IVa im AllgemeinenVersorgungshause . ,Kärntnerstraße47 ,
ab Februartermin 1917entlassen .

( P.Z .1872,M.AXIII ,6022/16. )NachstehendenWohl¬
tätigkeitsanstaltenwerdenfolgendeBeträgeausdenZinsender

91DavidLothringer' schenStiftungverliehen ,undzwar:oDemVereineder„WienerJugendfreunde“50K;
demFavoritnerWohltätigkeitsvereine„Senefelderbund“50K;
demWohltätigkeitsvereine„ GuteHerzen “50K;
demBlindenunterstützungsvereine„ DiePurkersdorfer “60K
demWöhltätigkeitsvereine„Kinderliebe “50K;
dem„Werkedesheil .JohannesFranziskusRegis "50K;
demVereinezur Erhaltungder KinderkrippeinSimmering50K;
demHilfsvereinefürchristlicheEhen50KunddemVereinezurErrichtungundErhaltungeinerKinder¬

bewahranstaltunterdenWeißgärbern100K.
( P .Z .1871 ,M .A .XIII ,7748/16 . )DenWienerBürgern

Josef Betschacher ,ProkopSladek und FranzWesely ,
welche um die Verleihung einer Unterstützung aus der Sabastian
Neydhart ' schenStiftung angesucht haben ,wird je ein erledigter
Albert Hardt ' scherStiftplatz monatlicher 12 Kvom1 .Februar1917
angefangenauf Lebensdauer ,beziehungsweisebis zumeventuellen
ÜbertritteindiegeschlosseneArmenpflegeverliehen. ns

Nach dem Berichte und Antrage des St . - R.Knollwird
gllabeschlossen :

( P .Z .1906 ,M .A .III ,605 . )In teilweiser Abänderungdes
Gemeinderats =Beschlussesvom22 .Mai1914 ,P .Z .7229 ,wird
den Eheleuten Franz und Johanna Hansal die Frist zur Ver¬
bauung der Baustelle I ,Kat . =Parz .831/2 Kagran bis zum

( AndenGemeinderat . )22 .Februar1918verlängert .
1 ( P.Z .1905,M.A.III ,463. )DasneuerlicheAnbotder

PaulaSchlenker ,der GemeindeWiendie imGrundbuch
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StadlauunterEinl . =Z.100inneliegendenKat. =Parz.550/1,
550/2 ,550/3 und 549 im Gesamtausmaße pon 13 . 610m ?um
den Einheitspreis von 9 Kper Quadratmeterzu verkaufen ,wird
mitRücksichtaufdieweitauszuhoheForderungabgelehnt.

( P .Z .1824 ,M.B .A .XXI,32227/16. )Dievommagi¬
stratischen Bezirksamtefür denXXI .BezirkderAktiengesellschaft
ÖsterreichischeFiatwerkezu erteilendeBewilligungzurErbauung
einer hölzernenAufbewahrungshallefür Kraftwagenauf derKat. ¬
Parz .1088in Einl . =Z.94 undKat . =Parz .1048bis 1051 ,58 ,

59 ,,64 und65 in Einl . =Z.37 GrundbuchGroß=JedlersdorfII ,
wirdunterder Bedingungbestätigt ,daßder überdieLiegenschaft
Kat. =Parz .1088in Einl . =Z.94führendeFeldwegimEinvernehmen
mitderGemeindeWienentsprechendverlegtundstraßenmäßi
hergestelltwerde ,fernerdaßdasganzeneueGebäudeüberjeder¬
zeitiges Verlangender GemeindeWien ,spätestens aber nachBe¬
endigungdes derzeit herrschendenKriegesohneAnspruchauf
irgendeineEntschädigungwiederbeseitigt ,sowiezurSicherstellung
der letzterwähntenVerpflichtungein Haftgeldin der Höhevon
4000 K bei der Hauptkassa =Abteilungfür den XXI .Bezirkerlegt

werde .

( P .Z .1894 ,M .B .A .XXI ,1815 . )1 .Die demWilhelm
v .Dietz zu erteilende Baubewilligung für die Errichtung eines
aus ausgemauerten Riegelwändenbestehenden Kanzleigebäudesund
von drei hölzeruen Schuppen auf den Kat . =Parz .570 und571/1
in Einl . =Z.630LandtafelXXI .BezirkanderPrießnitzgassewird
unter den in der Aufnahmeschriftvom24 .Jänner 1917ange¬
führtenBedingungenbestätigt .

2 .EswirddieBewilligungerteilt ,daßdieausAnlaßdieser
BautenvorgeschriebeneKanaleinmündungsgebührper 1440Kvor¬
läufignichtentrichtet ,sondernanderenStelleeinejährliche ,im
vorhinein einzahlbare und unteilbare Benützungsgebührper 72K
andieGemeindeWienbezahltwerde.

DieGemeindebehältsichjedochvor ,wennnachträglicheine
Anderungin dendieGebührenerleichterungbegründendenVer¬
hältnisseneintretensollte ,diediesengeändertenVerhältnissenent¬
sprechendeKanaleinmündungsgebühreinzuheben .

NachdemBerichteundAntragedesSt . - R.Wesselywird
beschlossen :

( P .Z .1865,M.A .XI ,93527/16. )DieWahlnachstehender
PersonenzuArmenrätendesVI .BezirkesmitderFunktionsdauer
bis 31 .Dezember1919 ,und zwardes

LeopoldBöhm ,Tischlermeister ,Joanelligasse4 .
AdolfGünther ,Buchbindermeister ,Mariahilferstraße17 ,
Josef Haas ,Gemischtwarenhändler ,Strohmayergasse3 ,
Karl DonHollick ,Kooperator ,Barnabitengasse4 ,
LeopoldKurzmayer ,Buchdruckereibesitzer ,Webgasse6 ,
LudwigAlexanderLegat ,Handelsschul=Direktor,Miller¬gasse 23 ,unddes
LeopoldTheimer ,JuwelierundGoldarbeiter,Moritzgasse11,wirdbestätigt.
( P .Z .1800 ,M .A .VI ,3303 . )DemLeiter desstädtischen

Fuhrwerksbetriebes Michael Niedermayer wird ab 1 .Jänner
1917auf die Dauerder Kriegsverhältnisse seineDiensteszulage
von900auf 1500Kjährlicherhöht .

( P.Z .1873,M.A.XVI,43861/16. )DieKostenderDurch¬
führungderPferdeklassifikationdesJahres1917in derHöhevon
12 . 000K werden von der Gemeindevorschußweise aus deneigenen

Geldernbestritten .DerRückersatzist gemäß§37derMobilisierungs¬
InstruktionvomgemeinsamenKriegsetatanzufordern .

DieGebührenfür die bei der Klassifikationintervenierenden
Beamtenund Diener werden ,und zwar die Tagesgebührder
Beamtenmit 12 K ,das Kostgeld der Diener mit 5 K täglich und
die Remunerationder k .k .Sicherheitswachemit 3 KperMann
undTagfestgesetzt.

( P .Z .1799 ,M .A .VI ,378 . )Die bei der Ausführungdes
Projektesfür dieStraßenherstellungin derRechtenBahnzeileim
XII .Bezirke eingetretene Kostenüberschreitung von 314 K 55h
wirdgenehmigt.

( P.Z .1816,M.A.XV,1575. )ÜberAnsuchenwerdendem
Schul=AusschussederkaufmännischenFortbildungsschuledesWiener
HandelsstandesgegenjederzeitmöglichenWiderrufdieLehrzimmer
top .Nr .21 ,23 ,24 ,25 ,27 ,28 ,29 und 31 der Mädchen¬
Bürgerschule VI . ,Stumpergasse 56 ,an jedem MontagundDonners¬
tag in der Zeit von 5 Uhrbis 8 Uhrnachmittags und anjedem

Mittwoch in der Zeit von 6 Uhr bis 8 Uhr nachmittags unter
den üblichen Bedingungenund Bezahlungder jährlich 260 Kbe¬
tragenden Beleuchtungs =und 50 K betragenden Beheizungskosten

zur unentgeltlichen Mitbenützungüberlassen .
GleichzeitigwerdensämtlicheStadtrats =Beschlüssediebisher

die Überlassung von Lehrzimmerndieser Schule an dengenannten
Schul =Ausschußbetrafen ,hiemit außer Kraft gesetzt .

( P .Z .1801 ,M .A .VI ,156 . )DerVerfügungdesHerrn
Bürgermeisters ,betreffenddie AnschaffungvonPferdedeckenfür
den städtischen Fuhrwerksbetrieb im Handeinkauf mit denbedeckten
KostenimHöchstbetragevon9960Kwirdnachträglichzugestimmt.

( P.Z .1796,M.A.III ,565. )DerVerfügungdesHerrn
Bürgermeisters ,betreffend die Vermietungvon Geschäftsräumenim

BürgerspitalsondshauseVI. ,Mariahilferstraße25 ,anJohannEv
Schmötzinger ,wirdnachträglichzugestimmt.

NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Baronwird
beschlossen :

( P .Z .1907 ,M .A .III ,16486/16 . )DemHugoSelkes
ist mitzuteilen ,daßdieLiegenschaftXIX. ,Osterleitengasse12 ,unver¬
käuflichist .

( P .Z .1663 . )Aus dem von der Gemeinde Wienan¬
läßlich der Thronbesteigung Ihrer Majestäten Kaiser Karl I .und
Kaiserin Zita gewidmetenBetrage von 200 . 000K für notleidende
Gewerbetreibendewerdenverliehen:

An40BewerberdesXIX .Bezirkes2000K.
NachdemBerichteundAntragedesSt . - R.Schwerwirdbeschlossen :
( P .Z .1860 ,M .A .IV ,3631 . )DerÜbernehmerinfürdie

Beistellung der Bespannungder Freiwilligen FeuerwehrRudolfs¬
hügel Ottilie Sedlacek , . ,Brunnwegstraße 4 ,wird die Ent¬
schädigungfürdieBereithaltungvonPferden ,vom4 .Dezember
1916an ,in AnbetrachtderTeuerunggegenjederzeitigenWiderruf
auf30KtäglichfürdasPaarerhöht.

2
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BisaufweitereshatsiejedochvomZeitpunktederMitteilung
diesesStadtrats =Beschlussesannurein PaarPferdefür dieFeuer¬
wehrRudolfsheimständigin Bereitschaftzuhalten.

DiesonstigenVereinbarungenüberdieseBeistellungvon
Pferdenbleibenaufrecht.

NachdemBerichte undAntragedes St . - R.Schneiderwird
beschlossen :

( P .Z .1888 ,W . . ,3448 . )Die vom Schiedsgerichte zur
Abänderungder Ansätzeeinzelner städtischer Preistarife fürdie
Dauer des Kriegszustandes in der am5 .Jänner 1917abgehaltenen
Sitzung gefaßten Beschlüsse ,betreffend die Ausführung derkurrenten

ArbeitenundLieferungennachdenstädtischenPreistarifen:
Tarif I .Erd =undBaumeisterarbeiten ,
Tarif XXXIII .Wagnerarbeiten ,
Tarif XXXVI .Buchbinderarbeiten ,
Tarif XXXVII .Bürstenbinderarbeiten ,

werdengenehmigt.

( P .Z .5449 ,MB .A .XX,16234/16und . )DieBezirks¬
amts=Anträge ,beziehungsweiseMagistrats=Anträge,betreffend
156AnsuchenvonParteienausdemXX.BezirkeumNachsichtder
Hundesteuer ,werdengenehmigt .

( P .Z .1826 ,St .G . . .1174 . )DerVerkaufvonGuß¬
bruch an die Firma Armaturen =und Maschinen = . =G.vormals
Hilpert ,Wien ,wird nach den Anträgen der Direktion der
städtischen Gaswerkegenehmigt.

( P .Z .952 ,St .Str . . ,4499 . )FolgenderVerfügungdes
Herrn Bürgermeisters wird nachträglich zugestimmt :

Die Straßenbahn =Direktion wird ermächtigt ,einzelnen Schul¬
leitungen bei nachgewiesenemBedürfnisse ,insbesondere während
des Wintersundder schlechten Jahreszeit ,Einzelfahrscheinezur
BeförderungdermitdemHolendesFrühstücksbetrautenSchul¬
kinderauf RechnungdesBetriebeszur Verfügungzustellen .

( P .Z .1781 ,St .Str B 700 . )DemRichardAlmen ,
einbeinig ,wirdeine Freikarte zur Fahrt auf der Streckezwischen
WohnungundSchule ,gültigandenWerktagendeslaufenden

Schuljahres;
demLeoFeld ,Bürstenbinder ,blind ,wird eineKinderkarten¬

anweisung ,gültig imTarifgebiet1 an denWerktagendeslaufen¬
den Jahres ( Abweisungdes Ansuchens imübrigen ) ;

der Marie Sustek ,Bedienerin ,wird je eineKinderkarten
anweisung zur Fahrt zwischen Wohnungund Dienststelle ,gültig an
den Werktagen des laufenden Jahres ( Abweisungder beidenAn¬
suchenimübrigen);

demJohannPompach ,Straßenbahnschaffner ,wirdfür
seine Tochter Hermine je eine Kinderkartenanweisungzur
Fahrt zwischenWohnungund Dienststelle ,gültig an denWerk¬
tagen des laufenden Jahres ( Abweisungder beiden Ansuchenim

übrigen);demRichardJaburek,Straßenbahnschaffner,wirdfür
seinen gelenkskrankenSohnJosef mit BegleitpersoneineFreikarte
zur Fahrt zwschenWohnungund Leopoldineum ,VIII . ,Piaristen¬
gasse11 ,gültigauchfür eineBegleitpersonandenWerktagenfür
dieDauerderBehandlungangenannter.Anstalt ;

dem Johann Fritz ,Straßenbahnschaffner ,wird für seinen
Sohn Gustav ,Kontorist ,eine Kinderkartenanweisung zur Fahrt

zwischenWohnung ,Dienststelle undSchule ,gültig an denWerk¬
tagen des laufenden Jahres ( Abweisungdes Ansuchensim

übrigen ) ;
der WilhelmineVesely ,Bedienerin ,wird eineFreikarte

zwischen Wohnungund Dienststelle ,gültig an den Werktagen des
laufendenJahres ;

derFrauen =HilfsaktionimKriege,TagesheimstättefürBerta
Foka ,Kindergärtnerin ,wird eine KinderkartenanweisungzurFahrt
auf der StreckezwischenWohnungundDienststelle ,gültig anallen
TagendeslaufendenJahres ,bewilligt.

( P .Z .1833 ,St .Str . . ,4400. )DieAusfertigungeiner
Anweisung zur Fahrt nach dem Kinderheim auf denstädtischen
Straßenbahnen für eine im Asyl der Südbahngesellschaft ,XII .Be¬

zirk ,tätige Kreuzschwestermitder Gültigkeitauchfür eineBegleit¬
personundan allen Tagendes Jahres 1917 ,wirdgenehmigt.

( P .Z .1879 ,St .Str . . ,401 . )1 .DasAnbotderWitko¬
witzerBergbau =undEisenhüttengewerkschaft,Wien ,VIII . ,Friedrich
Schmidt =Platz5 ,vom 29 .Jänner 1917 ,Nr .1949 4 B ,auf
Lieferung von 2 kmRillenschienengleis des Profiles 210/160mit
verstärktem Leitschenkel ,wird genehmigt .

2 .Die Direktion der städtischen Straßenbahnen wird zur
Durchführungder bezüglichenBestellungermächtigt.

NachdemBerichte und Antragedes St . - R.Schmidwird
beschlossen :

( P .Z .1908 ,M .A .III ,54 . )DerJahreszins für dieaus
den top Nr .18 bis 21 bestehenden Stallräume imstädtischen
Hause IV . ,Gußhausstraße 18 ,wird mit 1000 Kbestimmt .

NachdemBerichteundAntragedesSt. - R.Wippelwird
beschlossen :

( P .Z .1811 ,M.A .XI ,5340. )Vom1 .Jänner1917
angefangenwirddie tägliche VerpflegsgebührimstädtischenAsyl¬
und Werkhause für Erwachsene mit 2 K ,für Kinder mit 1K ,
ferner die Entschädigungfür die Beistellung einesWerkhausarbeiters
( Regietag )mittäglich 2 Kfestgesetzt .

Die Übernehmerhabenvom1 Jänner 1917angefangenzu
den mit ihnen vereinbarten Arbeitspreisen statt desbisherigen
20prozentigen einen 50prozentigen Zuschlag zu leisten und für die
Beistellung der Klebemittel mit der MonatsrechnungeineEnt¬
schädigung zu leisten ,die bis nach demjeweiligenEinkaufspreise
des städtischen Wirtschaftsamtes für Klebemittel richtig undpro¬

portionaldenArbeitspreisenaufgeteiltwird .

( P.Z .1680,M.A.III ,16545/16. )InAnbetrachtder
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse im Baugewerbewird
Rudolf Komarekaus dem Kaufgeschäfte ,betreffend die ihmzu¬
folge Gemeinderats =Beschlußvom 15 .Mai 1914 ,P .Z .6278 ,
verkauftenBaustellen2 und3 an der Triesterstraße ,Eckeder

Windtenstraße ,ohne Nachzahlungder bereits fälligen Zinsendes
Kaufchillingsrestes unter der Bedingungentlassen ,daß derselbeauf
einen Ersatz der Kostenfür die bisherige Abgrabungverzichtetund
zurSicherstellungderfür diesesKaufgeschäftetwainVorschreibung
kommendenGebühreneineangemesseneKautionerlegt .

359Nr .16 .—23 .Februar1917.—AllgemeineNachrichtenrc .
DievonRudolfKomarekgeleisteteAnzahlungimBetrage

von11 . 377KwirddemselbenohneZinsenrückerstattet.
Desgleichenwirddie zurSicherstellungderVerbauungs¬

verpflichtungerlegteKautionvon2000Kzurückgestellt.
( Anden Gemeinderat . )

NachdemBerichte undAntragedes St . - R.Dr .Haas
wird beschlossen :

( P .Z .1911 ,M .A .XI ,11976/16. )DerHöchstbetragder
Erhaltungsbeiträgefür Armewird mit monatlich38 Kfestgesetzt .
Das zu erwartende Mehrerfordernis für das laufendeVerwaltungs¬
jahr wird hiemit genehmigtund hiefür ein Zuschußkreditinder
erforderlichenHöhezur Ausgabs=RubrikXXXVII12 abewilligt .

( AndenGemeinderat . )
( P .Z .1868 ,M.A .XII ,40982/16 . )DerIndustrie=Lehrerin

desV .städtischenWaisenhausesHeleneBatheltwirdbisauf
weitereseineZulagevon10Kmonatlichvom1 .Jänner1917
anbewilligt.

( P .Z .1869 ,M .A .XII ,42341/16 . )DieKanal =undSenk¬
grubenräumungsarbeitensowiedieKehrichtabfuhrimV .städtischen
Waisenhausein KlosterneuburgwerdendemLeopoldKuffnerjun ,
Fuhrwerksbesitzer ,daselbst ,für das Jahr 1917gegendasPauschale
von1050Kübertragen.

NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Brauneißwird
beschlossen :

( P .Z .1904 ,M .A .VII ,150 . )DemAnsuchen derBau¬
unternehmung Ferd .Peterka ,Stadtmaurermeister ,XII . ,Ertl¬
gasse46 ,umNachsichtder beimKanalbauein derHütteldorfer¬
straße ,Moeringgasse ,äußererNeubaugürtelimXV .Bezirkeein¬
getretenenÜberschreitungder vertragsmäßigenBauausführungsfrist

um20ArbeitstagewirdFolgegegeben.
NachdemBerichteundAntragedesSt. -R.Angermayerwirdbeschlossen:
( P .Z .1377 ,M .A .XXII ,469 . )Der Voranschlag derstädti¬

schenPatronats =PfarrkircheSt .Josef zu MargaretenimV .Be¬
zirke für das Jahr 1917 wird genehmigt und die Deckungdes
veranschlagtenAbgangesvon4457K9 h ausGemeindemitteln
bewilligt. ( AndenGemeinderat . )

( P .Z .1378 ,M.A .XXII ,2259 . )DerVoranschlagder
städtischenPatronats =PfarrkircheSt .Florianin Matzleinsdorfim
V .Bezirkefür dasJahr1917wirdgenehmigtunddieDeckung
desveranschlagtenAbgangesvon667K45h ausGemeinde¬
mittelnbewilligt. ( AndenGemeinderat. )

( P .Z .1558 ,M .A .XI ,104303/16 . )DieWahldesRudolf
DoschekzumObmann=Stellvertreter ,des RudolfDürauer
zumSchriftführerunddesNorbertMyliuszumSchriftführer¬
StellvertreterderVII .SektiondesArmeninstitutesMargaretenmitderFunktionsdauerbis31 .Dezember1919wirdbestätigt.

( P .Z .1802 ,M .A .VII ,141 . )Die beim Umbauedes
Hauptunratskanalesin der MargaretenstraßevonderReinprechts¬
dorferstraßebis zur KohlgasseimV .BezirkeeingetreteneÜber¬
schreitungdervertragsmäßigenBauausführungsfristum11Tage

wirddemBaumeisterJosefTokats,XII. ,Gaudenzdorfer¬
gürtel19 ,nachgesehen.

NachdemBerichteundAntragedesSt . - R.Sehaslian
Gründeck wird beschlossen :

( P .Z8129 ,M.A .VIII ,1016/13. )DemAnsuchendes
Hauseigentümers Vinzenz Bielohlawek ,XVII ,Dornbacher¬
straße12 ,umÜbernahmederanläßlicheinesRohrgebrechensin
der HausleitungaufgelaufenenKostenimBetragevon65K9h
wird ausnahmsweise ohne Anerkennung einer rechtlichen Ver¬

pflichtungFolgegegeben.

( P .Z .1806 ,M .A .X ,366 . )Die AnderungderGräber¬
einteilung in der Gruppe XIVa und XXXI des Hernalser Fried¬
hofes nach demPlane des Stadtbauamtes vomJänner 1917für

Abteilung IIb ,113 ,wirdgenehmigt .

( SchlußderSitzung . )

Allgemeine Nachrichten .

Bericht über die Ausschuß- Sitzungdes
Bundesder deutschenStädteÖsterreichs

vom 19 .Jänner 1917
im Neuen Wiener Rathause .

Vorsitz :BürgermeisterDr .RichardWeiskirchner,Ober¬
KuratorLeopoldv .SteinerundReichsrats =Abgeordneter
EmilKraft .

Anwesend:Arnau :BürgermeisterH .Schwarz ;Aussig:
Bürgermeister Dr .Wilhelm Bornemann ;Biala :Bürger¬
meister MaxSchmeja ;Bielitz :Gemeinderat Rudolf
Kretschmer ;Bruck an der Leitha :Vize=Bürgermeister
Ludwig Graf ;Brünn :Bürgermeister Regierungsrat Ferdinand
Schnitzler ;Budweis :Bürgermeister Josef Taschek ;Dorn¬
birn :Bürgermeister E .Luger ;Freiwaldau :Bürgermeister
Dr .Emil Hauck ,ObmanndesApprovisionierungs =Ausschusses
RudolfJung ;Friedek :Bürgermeisterkaiserlicher RatAlois

Reik ;Graz :Amts =Direktor Dr .Karl Plochl ;Hohenelbe :
Bürgermeister Dr .Hubert Schrimpl ;Hohenstadt :Vize¬
BürgermeisterHermannBraß ;Kapfenberg :Bürgermeister
V .Capra ;Karlsbad :Stadtrat Viktor Tietz ;Klagenfurt :
Bürgermeister Friedrich Freiherr v .Wetzlar undGemeinderat
Dr .Franz Dworschak ;Komotau :Reichsrats =Abgeordneter
Rafael Pacher ;Linz :Bürgermeister Dr .FranzDing¬
hofer ;Lundenburg :Bürgermeister E .Kafka ;Mährisch¬
Ostrau :Bürgermeister Dr .Gustav Fiedler undStadtrat
Alfred Urbanowsky ;Mährisch =Schönberg :Amtsleiter
kaiserlicher Rat Max Freißler :Marburg :Amtsrat
Dr .Ralf Valentin und Stadtrat Dr .Oskar Orosel .
Meran :Reichsrats =AbgeordneterEmilKraft ;Mistelbach:
Bürgermeister Dr .MaxOberhuber ;Mödling :Bürgermeister
Thomas Tamussino und Gemeinderat Weller ;Neugasse :
Bürgermeister Oswald Noczil ;Neunkirchen :Bürgermeister

2* Anhrkk fostsfrde gognstedd
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AlbertHirsch ;Oberfurt :Vize=BürgermeisterE .Schwarz
und Gemeinderat A .Fleischner :Olmütz :Vize =Bürgermeister
Josef Föhner ;Schwaz :Bürgermeister Ernst Knapp ;
Schwechat :Bürgermeister Ableidinger ;Sternberg :Amts¬
leiter Hans Kremser ;St .Pölten :Bürgermeister Otto
Eybner ;Steyr :Bürgermeister Julius Gschaider ;Teplitz¬
Schönau :Bürgermeister Johann Hussak ;Troppau :Bürger¬

meister Walter Kudlich ;Waidhofen an der Ybbs :Bürger¬
meister Dr .G .Rieglhofer ;Wien :BürgermeisterDr .Richard
Weiskirchner ,die Vize =Bürgermeister Heinrich Hierhammer ,
FranzHoßundJosef Rain ,GemeinderatOber=KuratorLeopold
v .SteinerundOber=MagistratsratDr .AugustMayr ;Wiener¬
Neustadt :Bürgermeister Viktor Praschek ;Witkowitz :Bürger¬
meister Gustav Schmidhammer ;Znaim :Bürgermeister Dr .
Heinrich Homma .

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchuer :Hoch¬
verehrte Herren !Indem ich Sie auf das Herzlichste und
Verbindlichstebegrüße ,erkläreich die heutigeAusschuß=Sitzung

des Bundes deutscher Städte Österreichs für eröffnet .Die
heutigeAusschuß =Sitzungunterscheidetsich voneinergewöhn¬
lichen Ausschuß=Sitzungdadurch ,daß die Einladungdazuan
alle Mitglieder des Bundesergangen ist ,und zwar ausdem
Grunde ,weil vielseitig eine Ausspracheüber eine Reihevon
Tagesfragengewünschtwurde ,und auch deshalb ,weilbeim
letzten Plenum unseres Bundes es nicht möglich war ,denEr¬
nährungsfragen jenen Raum in der Debatte einzuräumen ,der
von vielen Seiten gewünscht wurde .Jedenfalls kann ich mit
Genugtuungeine so zahlreiche Versammlungderverehrten
KollegenausdendeutschenStädtenhierbegrüßen.

DasPräsidiumerlaubtsichauchdenverehrtenKollegen ,
welche durch eine kaiserliche Anerkennung ausgezeichnet wurden ,
diebestenGlückwünschezuunterbreiten.

Bei der Audienz ,welche die Abordnung der WienerGe¬
meindevertretungbei Sr .Majestätnahm ,hatteSe .Majestät
die Güte ,voll und ganz die Tätigkeit der autonomenStädte¬
verwaltungenin derKriegszeitanzuerkennen .Wirsindstolzauf
diese Anerkennungund sie soll uns ein Anspornsein ,zurEhre ,
zumAnsehenundzumRuhmeder Selbstverwaltungenweiter
unser bestes Wissen und Können in den Dienst der Kriegs¬
verwaltungzustellen.

EntschuldigtvonderheutigenSitzunghabensichdieStädte
undMärkte( liest ) :

„Eggenberg,Dobrzan,Salzburg,Müglitz ,Biala ,Reichen¬
berg ,Trautenau ,Wallern ,Schluckenau ,Meran ,Pettau und

Komotau. "BevorichindieTagesordnungeingehe,erlaubeichmir
einen Vorschlag zu unterbreiten .Ich glaube ,es sollte geradein
diesen Tagen unsere Tagung nicht vorübergehen ,ohne daßwir
Sr .Majestätgedenkenundun unserenerhabenenMonarchen
folgendes Telegrammabsenden .( DieVersammlungerhebt
sich .—Liest: )

„Einhundertfünfzigdeutsch=österreichischeStädteundMärkte,
welcheimBundderdeutschenStädteÖsterreichsvereinigtsind
undderen Vertreter sich heute zumersten Malseit dem
RegierungsantritteEurerkaiserlichenundköniglichenApostolischen
Majestät versammelten ,erneuern das Gelöbnisunverbrüchlicher
LiebeundTreuezuKaiserundReich .SiedankenEuerMajestät
aufdasehrfurchtsvollstefür dasvonedelsterMenschlichkeit

zeugendeFriedensanbot ,nachdessenübermütigerZurückweisung
durch die Feinde wir im Verein mit unseren bewährtenBundes¬
genossenkämpfenwerdenbis zumendgiltigenSiege .Die
deutschenStädte Osterreichs ,seit Kriegsbeginneifrigst bemüht,
den ihnen erwachsenen neuen großen Aufgaben undverant¬

wortungsvollen Pflichten gerecht zu werden ,werden auch in

HinkunftdurchAnspannungallerKräfteinihremWirkungskreise
dazu beitragen ,daß wir durchhalten ,bis der ehrenvolle Friede

fürunserVaterlanderkämpftist . "
Ich bitte nunmehrden verehrten HerrnAbgeordneten

Kraft ,zur Erstattungdes Berichtesüber dieGeschäftsleitung
das Wortzuergreifen .

BerichterstatterAbgeordneterKraft :GestattenSie ,
meine Herren ,daß ich den Bericht vorlese ,damit jene Punkte ,
welcheuns wichtig erscheinen und die daher nichtübergangen
werdendürfen ,vollinhaltlich zu Ihrer Kenntnisgelangen( liest ) :

SeitdemletztenStädtetage,deram28 .September1916
stattfand ,hat die Geschäftsleitung vier Sitzungenabgehalten ,
in welchen verschiedene laufende Angelegenheiten zurBeratung
gelangten .AufGrundder gefaßtenBeschlüssehat derBund
beidenZentralstellenmehrereAktioneneingeleitet.

ZunächstwurdeeineEingabeandasLandesverteidigungs¬
ministerium gerichtet ,worin unter Hinweis auf die immer
schwierigerwerdendenVerhältnissein denGemeindeämterndie
Bitte gestellt wurde ,es mögebei Enthebungenunentbehrlicher
Gemeindefunktionäredie geboteneRücksichtwalten .Wirkönnen
nicht sagen ,daßwir imMinisteriumfür die Bedürfnisseder
städtischen Verwaltungein besonderesVerständnisgefunden

haben .
In demErlasse ,derunsals AntwortaufunsereEingabe

zukam ,wurdegesagt ,daßdie ArbeitskräfteimHinterlandealle
Anstrengungenzu machenhaben ,umdie Arbeitslast zube¬
wältigenunddaßimNotfallePensionistenundweiblicheKräfte
heranzuziehenseien .

In einem Schlußsatze wurde hinzugefügt ,dasMinisterium
stehe übrigens besonderen Ausnahmsfällen nicht vollständig ab¬

lehnendgegenüber. "
WirhabentatsächlicheinenaußerordentlichgeringenErfolg

bei unseren Interventionen gehabt ,wie schon betont wurde ,und
der einfacheHinweisauf die weiblichenArbeitskräfteunddie
Pensionistenfür die schwierigenstädtischenArbeitenkannuns
nicht befriedigen ;jedermann ,der einigermaßenmitstädtischen
Arbeitenvertraut ist ,weiß ,wasfür schwierigeArbeitendazu
bewältigensind ,welchevonungeschultenKräftenüberhauptnicht
geleistet werdenkönnen .( Liest : )

„ WasuntersolchenAusnahmsfällenverstandenwird ,ist nicht
recht ersichtlich ,wenn man bedenkt ,daß einer Stadt miteigenem
Statut der einzige juristische Beamteeinberufen und ihmnicht
einmalgestattetwurde ,dasErgebnisdesEnthebungsgesuchesin
seinemZivildienstverhältnisseabzuwarten.DerStädtebundverkenntgewißnichtdieGrößedesBe¬
darfesan der Frontunddie Wichtigkeiteinervollständigen
Befriedigungdieses Bedarfes .Allein die Arbeiten derStädte¬
verwaltungen sind zumDurchhalten auch notwendig undwir

müssen abermals betonen ,daß es ein Fehler ist ,den Städten
nicht einmal die vollständig unentbehrlichen Kräfte zu be¬

lassen .
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EinezweiteAktionbetrafdieBeschaffungvonSchuhwerk
für die Zwvilbevölkerung .Eine Abordnungdes Bundesbegab
sich zumHandelsminister Dr .Urbanund wies unteraus¬
führlicherBegründungaufdieWichtigkeitundDringlichkeit
einer Lösungder Schuhfragehin .

Der Minister versprach ein tatkräftiges Eingreifen indem
gewünschtenSinneundstellte gleichzeitigeinePreisregelungfür
SchuheinAussicht. "

Ich möchtedazubemerken ,daßin der letzten Zeit ,ich
glaube erst gestern ,Minister Urban auch in anderer Beziehung
in der Schuhfrageundinsbesonderein der Holzschuhfrageeine
sehr wichtigeEntscheidunggetroffenhat ,welchevielleicht alsein
Zeichender Umkehrzu anderenVerhältnissengedeutetwerden

könnte ;es soll imLederhandeleine scharfeKontrolleeingeführt
und es sollen jene Übergangsstationen ,welcheunberechtigter¬
weise einen Zwischennutzen nahmen ,ohne jemals Leder in der
Hand gehabt oder auch nur gesehen zu haben ,von nunan
höchstwahrscheinlich ,außer ,wenndie Kriegsverwaltungdagegen
arbeitet ,ausgeschaltetwerden .( Liest : )

„ Nichtsneueskönnenwir leider überdie LösungderFrage
des Städtekredites berichten .Wirhabenunserediesbezüglichen
Versuche und Verhandlungenfortgesetzt ,haben auchverschiedene
Anboteerhalten ,doch sind noch Verhandlungenmitder
Regierungnötig ,ehees möglichist ,miteinemVorschlagezur
generellen Lösungder Kreditfragehervorzutreten .

Den breitesten Raum sowohl in den Beratungen der
Geschäftsleitung ,wie auch in der Tätigkeit derBundeskanzlei
nahmendie Approvisionierungsfragenin Anspruch .Die
Schwierigkeiten ,die auf diesem Gebiete bestehen ,sindden
Bürgermeistern ja am besten bekannt .Diese Schwierigkeiten
haben ihren Grundnicht allein in der Knappheit der imIn¬
lande vorhandenenNahrungsmittel ,sondern auch darin ,daßes
immer noch nicht gelungen ist ,die vorhandenen Vorräte zu
erfassen und in einer den Interessen der Allgemeinheitent¬

sprechenden Weisezuverteilen .
Die Schaffung des Amtes für Volksernährungbegrüßen

wir mit Freude und wir hoffen ,daß die Ausgestaltung dieses
Amtesdadurch ,daß dessen Präsident den RangeinesMinisters
bekleidet und Sr .Majestät demKaiser unmittelbar Vortrag
erstatten kann ,gute Früchte zeitigen wird .Aber durch dieVer¬

zögerung dieser Maßregel ,welche der Städtebund und viele
andere Faktoren des öffentlichen Lebens schon vor mehrals

Jahresfrist forderten ,ist viel kostbare Zeit versäumt worden ,die
Vorräte sind knapper geworden ,die Lebensmittelpreise haben
infolge des uferlosen Wucherseine für weite KreisederBe¬
völkerung katastrophale Höhe erreicht ,die Transportschwierigkeiten
sind so groß wie noch nie ,kurz ,es wird hier ganzerArbeit

bedürfen ,um in die Volksernährung jene Ordnung zubringen ,
welche nötig ist ,damit das Durchhalten imHinterlande
gesichertsei .

Für die Städte ist es im Laufe der Zeit immerschwerer
geworden ,die Nahrungsbedürfnisse der Bevölkerung zube¬
friedigen .Geradein den wichtigsten Nahrungsmittelnist es
ihnen versagt ,eine selbständige Tätigkeit zu entfalten undsie
sind darauf angewiesen ,auf die Zuteilungen seitens derZentral¬
stellen zu warten .DaßdieseZuteilungendenBedürfnissennicht

entsprechen ,ist eine jedermann bekannte Tatsache .Manbraucht
nur die WorteKartoffeln ,Hülsenfrüchte ,Fett ,Zucker ,Eier ,
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Milch,Petroleum,Kohleauszusprechen,umsichdieendlosen
Schwierigkeiten zu vergegenwärtigen ,mit denendiestädtische
Approvisionierung zu kämpfenhat .

Der Städtebund hat wiederholt durch Entschließungen und
Vorsprachenbei denZentralstellenjeneForderungengestellt ,die
ihm geeignet erschienen ,eine Besserung auf dem Gebiete der
Volksernährungherbeizuführen .Er hat auchin vieleneinzelnen
Fällen ,in denenihmvonseinenMitgliederndringlicheBedürf¬
nissebekanntgegebenwordensind ,bei denZentralstelleninter¬
veniert unddochimmerhinmanchenErfolgerzielt .In einerder
letzten Geschäftsleitungs =Sitzungenhat unserAusschußmitglied

AbgeordneterDr .Freißler über die ReformundAusgestaltung
der Kriegsküchen berichtet und wir haben den wesentlichen Inhalt
des Berichtes undder darauffolgendenErörterung allenunseren
Mitgliedern zugeschickt ,weil wir der Meinungsind ,daßdie
StädtedieseKriegsküchenaktion,dievonderRegierungauf¬

gegriffen wurde ,nachKräftenfördernsollen .Es handeltsich
einerseits darum ,alle Doppelversorgungen zu vermeidenund
anderseits mit den vorhandenen beschränkten Nahrungsmitteln

möglichst hauszuhalten ,was im großen Betriebe zweifellos
leichtermöglichist .

Die demBundbekanntgewordenenBedürfnisseeinzelner
Städte haben im Laufe der Zeit dazu geführt ,daß ,sozusagen
automatisch der Bundbegonnenhat ,sich mit derVermittlung
von Approvisionierungsartikeln an seine Mitglieder zu be¬
schäftigen .SchonimvorigenJahre ,baldnachGründungdes

Bundes ,hat Magistrats = Direktor Grüner aus Troppau in

der Ausschuß=SitzungdenVorschlaggemacht ,eineEinkaufsstelle
des Bundes ins Leben zu rufen .Damals hat die Mehrheit mit
Rücksichtauf die großenSchwierigkeitender Durchführungund
ferner mit Rücksichtdarauf ,daßeine immergrößereAnzahl
geradederwichtigstenLebensmittelin staatlicheBewirtschaftung
genommenwurde ,die Errichtungeiner solchenEinkaufsstelle

einer späterenZeit vorbehaltenzu sollen ,geglaubt .Eshatsich
aber dann doch gezeigt ,daß verschiedene Lebensmittel von Wien
aus leichter zu beschaffensind ,als in einzelnen Provinzenund
daß viele Städte eine Vermittlung in Wienwünschen .Sokam
es zu den ersten Versuchenmit Eiern ,undes gelang füreinige
deutsch =böhmischeStädte ,sawie für NordmähreneinigeWaggons
Eier zu bekommen .Es wurden dann andere Wünschegeltend
gemacht und auf der anderen Seite erhielt der Bundzahlreiche
Anbote auf Lebensmittel ,es wurden Preislisten versendet und
das Vermittlungsgeschäftnahmbald einen ziemlichbeträchtlichen
Umfangan .Dabei zeigten sich aber mehrere Übelstände .Zunächst

kames sehr häufig vor ,daß ,wenndie Bestellungen derStädte
einliefen ,die Ware nicht mehr vorhanden war .Der Bundver¬
fügte aber über kein eigenes Kapital und so mußte zudem
Mittelgegriffenwerden ,daßdie StädteAkkreditiveerrichteten ,
damit die Kaufpreise gegen Übergabe der Frachtdokumentebe¬

zahlt werdenkönnten .Schließlichhat sich auchherausgestellt ,
daßbei denSchwierigkeiten,mitdenendieLebensmittelbeschaffung
heute zu kämpfenhat ,die Lieferungen nicht immerzurZu¬
friedenheitderAbnehmerausfielen .DieweitgehendeKontrolle,
die bei jedem einzelnen Geschäft notwendig ist ,kann vomStädte¬
bund im Nebenamte nicht bestritten werden ,es besteht die Ge¬
fahr ,daß der Bundseinen übrigen Zweckenentfremdetwird ,
weil die Kanzlei mit der Lebensmittelvermittlung zu stark in

Anspruchgenommenwird ,undschließlich ist es auchnötig ,das
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VermittlungsgeschäftaufeineeinwandfreierechtlicheGrundlage
zu stellen ,welche jetzt nicht vorhanden ist .Aus allen diesen
Gründenhat sich die GeschäftsleitungneuerlichmitdemPlane
der Gründungeiner Einkaufsstelle beschäftigt und ist zudem
Ergebnis gekommen ,daß zwar nicht eine Einkaufsstelle des

Bundes ,wohlaber eine Einkaufsstelle deutscher Städteund
MärkteÖsterreichsals Genossenschaftmit beschränkterHaftung
gegründet werden soll ,die zwar im Einvernehmenundmit
Unterstützung des Bundes ,im übrigen aber selbständig zu
arbeiten habenwird .

Wir haben eine diesbezügliche Umfragean unsereMit¬
glieder gerichtet unddarauf bisher von 44 Städten undMärkten
zustimmendeAntworten ,zu einem großen Teil auchbereits
Beitrittserklärungenerhalten .Eszeigtsichalso ,daßdieEin¬
kaufsstelle für viele Städte undMärktewirklich einBedürfnis
ist undwirwollenauchnichtzögern ,sie ins Lebenzurufen .
Die Satzungensind bereits ausgearbeitet wordenundwerden

in den nächsten Tagenzur Versendunggelangen .Wirverhehlen
unsnicht ,daßdieArbeitderEinkaufsstelle ,solangederKrieg
währt ,viel Mühe und verhältnismäßig wenig Erfolg bringen

wird .Mancheswird aber doch erreicht werdenkönnenundvor
allem wird die Einkaufsstelle uns die Möglichkeitbieten ,die
nötigen Vorbereitungenfür die Friedenszeit zu treffen .Die
meisten von unseren Mitgliedern werdengewißheuteschon
überzeugtsein ,daß sie auchnachdemKriegesich mitden
Approvisionierungs =Angelegenheitenbeschäftigenmüssen ,jaman
kannsagen ,daßdie Zeit desFriedensunsin dieserBeziehung
eine besonderswichtigeAufgabebringenwird ,nämlichdie ,alles
aufzubieten ,um von den abnorm hohen Preisen wieder auf ein

möglichesNiveauzugelangen ,soweites die geändertenGeld¬
verhältnisseundderverminderteGeldwertgestatten .

Bezüglich der Lebensmittel wird dies nur in derWeise
möglichsein ,daß die Möglichkeitgeschaffenwird ,dieErzeuger
in eine möglichstunmittelbare Verbindungmit denVerbrauchern
zu bringen ,den überflüssigen Zwischenhandelauszuschalten und
denlegitimenHandelals Verteilungsapparatzu benützen .Auf

das Letztere möchteich ein besonderes Gewichtlegen ,damit
nicht etwa die Meinungaufkommt ,der Städtebundbeabsichtige ,
die legitimeKaufmannschaftin irgendeiner Weisezuschädigen.
Allein in der Vergangenheit war der WegvomErzeugerbis
zumDetailhändlerschonziemlichweit undimKrieghatsich
bekanntlich zwischendiese Stellen ein Kettenhandeleingeschlichen ,
dessenWirkungenuns aus denPreisen bekanntgewordensind .
Wir werden in Zukunft trachten müssen ,mit denlandwirtschaft¬
lichen Erzeugernunmittelbar in Fühlungzu kommenundder
Städtebundhat sich in dieser Erkenntnisschonvorlängerer
Zeit an die deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaftsverbände

mit der Anfrage gewendet ,ob sie zu einer solchen direkten
Geschäftsverbindung bereit wären .Wir haben nur zustimmende
Antwortenbekommenund wir sind überzeugt ,daß aufsolcher
Grundlagein Zukunftviel wird geleistet werdenkönnenund

daß wir wesentlich dazu beitragen werden ,daß die Preise für
LebensmittelnachEintritt geordneterVerhältnisseallmählich
wieder herabsinken .Dazuist es aber nötig ,daß wir schonjetzt
praktische Vorbereitungentreffen unddie Einkaufsstelle wirdes
als eine ihrer wichtigsten Aufgaben zu betrachten haben ,sich
eine entsprechende Verbindungmit den landwirtschaftlichen Er¬
eugern zu schaffen und Maßnahmenfür eine geeignete Ver¬

teilungzutreffen,seiesdurchBildungvonKronlandsgruppen,
sei es auf andereWeise .DieEinkaufsstelle ,die wirgründen
wollen ,stellt sich zwarim jetzigen Augenblickals ein Kindder
Notdar ,sie soll aber in Zukunftein wichtigesInstrumentfür
die Städte =Approvisionierungwerden ,und darumbegrüßenwir
es ,daßdasInteressefür dieseNeugründungein so lebhaftesist .
Ich habenur in kurzenZügenberichtet ,dennwir sind heutezu¬
sammengekommen,umdie Erfahrungen ,WünscheundBeschwerden
unserer Mitglieder kennenzu lernen ,damit wir dieselbenan
zuständigerStelle vorbringenundsoweites möglichist ,Abhilfe
schaffenkönnen .EineAbordnungdesBundeswirdsichmorgen
zum Herrn Minister für Volksernährung begeben ,um ihmdie

Ergebnisseder heutigenErörterungzur Kenntniszubringen .
EswerdenheutekeineReferateerstattet werden ,sondernwir
legendasHauptgewichtdarauf ,daßmöglichstvieleStädte¬
vertreter sich über die Fragender Volksernährungaussprechen
undichbitte deshalb ,daßsichdieHerrenmöglichstzahlreichzumWortemelden . “

Ich möchtenochhinzufügen ,daßamSchlussederSitzung
einefreieAusspracheüberdiegestelltenAnträgestattfindenwird.
Ich habe über die getroffenen Arbeiten in kurzen Zügenbe¬
richtet und ,umdanndie Erfahrungenkennenzu lernen ,welche
die einzelnen Städte gemachthaben ,wollenwir eineWechselrede
anschließen ,umAbhilfezu schaffen ;dazuwerdenwir eineEnt¬
schließungzu fassenhaben ,welchein kurzenundknappenWorten
das Wesentliche unserer heutigen Beratung zusammenfassenwird .

EineAbordnungdes Bundeswirdsich zumMinisterfür
Volksernährungbegebenundihmdie ErgebnissederBeratung
zur Kenntnisbringen .

HeutewirdkeinbesonderesReferaterstattet werden ,sondern
wir legen Wert darauf ,daß die Herren über ihre Wahr¬
nehmungensich freiaussprechen.

Hiezu möchte ich noch bemerken ,daß Se .Exzellenz derHerr
Vorsitzende den Beratungsgegenstand in mehrere Gruppengeteilt
hat unddie Hauptgruppedavondie BeleuchtungderZieleund
Zweckeder Zentral =Einkaufsstelle sein wird .Dieselbenwurden
in der letzten Zeit bei unserer Vorspracheim Ministeriumund

auchin kleinerenKreisensehr lebhaft erörtert .Eswirdwichtig
ein ,daß die Erfahrungen ,die hierüber gemacht wurden ,hier
zur Aussprache gelangen ,damit wir Gelegenheit haben ,darüber
einen eingehenden Bericht demMinisterium vorlegen zukönnen .

Damitschließe ich meinenBericht und bitte dieHerren ,
welche hiezu etwas zu bemerken haben ,zu diesem Berichte
Stellungzunehmen.

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich
glaube ,es wird zweckmäßig sein ,wenn wir gleich den Punkt 4

in die Debatte einbeziehen und über den vorliegenden Bericht
und diesen Punkt im allgemeinen die Diskussioneröffnen .

Das Wort hat Herr Regierungsrat Schnitzler .
Regierungsrat Schnitzler ( Brünn ) :In der heutigenSitzung

der Geschäftsleitung ist mir der Auftrag zuteil geworden ,die Ver¬

handlungen über diesen wichtigen Gegenstand ,welcher vondem
HerrnVorsitzendenangekündigtwurde ,mit einigen Wortenein¬

zuleiten.
Ichwerdesehrkurzseinkönnen ,denneinerseitsist unsder

Gegenstand von den vielen Verhandlungen so geläufig ,daß
über die vielen Schwierigkeiten ,welcheder Durchführungent¬
gegenstehen ,nichts weiter zu sagen ist ,und weil anderseits hier

Nr .16 .—23 .Februar1917 .—AllgemeineNachrichtenrc 363

der Entwurfeiner Entschließung vorliegt ,welche denHerren ,
welche bereits Gelegenheit hatten ,diese Entschließungendurch¬
zulesen ,ein Bild darüber gegebenhat ,wasdieGeschäftsleitung
vorzuschlagenbeabsichtigt.

Meinesehr geehrten Herren !Es wäre auch ohneeinen
außerordentlichen Grund Anlaß genug gegeben ,die Erfahrungen ,
die wir in diesem Belange gemacht haben ,näher zuuntersuchen
und bestimmte Vorschläge der Verbesserung zu erstatten .Heute
liegt aber in der Tat ein außerordentlicher Anlaß vor ,undzwar
die Errichtung des Ernährungsamtes und die Betrauung eines

Ministers mit der Leitung dieses Amtes ,so daß dieKompetenz¬
streitigkeiten in der Leitung des Ernährungsamtesendlichein
Ende habenwerden .

Wir wollen den neuen Minister begrüßen und ihmgleich¬
zeitig —und das dürfte ihm wohl willkommen sein —ander

Handder reichen Erfahrungen ,welche wir gemacht haben ,zeigen ,
was bisher gefehlt hat und wie die Angelegenheit nach unserer

Meinungbesser gemacht werden könnte .Wennwir sagen ,was
gefehlt hat ,so glaube ich im Sinne aller Herren zusprechen ,
wennich erkläre ,daß wir nicht die Absicht haben ,gegendiese
oder jene Stelle Anklagenzu erheben und zu sagen ,diese oderjene
Stelle hat gefehlt ;wenn auch Klagen nicht vermiedenwerden
können ,so geschieht es doch ohne Absicht ,anzuklagen .Denn

unsere Leitung beabsichtigt nur ,die großen Schwierigkeitenund
die große Not ,unter welcher ein Großteil unsererMitbürger
leidet ,nach Möglichkeitzu lindern .Wirhabengelobt ,durch¬
zuhalten ,müssenaber trachten ,die SchwierigkeitendesDurch¬
haltens nach Möglichkeit zubeseitigen .

Der Herr Vorsitzende hat ,wie schon vomHerrnAbge¬
ordneten Kraft erwähnt wurde ,um die Wechselrede in ge¬
regelte Bahnen zu bringen ,den ganzen Gegenstand in mehrere
Hauptgruppen zerlegt .Die erste Hauptgruppe wäre wohldie

Beistellung oder Beschaffungder Nahrungsmittelimallgemeinen .
Wenn wir von der Beschaffung von Nahrungsmitteln reden ,
werden wir wohl hauptsächlich auf die Beschaffung imInlande
bedacht sein müssen ,da bekanntlich der Bezug aus demAus¬
lande infolge der gegenwärtigen kriegerischen Ereignisse immer
schwierigerwird.

Wasdie Beschaffung im Inlande anlangt ,wird manviel¬
leicht sagen ,daß eine Versammlungder Stadtvertreter nicht
berufen ist ,in dieser Beziehung Ratschläge zu geben .Wirglauben
aber schon ,weil wir am besten wissen ,wo uns der Schuhdrückt
undweil wir im Verkehrmit der landwirtschaftlichenBevölkerung
Wahrnehmungen gemacht haben ,welche die von unsgefaßte
Meinungbefestigen .Es ist selbstverständlich ,daß wir ausder
landwirtschaftlichen Produktion alles das herausholen müssen
was überhaupt herausgeholt werden kann .Undin allen Ver¬
sammlungen ,welche sich mit diesem Gegenstande befaßt haben ,
wurdedarauf hingewiesen ,daß die landwirtschaftlicheProduktion
noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat und daß eine wesentliche
Steigerung der Produktion sehr leicht möglich sei .Nunhandelt
es sich hier unter anderem umMittel ,welche schwereingeführt
werden können ,so zum Beispiel die künstlichen Düngmittel und
die Kraftfuttermittel ,welche aus demAuslande bezogenwerden .
Wir müssen aber auch sagen ,daß aus unserem Bodennoch
immermehrherausgeholt werdenkann ,wennder Betriebratio¬

neller geführt wird .Es muß auch darauf aufmerksamgemacht
werden ,daßdie Bebauungdes BodensdurchdenMangelvon
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Hand=undZugkräftenerschwertwordenist unddaßdieMilitär¬
verwaltung in dieser Beziehungein größeresEntgegenkommen
wird betätigen müssen .Insbesondere mögedaraufhingewiesen
werden ,daß mit der Zuweisung von Soldaten ,welche nicht in

der Gegend aufgewachsen sind ,also von Gegendfremden ,der Be¬
völkerung nur ein sehr geringer Dienst erwiesenwird .

Ich meine ,wennwirin NordmährenzumBeispielLeute
zugewiesen bekämen ,die ihre Wirtschaft in den Alpenbetrieben
haben ,würden sie uns nicht so zur Handgehen könnenwie
Leute ,die ausderselbenGegendsind .Daraufist wohlauchdas
Augenmerkzulenken .

WasdieBezügeausdemAuslandebetrifft ,sohabenwir
bekanntermaßen darauf so gut wie gar keinen Einfluß undes
wird Sacheder Vertreter des Bundesdeutscher Städte sein ,sich
beidenZentralstellendafüreinzusetzen ,welchedie Bezügeaus
demAuslande ganz in die Handgenommenhaben .

Derzweite Punktist die ErfassungderNahrungsmittel.
Hier könnte als allgemeines Prinzip vorausgeschicktwerden :
WenigerVerordnungen ,diese Verordnungenaber gründlichdurch¬
arbeiten ,bevor mansie hinausgibt ,und dann auchdurchführen .
Manmußdie Durchführungausreifen lassen .Wennman ,kaum
daß eine Verordnungsich knappeingelebt ,sofort mit einerAb¬
änderungkommt ,so wird eine gewisseUnsicherheitundNervosität
erzeugt ,die natürlichzur ErreichungdesZweckessehrhinderlich
ist .Es wirdalso auszusprechensein ,daßdie Verordnungenstrenge
durchgeführt werden .Bei der Erfassung der Nahrungsmittel
wurde schon im allgemeinen Bericht darauf hingewiesen ,daßder

AnhäufungvonNahrungsmittelnentgegengetretenwerdensoll ,
und zwar in den beiden Formen ,in denen sie sich zeigt ,inder
weniger schädlichen Hamsterei ,der Anhäufungfür deneigenen
GebrauchauflangeZeit ,wobeidieNahrungsmittelhäufigver¬
derben ,undin dernochviel schädlicherenFormderAnhäufung
zuSpekulationszwecken.

In der zweiten Beziehungist ,wie mir scheint ,wenigstens
in Mährenin letzterer Zeit größere Strenge entfaltet worden ,
und wir wollen hoffen ,daß diese Strenge nicht nur ineinem
Lande ,sondern überall betätigt werdenund entsprechendenEr¬
folg habenwird .Alle unentbehrlichenNahrungsmittelsollen ,
soweites nicht schongeschehenist ,undsoweites ihrerNatur
nach überhaupt geschehen kann ,unter Sperre gelegt werden .Es
soll ein Anbotzwangder Eigner festgestellt und woesnot¬
wendig ist ,auch mit der Beschlagnahme vorgegangen werden .
Wasdie Preisregelung betrifft ,so hat mandamitbekannter¬
maßen bei uns wie im Deutschen Reich nicht allzugünstige Er¬
fahrungen gemacht .Manhat geglaubt ,mit der Festsetzungvon
Höchstpreisenalles zurichten ,undvielfachhat sich gezeigt ,daß
bei strenger Durchführung der Höchstpreisverordnungen zwar
diese Höchstpreise ,aber keine Warevorhanden war .Es ist dann
von selbst eine Remedurin der Art eingetreten ,daß sichdie
Bevölkerung um die Höchstpreise herumgedrückt hat ,umWaren

zu bekommen,natürlich über demHöchstpreis .
MitdenHöchstpreisenallein ist also nichts getan .Die

Herrenerinnernsichauchandie AußerungdesdeutschenEr¬
nährungsministers Batocki ,daß man draußen ähnliche Er¬
fahrungen gemacht hat .Es müßte vor allem dafür gesorgt
werden ,daß die Höchstpreise in ein gewisses Systemgebracht

werden.
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Bisheutewarder Grundfehler ,daßmanHöchstpreise
eigentlichnurfür denKleinhandelfestgesetzthat ,währendsie
selbstverständlichvonderErzeugungsstättebiszurAbgabean

den Verbraucherbestimmtwerdenmüßten .Es müßtebeim
Großhandelundwoder ErzeugerimLandeist ,bei ihmselbst
angefangenwerden .Natürlichmüßtebei der WeiterleitungderWare
daraufRücksichtgenommenwerden ,daßdie Verschleißer ,seien

es großeoderkleine ,einenentsprechendenbürgerlichenGewinn
haben .Ich möchteauchvondieser Stelle aus betonen ,daßes
unsStädtevertreterngewißferneliegt ,denso wichtigenKauf¬
mannsstand ausschalten zu wollen .Ich kann von meinerStadt
Brünnsagen ,daßwir beimVertriebder Nahrungsmittelund
sonstigenBedarfsgegenstände ,die unter demEinflußderGe¬

meindestehen ,immerdie gesetzlich berufenenVermittler ,die
Kaufleute ,herangezogenhaben .Wirschalten sie nicht aus ,wir

übennureinenentsprechendenEinfluß,welcherimInteressederKonsumentennotwendigist .
DaßdemKettenhandelunnachsichtlichandenLeibgegangen

werden muß ,ist selbstverständlich ,er wird auch kaumeinen
Verteidiger finden .Wennes heißt ,daß die Höchstpreise beider
Weiterleitungder WarevomErzeugerbis zumVerbraucherin
ein Systemgebracht werdenmüssen ,so mußdieses Systemauch
in territorialer Hinsicht ausgebildet werden .Wirdürfennicht
mit lokalen Höchstpreisen arbeiten ,denn diese haben immernur
den Erfolg ,daß die Warevon der Stelle des niederenzur
Stelle deshöherenHöchstpreisesabfließt ,unddaßdanndieStelle
desfrüherenniederenPreisesmitdemPreisein die Höhegehen
muß ,so daß dann die gewisse Schraubeohne Endeentsteht .

Es ist vomHerrn AbgeordnetenKraft daraufhingewiesen
worden ,daß der Abbauder Preise schon jetzt ins Augegefaßt
werdenmuß .Dieser Abbauist allerdings eine ziemlichschwierige
Aufgabe ,wenn man die Ware vom Erzeuger auch wirklich an
den Verbraucher leiten will .In der Entschließung wirddarauf
hingewiesen,daßderAbbauderPreisezurunbedingtenVoraus¬
setzunghat ,daßder Wertdes Geldesgebessertwerdeundeine
innere Hebungder Valutabei uns eintrete .Dazugehörtwohl ,
daßder Banknotenumlaufeingedämmtwird .Ich will michdarüber
nicht ausführlichverbreiten ,die HerrensindgenauinKenntnis,
wie dies gemeint ist .Wasdie Verteilung betrifft ,so steht die
Sache heute so ,daß die wichtigsten Nahrungsmittel der öffent¬
lichen Bewirtschaftungunterzogen sind und den Gemeindennur
eine mehrweniger bedeutende Mitwirkungzukommt .Wennaber
irgendwoetwasfehlt ,wirdimmernur dieGemeindeverwaltung
verantwortlich gemacht ,nicht nur von unseren liebenMitbürgern ,
bei denenes begreiflich ist ,dennder Bürgermeisterist am
leichtestenerreichbar ,sondernauchvondenStaatsbehörden.
Daskönnenwir aus allen diesen VerordnungenundErlässen
der Landesstellendeutlichersehen .Wirwerdenunsgewißder
Mitwirkungundder Verantwortung,welcheunsauserlegtwird ,
nicht entziehen ,nur müssenwir dannauchdie Möglichkeithaben ,
auf das Zustandekommender Verordnungenund auf dieWirt¬
schaftdersogenanntenZentralstellenentsprechendenEinflußzu
üben .Das war aber bisher nicht der Fall .Wir haben unszum
Beispiel in Brünnmit großerMüheeinen gewissenEinflußbei
einer Landesstelle erkämpft .Es wurdeein Ausschußgebildet ,in
demauchVertreter der Konsumentenundder Stadt Brünnsind .
Wennes sich aber umPreisfragendreht ,sagt maneinfach ,das
hat uns die Zentrale vorgeschrieben ,damit werdenwirabge¬

speist .Dasmußnatürlichbeidenjenigen,welcheunmittelbarzur
Mitwirkungberufensind ,das Gefühlerwecken ,wir sindeigentlich
nur dazu da ,uns vielleicht darüber herumzustreiten ,obdie
Stadt Brünnin dieser Wocheein Faß Butter mehroderweniger
bekommensoll .Wir wollen haben ,was unszukommt .

Es müßtenzunächst ,wennwir zur GebarungderZentralen
volles Vertrauen haben sollen ,die Gemeindeverwaltungen ,die
unmittelbar mit dem Konsumenten zu tun haben ,Gelegenheit
haben ,durch von ihnen bestellte Vertrauensmänner in die Ge¬

barung der Zentralen fortlaufend in allen Teilen Einsicht zu
nehmen ,um sich zu überzeugen ,daß die Verteilung der der
Zentrale zur Verfügungstehenden Nahrungs =undBedarfsartikel
nach einem gerechten Maßstabe erfolgt ,daß keine Bevorzugung
stattfindet und daß bei der Preisbildung eine Bedrückungder

Konsumenten vermiedenwird .
In einer Versammlung ,der auch ich beigewohnt habeund

in der auf die Höheder Zuschläge hingewiesen wurde ,wurde
uns gesagt ,waserübrigt wird ,wird Kriegsfürsorgezweckenge¬
widmet .Die Kriegsfürsorge in allen Ehren .Die die Mittel dazu
haben ,sollen nach Kräften beisteuern ,aber die ohnehinteueren
Lebensmittel den kleinen Leuten noch zu verteuern ,indemman
ihnen in solcher WeiseSteuernfür die Kriegsfürsorgeauferlegt ,
wird schwerzu verantworten sein .Dagegenmüssenwir unsent¬
schiedenaussprechen.

Weiters handelt es sich um die Überleitung der Lebens¬
mittel an die Verbraucher .Dakann die Gemeindeentwederun¬
mittelbar in Betracht kommen ,indem sie die Rolle des Groß¬

handelsspielt unddie WarendenKleinhändlernübergibt ,oder
es wird der Großhandel in Anspruch genommen .Wirhaben
mit demersteren Systemseinerzeit sehr gute Erfahrungenge¬
macht ,solange die Gemeinde überhaupt noch etwas verfügen
konnte .Es hat sich um Petroleum ,Kaffee ,Eier rc .gehandelt .
Tatsächlich wurden die Gegenstände den Konsumenteninsolcher
Art undzu solchenPreisen zugeführt ,daß alle zufriedenwaren .
Wenndie Gemeinde dann schließlich ein paar tausend Kronen
darauf gezahlt hat ,hat sie das gerne in Kauf genommen .Heute
steht die Sache aber so ,daß wir vielfach nicht in Kenntnisge¬
setzt werden ,wasüberhauptin die Gemeindegekommenist .Und

da scheint mir die Forderung ,die der zweiteDeutsch =mährische
Städtetag aufgestellt hat ,wichtig zu sein ,indemverlangt wurde ,
daß die Verteilung aller staatlich bewirtschafteten Nahrungs¬
und Bedarfsgegenstände entweder durch die Gemeinde selbst er¬

folgt ,oder wo dies aus dem einen oder anderen Grundenicht
für zweckmäßiggehalten wird ,der GemeindeEinfluß aufdie
Verteilung an die letzte Hand gegeben wird .

Wennzum Beispiel Petroleum dem Großhandelzugewiesen
wird ,müssen wir rechtzeitig wissen ,wie viel er bekommt ,und
wir müssen auch Einfluß arauf haben ,wie das Petroleum an
die Kleinhändler abgegeben wird ,um die Möglichkeit zubesitzen ,
unsere Mitbürger auf diesen Kleinhandel hinzuweisen .Dasist
ein Punkt ,der volle Aufmerksamkeitverdient .Daßbei dembis¬
herigen System vielfach Doppelversorgungen vorkommenkönnen ,
ist selbstverständlich unddiese wärenunbedingthintanzuhalten .
Als eine besondere Art der Doppelversorgung kann ich die be¬

zeichnen ,welche sich für die Besucher der Kriegsküchenergibt ,
wenn nicht entsprechende Abstriche gemacht werden .Es ist dies
ein Gegenstand ,auf den auch in demBericht des HerrnAbge¬
ordneten Kraft hingewiesen wird und den Herr Abgeordneter
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Dr .FreißlerinderSitzungdesGeschäfts=Ausschussesein¬
gehenderörterthat .WirhabenzumBeispielFettkarten;wirkönnenaberbei
einer einzelnenMahlzeit ,wie sie in den Kriegsküchenverabreicht
wird ,kaum etwas von der Fettkarte in Anspruch nehmen ,weil
die zu einer solchen Mahlzeit verwendete Fettmenge zugering
ist ,als daßsie einemFettkartenabschnitteentspräche ;es ist aber
dochnotwendigMaßnahmenzu treffen ,daßjene ,welcheKriegs¬
küchen besuchen ,nicht etwa die ganze Karte auchweiter¬

behalten .
EswurdevonSr .ExzellenzdemHerrnBürgermeistervon

Wienseinerzeit erzählt ,daßes in Wienvorgekommenist ,daß
eine Familie ,welchegroßesDienstpersonalhatte —sechsoder
siebenPersonen—für diesedasEsseneinfachausderKriegs¬
kücheholteunddie FettkartendieserDienstleutezurAufbesserung
der Kost der Familienmitglieder verwendete .Bei uns in Brünn ,
wowir auch Fettkarten haben ,ist ein so krasser Fall allerdings
nicht beobachtetworden ,es wurdeaber immerhinfestgestellt ,
daß bei einer Familie zwei Dienstleute auf diese Weisever¬
orgt wurden .

Ich halte es daherfür notwendig ,daßdie Kartenfürdie
Kriegsküchenfür einen längeren Zeitabschnitt ,für achtoder
14 Tageausgegebenwerden ;bei Arbeiternwirdallerdingseine
14tägigeKartekaumin Betrachtzu ziehensein ,weildieArbeiter
einen so großen Betrag ,wie er für eine 14tägige Karte zuent¬

richten wäre ,nicht auf einmal aufbringen könnten ;immerhin
wird man aber auch schon von einer einwöchentlichen Kriegs¬

küchenkarteeinen gewissenAbschnitt von der Fettkarte machen
können .Daßdie Bevorzugungder Schwerarbeiter aufrecht er¬
halten bleiben soll ,ist in der Entschließung ohnehinvorgesehen .

Es soll fernerhin getrachtet werden ,bei denZentralstellen
eine Verbilligung der sogenannten Regieherbeizuführen ;
mindestens ebenso wichtig ,wennnicht noch viel wichtiger ist

es ,daß diese Stellen zur öffentlichen Rechnungslegung ver¬
pflichtet werden ,und zwar zu einer vollständigen Rechnungs¬

legung ,wiesie vonallenzuröffentlichenRechnungslegungver¬
pflichteten Unternehmungenvorzunehmenist ;es genügtnicht ,
daß diese Zentralstellen einfach ein paar Hauptziffernhinstellen .

Eine Verbilligung würde auch dadurch herbeigeführt werden
können ,daßgewisseFehler ,welchein der Zuweisunggemacht
worden sind ,vermieden werden .Es ist vorgekommen ,daßdie
Stadt Brünn Kleie ,die in Brünn nicht vorhanden warund
die die Stadt Brünnvon der Zentralstelle nicht zugewiesen
erhielt ,vonAussigundTetschenzugewiesenbekam .Solche
Fälle sollen doch vermiedenwerden ;wennmanauch imAnfang
darüber ,als über Kinderkrankheiten ,hinweggehenkonnte ,so
muß man dergleichen heute vermeiden ;dadurch würde viel
Unwillenhintangehaltenwerden .

Als besonders dringend müssen wir aber vomVolks¬
ernährungsamte die Versorgung der Städte mitKartoffeln ,
Hülsenfrüchten ,Fett und Milch beanspruchen ;ebensodringend
ist die Versorgungmit KohleundmitPetroleum.
Was die Kartoffeln anlangt ,so kann ich aus meinen

eigenen Erfahrungen nur berichten ,daß der ZuspruchderBe¬
völkerungbei denKartoffelverkaufsständenin der letztenZeit
ein außerordentlich starker geworden ist ,so daß wir die größte

Sorge haben ,ob wir mit unseren beschränkten Vorräten bis in
jene Zeit reichen werden ,wowieder Kartoffel zugeführtwerden

können.DennbeiderinderletztenZeitauftretendenKälte
konnten wir nichts zuführen .Wir mußten die zuletzt ange¬
kommenenZufuhren sofort in die Trockenanstalt abführen ,um
davonnochzu retten ,waszu retten ist .Eswirdalsozunächst
Aufgabe des Ernährungsamtes sein ,der rechtzeitigen Zufuhr

von Kartoffeln seine Aufmerksamkeitzuzuwenden .
MitdenHülsenfrüchtensieht es sehr schlechtaus .Ichwäre

sehrfroh ,wennsich ausder WechselredeAnhaltspunktedafür
ergeben würden ,daß die Vorhersage ,daß Hülsenfrüchte nurfür
das Militär unddie Humanitätsanstaltenvorhandenseinwerden ,
widerlegtwerdenwürde.

BeimFetthängtdieBesserungdergegenwärtigenVer¬
hältnissewesentlichdavonab ,wasunsvonUngarngeliefert
wird .Esist denHerrenja bekannt ,daßein neuesÜbereinkommen
getroffen wurdeunddaß darnachdie Aufteilungauf dieeinzelnen
Ländererfolgenwird .DasKontingent ,dasunszugewiesen
wurde ,ist zweifelloszugering.

Bezüglichder Milchwirddie Rayonierung ,die jetzt in
Wien durchgeführt wird ,binnen kurzem auch in denübrigen
Ländern und Städten Nachahmung finden .Ob aber die
Rayonierungwirklichdie gröbstenÜbelständebeseitigenwird ,
ist nochimmersehrfraglich ,weildieMilchzufuhrsehrstark
zurückgegangenist undleider kaumHoffnungvorhandenist ,daß
sie sichbessernwird.

Waszu verhinderngewesenwäre ,das ist diebestehende
Petroleum =undKohlennot .Bezüglichder Kohleist es beiuns
außerordentlich schlecht gestanden .Wir haben zufolge einer Er¬
hebung ,die wirbei unsdurchgeführthaben ,konstatiert ,daßin
Brünn etwa 2000 q Kohle vorhanden waren ;das würdeunter
der Annahme ,daß die Hälfte der BevölkerungBrünnsauf
längere Zeit mit Kohle versorgt ist ,die andere Hälftesozusagen
vonder Handin den Mundlebt ,einen Vorrat von14 kgfür
jeden Haushalt ergeben haben ,das heißt also ,daß die Leute
binnen kürzester Zeit nicht mehr kochen können und derKälte
ausgesetzt wären .Damußich bei dieser GelegenheitdemHerrn
Statthalter von Mähren unseren besonderen Dank dafür ab¬

statten ,daßer sich so energischeingesetzthat ,daßwirwenigstens
für denAugenblicküber die allergrößten Schwierigkeitenhinweg¬
gekommensind .Aber auch unsere Industrie hat schwerunter

demMangelan Kohlezu leiden .Es heißt allgemein ,daß
Kohle bei den Bergbauenausreichend vorhanden sei unddaß
es nur an Transportmitteln fehlt .Es dürfte der Militär¬
verwaltung doch möglich sein ,eine größere Anzahl Waggons
wenigstenszeitweisezur Verfügungzustellen ,umdenBedarf
zudecken.

Ganz ähnlich verhält es sich mit der Petroleumfrage .Mir
cheint ,daß die Bedeutungdieser Frage an höhererStelle
unterschätzt wird ;sie ist aber für die kleinen Leute kaumhoch
genug einzuschätzen .Es handelt sich gar nicht in erster Linie
darum ,daßdie Leutebei Tischzu ihren MahlzeitenBeleuchtung
haben ;sie brauchensie vor allemundin erster Liniezuihrer

Arbeit . im
Bei den heutigen ungünstigenVerhältnissensind dieLeute ,

Näherinnenund ähnliche Kategorienvon Heimarbeitern ,diebis
spät in die Nachthineinarbeiten ,umdenzumLebensunterhalte
notwendigen Verdienst zu schaffen ,auf Petroleum angewiesen ;

wennsie also Petroleum nicht zur Verfügunghaben ,versagt
auchderVerdienst. 8718
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Diesgilt auchfür vieleGewerbetreibende ,denndases nötigist ,mußmitderBeschlagnahmevorgegangen
elektrische Licht ist nochnicht so allgemeineingeführtundvomwerden.
Gaslicht ist noch weniger zu sprechen ,weil wir durchden
Kohlenmangelin vielenStädtengezwungensind ,denVerbrauchHöchstpreiseist sorgfältigzuüberwachen.Esmußaberauchfür

größterBedeutung!

zumüssen.

derEntschließunginderheutigenSitzungderGeschäftsleitunggeführt .Diesgilt insbesonderevonlokalenHöchstpreisen,welche
durchbesprochenundsind dabei schonüber einige Ergänzungenunbedingtzu vermeidensind .
schlüssig geworden ,die wir Ihnen in Vorschlagbringen .Diese

möglichste Ausnützung der Tragfähigkeit des Bodens und die des Geldes gebessert werde und damit ein systematischer Abbau
stärkereBetonungdesEinflussesderGemeindenaufdieVer¬Preisealler Bedarfsartikelerfolge.
teilung der Lebensmitteldurchdie Zentralstellen ;es wirdsich

besonderenBerücksichtigungbekanntgegebenwerdensoll .Ichmöchtedahervorschlagen ,daßwirimmernurden
InhaltderAnregung,diewirgebenwollen,feststellenundesmden.BeidenvomStaateingesetztenApprovisionierungs¬
Inhattesin eineetsprechendeFormzufinden .(Beifall. )

Ja ,daAnderungenvorgenommenwordensind ! )Dannbitte ichEigenbedarfesVerwendungfinden .Dadurchwirdzweifellosauch
denHerrnSekretär ,die Entschließungzuverlesen .

SekretärPetwaidic(liest ) :

Volksernährungunddie Bekleidungdes Präsidenten dieses durch die Gemeindenselbst geschieht ,unter derenmaßgebendem
Amtesmit demRangeeines Ministers .Er gibt der HoffnungEinfluß zuerfolgen .
Ausdruck,daßes demAmtefür Volksernährunggelingenwird,
alle Maßnahmenzu treffen ,damit die vorhandenenVorräte an demk .k .Amtfür Volksernährunginsbesondere eineVerbesserung

in dergeeignetstenundgerechtestenWeiseverwendetwerden.
Zu diesem Behufewerdeninsbesondere folgende ForderungenKohlen =undPetroleumfrage .

gestellt :

treffen ,damit die Ertragfähigkeit des Bodensim vollsten ist ,er erachtet es jedoch für seine Pflicht ,dieverantwortlichen
Maßeausgenütztundeine ausreichendeVersorgungder Be =Stellen dringendst aufzufordern ,in derLebensmittelversorgung
völkerung in diesemund im nächsten Jahre gewährleistet werde .jene Ordnungzu bringen ,welche die bestmöglicheVerwendung

gemessenenPreisenein besonderesAugenmerkzuzuwenden.

ordnungensindstrengedurchzuführen,gegenAnhäufungvondurchdie vonihr bestelltenOrganealles vorkehre ,damitdie
Nahrungsmitteln zu Spekulationszwecken und gegendie
Hamsterei sind die noch notwendigenVorkehrungenzu treffen .nierung liegenden Aufgabengerecht werdenkönnen .
Alle unentbehrlichenNahrungsmittelsind ,so weit diesnoch
nicht geschehenist und ihre Natur es zuläßt ,unter Sperre zu deutschen Städte Osterreichs in die Lageversetzt werden ,durch
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3 Preisregelung.DieEinhaltungdergesetzlichfestgestellten

an Gas zu drosseln .Die Petroleumfrage ist daher von aller =die Möglichkeit der Einhaltung der Höchstpreise dadurchgesorgt
werden ,daß die Verordnungenüber die Höchstpreise inein

Ich habe Ihre Zeit eigentlich schon über die Gebühr in System gebracht werden ,welches vom Erzeuger bis zumletzten
Anspruchgenommen.Ich glaubteaber dochdie allerwichtigstenVerkäuferreicht ,jedem ,der in gesetzlicherundnotwendigerWeise
Punkte ,die in dieserEntschließungenthaltensind ,kurzerörternzurVerteilungderWarenbeiträgt ,einenbürgerlichenGewinn

sichert undden Kettenhandelausschaltet .Höchstpreiseohne
Ich möchtemir nunnur nocherlauben ,in formaler Be =gleichzeitige staatliche Bewirtschaftungsind wirkungslosund

ziehungeinenVorschlagzu machen .WirhabendenEntwurfh immerzu einemVerschwindender betreffendenWaren

Bezüglich der Preisbildung ist auch durchEindämmung
ErgänzungenbetreffenzumBeispieldie Vorkehrungenfür die desBanknotenumlaufesdafürSorgezutragen ,daßderWert

4 .Verteilung .Die durch die behördlich legitimierten Zentral¬
gewißaus der Debattenocheine ReihevonanderenPunktenstellen zur VerteilunggelangendenNahrungsmittelundBedarfs¬
ergeben ,welche dem Herrn Minister für Volksernährung zur ar men allen Kreisen der Bevölkerung gleichmäßig zu¬

gänglichgemachtwerden ,wobeidie notwendigeBevorzugung
der Schwerarbeiter aufrecht zu bleiben hat .Doppelversorgungen
sind auchin allen öffentlichenAusspeiseanstaltenstrengzuver¬

imübrigendemVorstandeüberlassen ,die Einkleidungdessellenist aufmöglichsteVerbilligungderVerwaltungseinrich¬
tungenhinzuwirkenundes sind diese Stellen zuröffentlichen

OeKnalsrvteiner( denVorsitzübernehmend) :DasRechnungslegungzuverpflichten .DieVerteilungsplänemüssen
Präsidiumhatsicherlaubt ,dieinderGeschäftsleitungssitzungüberprüftundinsbesonderemußdahingewirktwerden,daßalle
gefaßteEntschließungdenHerrenschriftlichzurKenntniszuüberflüssigenVerfrachtungenunterbleiben ,in demdieineinembringen .Wünschendie Herren eine Verlesung derselben ?( Rufe :Bezirke vorhandenen Nahrungsmittel zunächst zur Deckungdes

eine Verringerungder Transportschwierigkeitenerzielt werden ,
denen das Ernährungsamtauch sonst ein besonderesAugenmerk

„ DerBund der deutschen Städte Osterreichs begrüßt die wird zuwenden müssen .Die Verteilung der Lebensmittel und
vonihmwiederholtgesorderteErrichtungeines k .k .Amtesfür sonstigenBedarfsartikelan die Verbraucherhat ,wennsienicht

Der Bundder deutschen Städte Osterreichs erwartet von

NahrungsmittelnundanderenunentbehrlichenBedarfsartikelnder Versorgungder Städte mit Kartoffeln ,Hülsenfrüchten ,Fett
undMilch ,aberauchdieLösungderimmerdringlicherwerdenden

7
DerBundder deutschenStädte Österreichsist überzeugt ,

1 .Erzeugung .Es sind rechtzeitig alle Vorkehrungenzu daß mit den vorhandenen Vorräten das Durchhaltenmöglich

Hiebeiist der Sicherstellungder erforderlichenArbeitskräfteundundVerteilunggewährleistet .DenstädtischenVerwaltungenist
Zugtiere ,sowieauchder Bereitstellungder Futtermittelzu an =durcheine langeReihevonRegierungsmaßnahmenfastjede

Initiative auf demGebiete der Lebensmittelbeschaffungentzogen
2 .Erfassungder Nahrungsmittel .DiebestehendenVer =worden .Umso berechtigter ist die Forderung ,daßdieRegierung

städtischen Verwaltungenihren auf demGebietederApprovisio¬

Schließlichwirdabermalsdie Forderunggestellt ,daßdie

legen ,ein Anbotezwangder Eigner ist festzustellen und woihre Vertrauensmänneran den Maßnahmendes Staatesund
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dervonihmlegitimiertenZentralstellenhinsichtlichderAppro¬
visionierung tätig mitzuwirken . "

namensdes Präsidiums den Vorschlag zu machen ,dieDebatte
in vier Punkte zu teilen ,undzwar :

1 .Erzeugung ,
2 .Erfassung der Lebensmittel ,
3 .Preisregelung ,
4 .Verteilungundnocheinen5 .Punkt :„Zukunft"

anzuhängen.
Wird gegen diesen Antrag eine Einwendung erhoben ?

(Niemandmeldetsich . )Esist nichtderFall .Icheröffnesomit
die Debatte und erteile das Wort dem Herrn Abgeordneten

Freißler .
Abgeordneter Freißler ( Mährisch =Schönberg ) :Meine

sehrgeehrtenHerren !Ich möchtemirerlauben ,zuwelcheKonsequenzenfür die Allgemeinheitdarausentstehen
demPunkte Kartoffeln noch nachstehendeszu bemerken .Derkönnen .
HerrBürgermeistervonBrünnhat gesagt ,sie habennochVor¬
räte ,die für die allernächsteZeit ausreichendürften .Ichfür
meine Person habe die Überzeugung ,daß sehr viele andere
Städte und Orte tatsächlich diese Vorräte momentannichtmehr
besitzen und ich fürchte sehr ,daß ,wenn ich morgen nach Hause wo hört das Hamstern eigentlich auf ?Mit welchen Mengenan

komme,ichdieNachrichtbekommenwerde,daßgroßeDemon¬
strationendeshalbstattgefundenhaben. )

Zuschriften an maßgebendeStellen ,haben wir das noch aus =Hausfrau denkt nicht auf morgenallein ,sondern auch aufdie
ständige Quantuman Kartoffelnbis heute nicht erhalten .Ich
möchte zu diesem Zweckemir erlauben ,die dringende Bitte an etwas anzuschaffen ,infolgedessen schaffe ich mir es an ,damit
dasPräsidiumzurichten ,daßdasselbedie maßgebendeStelleich für einigeZeitVorrathabe .Dasist dochfürsorglichund
auf diese eminenteGefahraufmerksammacht ,dennes ist tat =keine Hamstereiundich denke ,daßzu diesemZweckediegenaue

nicht versorgt sind .Der eigentümliche Hinweis ,daß statt der
Kartoffel diese famose Rübe gegessen werden soll ,kommtmir uh dieser Frage sein Augenmerkzuwendet .
komischvor ,denn die Rübebietet durchaus keinen Ersatz für die
fehlenden Kartoffeln .Es ist absolut notwendig ,daß mandaraufgeifen .
hinweist ,daß eine tatsächliche Gefahrvorhandenist ,( unddaß
durch den Mangel an Kartoffeln ,ich weiß nicht welche Kon¬

sequenzeneintretenkönnen
DiezweitewichtigeAngelegenheitist dieKohle.Stellen

Sie sich meine Herren folgendes vor :Ich habe gestern ,bevor gehabt .Er hat von Kartoffelvorräten gesprochen und damuß
ich zur Bahngefahren bin ,zu meinemErstaunen erfahren ,daß
das Stations =Kommandoangewiesenwurde ,sich die Überzeugungvon Linz hat die gleiche Erfahrung gemacht .Es scheint ,daßdie

sind .Diesgeschiehtbei uns ,wowirein Elektrizitätswerk ,Gas =handen .Ichkonstatiereaber ,daßwirnurein Zehnteldernot¬

Auffassungdes betreffenden Offiziers abhängen ,dervielleicht
glaubt ,die Stadthat genugKohle ,infolgedessendenKohlen¬

mangelbezweifeltundselbstBorräteaufspeichert . )

vielleicht monatelag zumKohlentransport vorgemerkt war ,genug

Rechtzu sagen ,ob das Elektrizitäts =undGaswerkgenugKohle
hat .Dasist dochwirklich eigentümlich ;vonder Auffassungeines
Kommandanten,dermitdenVerhältnissengarnichtvertrautist ,geschehen ,weilunsdie ArbeitskräfteundZugtierefehlen .Ich
soll das abhängig gemacht werden .Wennder sagt ,es ist tat¬

Kohle für sich in Anspruch zu nehmen .Welche Konsequenzen
wird denn das mit sich bringen ?Haben die Fabriksbetriebe keine sen .

rrrrrttlltrttafftfeftflltttltt
Kohle,sokönnensiedenBetriebnichtmehraufrechterhalten,
und es werden so und soviele hundert Arbeiter ,die heute schon

Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :Ich erlaube mir nich m gwöchentlich arbeiten ,sondern nur zwei bis drei
Tagein der Woche ,völlig arbeitslos werden ,weil dieFabriken
denganzenBetrieb einstellen müssen .DieweitereKonsequenz
davonwirddie schwereNotlagedieser arbeitslosen Arbeiterund
ihrerFamiliensein .Ichbittedasauchzubedenken,dennich
erseheaußerordentlicheGefahrendarin ,wennauf dieseArt
und Weise der Zufuhr von Kohle ,welche jetzt nachdem
1 .Jännersoeinigermaßenbefriedigendausgefallenist ,wieder
auf einmalein solcher Riegel vorgeschobenwird .Ichmöchte
also bitten ,daß das Präsidiumdie kompetentenStellenauf¬
merksammachensoll ,daßdieseMaßnahmenwelchedemStations¬
KommandosolcheBefugnisseeingeräumthäben ,denndochetwas
näher zu erwägen wären ,und daß manberücksichtigen soll ,

Nochaufetwasmöchteichaufmerksammachen.Dasbetrifft
nämlich die genaue Umschreibungdes Wortes„ Hamstern " .Nach¬
demdasHamsternnicht genauumschriebenist ,so kanndaszu
sehr unangenehmenKonsequenzenführen ,denn wobeginntund

Lebensmittelnkannsich eineordentlichebürgerlicheHausfrau
heute versehen ,ohneGefahrzu laufen ,daß ihr derVorwurf

TrotzallerunsererBittenundTelegramme,trotzunserergemachtwerde ,sie übedieHamstereiaus .Einehalbwegskluge

spätereZeit .Sie denktsich ,heutehabeich Gelegenheit ,mir

sächlichder Fall ,daßdie meistenLeuteheutemit KartoffelnUmschreibungdessen ,waseigentlich das Hamsternist ,notwendig
wäre .Ich möchtealso bitten ,daßdas sehr geehrtePräsidium

Zudem2 .PunktewerdechnochspäterdasWorter¬

VorsitzeuderOber-Kuratorv .Steiner :Icherteiledas
WortdemHerrnBürgermeistervonSteyr .

BürgermeisterGschaider( Steyr ) :Ich habe ,wie derHerr
Bürgermeister von Brünngesprochenhat ,einen förmlichenNeid

ich sagen ,wir habengar keine Kartoffeln undderBürgermeister

zu verschaffen ,ob tatsächlich die zugeführtenKohlennotwendigRegierungglaubt ,in Oberösterreichist alles imÜberflußvor¬

werkund viele Fabriksbetriebe haben .Es wird nun von der wendigenKartoffeln bekommenhaben Ich habe auch beider
Gründung des Bundes der deutschen Städte auf die Gefahren ,
die der Holzgewinnungdrohen ,hingewiesenund ersucht ,dahin
zu wirken ,daß der HolzgewinnunghinreichendeArbeitskräftezurErhatdasRecht ,zuentscheiden,obderSpediteur,derVerfügunggestelltwerdensollen .WirhabendurchdieletztenStürme
in unseren Wäldernsehr große Windbrüchegehabt .Soschmerz¬

für denneuenKonsumbekommenhat oder nicht .Er hat das lich das auchfür die Forstwirtschaft ist ,so könntedoch
durchdie Verarbeitungdieser vomWindbruchgefälltenBäume
sehr viel Holz gewonnenwerden .Das kann aber leider nicht

bitte die HerrenvomPräsidium ,daraufhinzuweisen ,wienot¬
sächlich der Fall ,so hat das Aktions =Komiteedas Recht ,diese wendiges ist ,unseren Gemeindenzur Verarbeitung dernot¬

wendigenHolzmengeentsprechendeArbeitskräfte undZugtiere
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VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner :Wünschtnoch
einer der Herrendas Wort ?( Niemandmeldet sich . )Es ist nicht
derFall ,somiterkläreichdieDebatteüberdiesesReferatfür

geschlossen .WirschreitennunmehrzurGruppe2.
Ich erteile das WortdemHerrn BürgermeistervonAussig .
BürgermeisterDr .Bornemann( Aussig ) :MeinesehrgeehrtenHerren !ZudemzweitenPunktemöchteichimallgemeinenbe¬

merken ,daßdie Hauptschwierigkeitin der Approvisionierungauf
die mangelhaftenTransporteinrichtungenzurückzuführenist .Das
ist bei der Kohle ,beimPetroleumund auch bei denKartoffeln
derFall .ManhatdenAnforderungen ,welchedieIndustrieseit
zehnJahren immerundimmerwiederholte ,daß manent¬
sprechendesGeldin die Bahnenlegensoll ,nicht Rechnungge¬
tragen und jetzt haben wir die Folgen davon auszukosten .Es
ist ja ganz begreiflich ,daß es zu so argenVerlegenheiten
kommenmußte .Vor sechs Wochensind 6000 Waggonsvon
Deutschlandin Ungarnfestgelegt worden ,welchewegengroßer
Truppentransporte nach Rumänien jetzt nicht zurückgeschickt
werdenkönnen .Esist ja ein Wunder ,daßüberhauptderVer¬
kehr in beschränkter Weiseaufrecht erhalten werdenkann ,wenn
wir bedenken ,daß unsere Hauptbahnen ,wie z .B .die Nord¬
westbahnunddie KaiserFranzJosefs =Bahnnicht einmalzwei¬
geleisigausgebautsind .

Die Kartoffelfrage ist nicht nur bei uns ,sondern auchin
Deutschlandsehr traurig .Ich warvor 14TageninDeutschland

und kann sagen ,daß in der Stadt Zwickau und in Chemnitz
Kartoffel verkauft werden ,die aus Czenstochauund ausSchlesien
hingeschicktwerden .Manfragt sich da vergebens ,ob eswirklich
notwendig ist ,eine so weite Fracht vorzunehmen .Ich möchte
das anführen ,damitmansieht ,daßes bei uns zu solchenVer¬
legenheiten kommenmußte ,nachdemunsereBahneinrichtungen

höchst mangelhaft sind .Ich glaube doch ,so wie man die Pro¬
dukte bei den Produzentenaufbringen soll ,soll manaufdem
Standpunkte stehen ,daß alle Produkte ,welche dieStädte
brauchen ,so weit als möglichbei denProduzentenderUm¬
gebung herausgeholt werdensollen .

DerApprovisionierungsbeiratder Statthalterei in Pragist
wiederholt darauf aufmerksam gemacht worden daß die Land¬
wirte befürchten ,daßmanihnenauchdie Saatkartoffelnweg¬
nimmt .Dannwürdedie Produktionan Kartoffeln sehrtraurig
ausfallen und wir würden ,wenn der Krieg noch lange an¬
dauert ,in bedeutendärgereVerlegenheitengeraten .

Es mußauchberücksichtigt werden ,daßes für denLand¬
wirt sehr wenig Anreiz bietet ,Kartoffeln anzubauen ,seitdem
die Höchstpreiseeingeführt sind ,weil er mit anderenArtikeln

bedeutend bessere Geschäfte macht .Wenn er z .B .Dorsch an¬
baut anstatt der Kartoffel ,für die er nur neun Kronenbekommt,
so macht er schon bei demPreis für Dorsch einbedeutend
besseresGeschäft.WirwerdennochbeidenHöchstpreisendarübersprechen
Aberdaseinesageichgleich :Wirallemüssenunsaufdie
Brust schlagen ,dennwir alle habenschondie Höchstpreiseüber¬
schritten .Manzwingt uns ja dazu ,denn wenndieRegierung
HöchstpreisefestsetztunddieBevölkerungsagtdann ,dieLinsen
kosten 65 Heller ,was sollen wir dann anfangen .Wirmüssen
sie ja mit vier Kronenbezahlen .Undich möchtedenBürger¬
meistersehen ,der dasRisikoauf sich nimmtunddieLinsen

odersonstwelcheSachennichtkauft .Erwürdejagesteinigt
werden ,weil er die Höchstpreiseeingehalten hat ,sowiemanihn
amliebstensteinigenmöchte ,wenner dasGegenteiltut .Ein
Bürgermeisterhat heutzutage immerunrecht .Er kanndamachen
waserwill .

WegenKohlemöchteich nur erwähnen ,daß inAussig
mehrere Betriebe stillstehen müssen ,weil keine Kohlevorhanden

ist .Ichselbst habedenAntraggestellt ,die Feriennichtauf
neun Wochenauszugestalten ,aber die Schulen bis zum8 .Jänner
zu schließen ,damit manwieder einen Vorrat an Kohlebekommt .
Wir haben uns nur durch einen Zufall darüber hinwegsetzen
können ,weil Hochwassergekommenist und die Verladungenauf
der Elbe nicht stattfinden konnten .

Dadurch ,daß die ausländischenWaggons ,die zurVer¬
fügung stehen ,nicht immer 14 Tage stehen gelassen werden ,
standensie uns zur Fahrt zu denSchächtenzur Verfügung .Es
ist also Tatsache ,daßKohlevorhandenist ,aber daßmansie
nichtverfrachtenkann.

Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :ZumWortege¬
langt der Herr Bürgermeister vonBudweis .

Bürgermeister Taschek ( Budweis ) :Ich möchteeiniges
von dem ,was der Herr Vorredner gesprochen hat ,unterstreichen .
Es fehlt tatsächlich an Saatkartoffeln .Es sind mirimBöhmer¬
waldeOrtschaftenbekannt ,welchedasnotwendigeSaatmaterial
nicht besitzen .DieHerren ,welcheunter FührungSr .Exzellenz
des Herrn Bürgermeisters Dr .Weiskirchner beim Minister
für Volksernährungvorsprechen werden ,werdenbesondersauf¬
merksammachenmüssenauf die Dinge ,die unmittelbar mitdem
Militärzusammenhängen .Er ist ja ein AngehörigerdesHeeres
und könnte vielleicht gerade in dieser Eigenschaft mancheAnde¬
rungen vornehmen .Esift bei uns in Budweisund auchin
anderenOrtender Fall ,daßdas Militär so großeVorräte
angesammelthat ,daßein großerTeil ,davonverdorbenist .

Heuerdürfte es etwas besser sein .Es wird ,wie ichwenigstens
beobachtethabe ,etwasvorsichtigerbei der Einlagerungvor¬
gegangen ,aber die Bevölkerungwirddadurchgereizt ,daßsie
diese Aufspeicherungen und Einhamsterungen für militärische
Zweckesieht Es ist begreiflich ,das Militär mußgedecktsein ,
aber derartiges ist überflüssig .Eine schlechte Einlagerungdarf
nicht stattfinden ,umsoweniger,wenndadurchdaswertvolle
Saatgut der Bevölkerung entzogen wird .Alle - Herrenwerden
wahrscheinlich wahrgenommenhaben ,daß das Militär ,woes
in größerer Anzahleinquartiert ist ,unter verschiedenenVor¬
wänden an die Stadtverwaltung herantritt wegenVersorgung
vonVerpflegsmaterial,Mehl ,Kartoffelnze .Wirbrauchenaber
dies alles für unsselbst undverhaltenunsdahersehrablehnend,
indemwir uns darauf berufen ,daß das Militär sich selbst ver¬
pflegt unddies auchleicht tun kann ,weiles alleErleichterungen
beim Transport und hei der Beschaffung von Waggonsbesitzt .
Es wäre gut ,weyn neuerlich darauf hingewiesen würde ,daß
bie und da doch vomMilitär versucht wird ,aus denohnehin
sehr kargenVorrätenEntnahmenzu machen ,welchedieZivil¬
bevslierungaußevordenrlichschädigen.

Es wurdevomHerrn Referenten gesagt ,daß derTransport
der Kartoffel jetzt wegenFrostgefahrauf einige Zeitunterbunden
sei .Washabenwir überall gepredigt undverlangt ,dieZentrale
solle rechtzeitig die Zufuhrendurchführen .Eswurdeimmer
gesagt ,daßdieWaggonsfehlen .Hieunddawirdaberauch
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derguteWillegefehlthaben .BöhmenheißtdasKartoffelland,
aber heuer habenwir auch in Böhmenwenig .ImBöhmerwald
undErzgebirgeundwieich wiederholtgehörthabe ,auchim
Riesengebirge .SelbstimaltbekanntenKartoffelgebietumTabor
herumhabenwir eine ziemlich schlechte Ernte gehabt .Der
Kohlenmangelist beiunsauchgroß .Wieesvielleichtüberall
sein wird .Wirhabenunsan die Schulbehördenwegendes
Schulschlussesgewendet .DerUnterricht wurdebegonnenam
4 .Jänner ,am 5 .Jänner fortgesetzt und dann warenwieder
zwei Feiertage .Wir haben mit dem Ausheizen derSchulen
schlechteErfahrungengemacht,eswirdvielMaterialnutzlos
vergeudet ,wennmandiekaltenLokalitätenfürzweiTageaus¬
heizenmuß .Wirhabendaherdringendgebeten ,manmögedenSchul¬
anfangaufden8 .Jännerverlegen ,es ist abernichtbewilligt
worden.Jetztist wiederdieseVerordnunggekommen,ichweiß
nicht ob auchin anderenProvinzen ,daß ,woüberhauptKohle
aufzutreibenist ,insbesonderewosie für denBetrieb vonSchulen
undAmternaufgestapeltist ,die Kohlezu requirieren undden
BäckernundKriegsmaterial=Erzeugernzuzuweisenist .Istdies
anderswoauch ?( Rufe :Nein ! )Beiunsist es so ,miristdie
Verordnungnicht zugestellt worden ,aber ich habesie gelesen .Diese
RequisitionmagvomallgemeinenStandpunkteausgerechtfertigt
sein ,abersie verteuertmehrals eineaugenblicklicheUnterbrechung
der Zufuhren .Manbegreiftnicht ,wieein derartigerWaggonmangel
eintreten kann( Wennmannachfragt ,wird zu verstehengegeben ,
es findengroßeMilitärverschiebungenstatt .DieSpazierfahrten
einzelnerProduktesindauchbekanntWirhabeninBudweiseineziemlichgroßeMühle,aus
dieser werdendie Abfallprodukte ,die an sich heute beinahenähr¬
stoffleer sind ,nachNordböhmengeführtunddannkommensie
erst wiederzu uns .Es wirdallerdings gesagt ,das sindAus¬
nahnen ,aberfürdieMilchproduktionspieltdieseinegroße

Rolle .DieHerren,dieGelegenheithaben,mitMeierhofbesitzern
zu sprechen ,werdenwissen ,daß der Ertrag der Milchtiere ,wenn
die VerfütterungnurausStrohundHeubesteht ,bis auf2½
perStücksinkt .VondenDorschen,diejetzt in jedeStadtkommen ,
ist oft die Hälfteverfaultundmußausrangiertwerden ,beiden
Kartoffelnist es ebenso .Wenndieseals Futtermittelverwendet
werden,sosteigertsichdieMilchproduktionperKuhaufsieben
undmehrLiter .Wirmüssenunsalso darumkümmern,daß
Kraftfuttermittelvorhandensind undfür die Küheverwender
werden ,weildiesgeradefür dieMilchproduktionunddieEr¬
nährungderKindervongrößterBedeutungist .Esistdringend
notwendig ,daßwir heuteschondie AufmerksamkeitderRegierung
auf die Beschaffungder Milchlenken und ihr die Wegeweisen ,
wiemandie Michproduktionmöglichsthebenkönnte .Wirhaben
in BudweisderartigeZustände ,daßdie Frauentäglichförmlick

Sturmzlaufen ,umMilchzu bekommen.Wennaber nicht fürKraft¬
futtergesorgtwird ,könnenwirdienötigeMilchnichtbeschaffen .

VorsitzenderOber- Kuratorv .Steiner :Ich erteiledas
WortSr .ExzellenzdemHerrnBürgermeistervonWien.

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Wennich zumPunkte
Erfassungder Nahrungsmitteldas Wortergreife ,so möchteich
wohldaraufhinweisen ,daßes sich unsnicht nur darumhandeln
kann ,die NahrungsmittelimeigenenLandezu erfassen ,sondern
daßvonunsgroßerWertdaraufgelegtwird ,daßsieauchin

denokkupiertenLändernin zweckmäßigerWeiseerfaßtundalle
Quantitäten ,welchenicht unbedingt von derMilitärverwaltung
beansprucht werden ,der Zivilbevölkerung des Hinterlandes zu¬
gewiesenwerden .DieStadtWienhatverschiedeneVersuchege¬
macht ,umausRussisch =PolenwichtigeLebensmittelherauszu¬
ziehen .Es wurdeaber von Seite des Militär =Kommandosein
solcherWiderstandgeleistet ,daßesunsnurmitMühegelang,

ineinigenBelangeneinenErfolgzuezielen.
Kaumhabenwirjetzt in drei KreisenvonRussisch=Polen

denEierhandelfür unsereStadt organisiert ,so verlautetschon,
es wirdeineZentralstellegegründet ,welcherdie Besorgungdes
Eierhandelsübertragen wird ,das heißt jetzt werdenwieder
gewisseHerrenderZentralstelledasgroßeWortführenstatt
erprobterFunktionäre.SofortsollwiedereineZentralstelle
geschaffenwerden ,welchedieEierin Russisch=Polenübernimmt
und dann —mit welchemZwischengewinneweiß ich nicht —
denStädtendes Hinterlandeszur Verfügungstellt .

Meinesehr geehrtenHerren !MitwelchenHoffnungenwurde
dieBeuteausRumänienbegrüßt.Esist allerdingseindurch
die ganzeKriegszeitandauernderFehlerunserermehroderweniger,
ichweißnichtsollichsagen,inFreiheitdressiertenPresse,daß
sieimmerinoffiziösenArtikelngeradezuphantasievollschwelgt.
DieVorrätewerdenimmerimrosigstenLichtegeschildertund
wennes danndazukommt,dieLebensmittelhereinzubringen,wird
die Quantitätimmerkleinerundkleiner ,bis überhauptnichts
mehrdaist .Nichtnurwir ,sonderngewißSieallehabenunsere
Hoffnungdarauf gestellt ,daß rechtzeitig der Import vonBrot¬
früchtenausRumänieneinsetzenwird .Garnichtskommtherein.

Wieich unlängst gehört habe ,sind erstens dieVorräte
nichtsobedeutend ,wiesie einmaleingeschätztwurden,zweitens
mußinersterLiniedieArmeeversorgtwerden,drittenssollfür
dieArmeeeinvierwöchentlicherReservevorratangehäuftwerden,
unddannstehtin Aussicht,dasÜbrigewirdzwischenDeutsch¬
landundÖsterreichgeteilt .In dieser Beziehungglaubeich ,
müssenwir wohl auch demHerrn Minister für Volksernährung
vor Augenführen ,daßwir mit FugundRechtverlangen ,daß
unsereschwereAufgabedadurchunterstütztwird ,daßnichtnur
imInlandedie ErfassungderNahrungsmittelinzweckmäßiger
Weisedurchgeführtwird ,sonderndaßwirverlangen,daßauch
in denokkupiertenLändernin gleicherWeisevorgegangenund
daß aus den Ländern ,in denen tatsächlich Vorrätevorhanden
sind ,dieseauchdemHinterlandezugänglichgemachtwerden.

EshabenzweiHerrenVorrednermitvollemRechtedarauf
hingewiesen ,daßes sich nicht bloßumdie ErfassungderLebens¬
mittelhandelt ,sondernauchdarum,dieTransportederLebens¬
mittelandierichtigeAdressezweckmäßigzuorganisieren.

DieseFrageist beimPunkte4 zurErörterunggestelltund
ichbegrüßedenPassusderEntschließung ,welcherlautet :„Die
Verteilungsplänemüssenüberprüftundinsbesonderemußdahin
gewirktwerden,daßalleüberflüssigenVerfrachtungenunterbleiben."

Wennwir von einem Waggonmangelsprechen ,sobesteht
dieserzweifellosdarin ,daßÖsterreichaufseinenStaatsbahnen
schonimFriedenzuwenigWaggonshatte .DieProtokolledes
AbgeordnetenhausessindmitBeschwerdenderAbgeordnetenüber
den Waggonmangelgefüllt .

NunschauenSie sich unsereFrontenan ,bedenkenSie ,
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Frontengeführtwerdenmuß;istesdanichtselbstverständlich ,
daßdieser Waggonmangelin unerhörterWeiseverschärftwird .
Dannmußmandarauf sehen ,daßauchbezüglichderZubringung

derLebensmittelin zweckentsprechenderWeisevorgegangenwird,
unddaß nicht für den gewöhnlichenStaatsbürgerunfaßbarste
Dispositionengetroffenwerden.

WienwirdzumBeispielnicht vonNiederösterreich ,sondern
aus BöhmenundMährenundangeblichausRussisch=Polen
mit Kartoffeln versehen .Die Kartoffeln ausRussisch =Polen
werdenauch an die Südwestfront geschickt .Sie werdenalso
durch alle KönigreicheundLänderspazieren geführt ,bis siean
die Verwendungsstellekommen.

Damußein Hebelangesetzt werden ;waswürdemanan
WaggonsundZeit undKohlefür die Lokomotivenersparen ,
wennda ordentlich disponiert werdenwürde .Es ist jaso

bezeichnend ,was wir unmittelbar nach der Ernte überdie
DispositionenderKriegsgetreide=Verkehrsanstaltgehörthaben .
DerLandwirtmußtesein Getreideoft zu einer Mühleführen ,
die weit vomErzeugungsort entfernt lag .Das gemahleneMehl
wurde nicht etwa in die zunächst gelegenen Konsumorte ,sondern
oft Gott weiß bis wohingeführt .MeineAnregunggehtdahin ,
daß die Deputation ,welchebeimMinister fürVolksernährung
vorspricht ,zumPunkte2 daraufhinweist ,daßauchinden
okkupiertenLänderneinezweckmäßigeErfassungderNahrungs¬
mittel stattfinde unddaßzuPunkt4 verlangtwerde ,daß
zweckmäßigeDispositionengetroffenwerden ,welcheGeldund
Zeit ersparendwirken.

Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :Das Worthat
derHerrVertreterderStadtBielitz .

Gem. - RatKretschmer( Bielitz ) :Ich will zumPunkt
„Kartoffelversorgung "bemerken ,daßwir in Bielitz vonder
Landesregierung in Troppauund von jener in Krakaudie
Zusageerhielten ,daßwir bis zumOktobermit Kartoffelnver¬
sehenwerdenwürden .Eskamnunder 15 .Oktoberheran ,ohne

daß wir Kartoffel erhalten hätten .Wir haben dahereine
Deputation nach Troppauund Teschenund dann nachRussisch¬
Polen geschickt ,dort haben die Herren gefunden ,daßHunderte
JochKartoffelfelderausMangelan Arbeitskräftennichtaus¬
gegrabenwordenwaren .Wirhabendas nach Troppauundan
das Ober =Kommandonach Teschengemeldet ,leider ist aber
mittlerweile Frost eingetreten undwir stehen vor derTatsache ,
daß HunderteJoch Kartoffel demEinfrieren ausgesetzt sind .Ob
sie dann noch verwendbar sein werden ,weiß ich nicht .Eswäre
daher sehr dankenswert ,wenndie Deputation ,die beimMinister
vorspricht ,erwähnenwürde ,daß in Bielitz 12 . 000Mannherum¬
laufenundnichtwissen ,wassie anfangensollen ;wennirgend
einFuhrwerkstransportstattfindet ,gehengleich60Mannmit,
es - grausteinem ,wennmanso etwassieht . )Wirhabenin
Bielitz 40 Betriebe ,deren Arbeiter zum größten Teile von
Kartoffeln leben und da ist es daher von größterWichtigkeit ,
daßdie Mittel bereitgestellt werden ,damitdie Frucht ,wenn
sie reif wird ,auch wirklich aus demBodengenommenund
nicht der Fäulnis ausgesetzt wird .Das sind doch Dinge ,die
bei der heutigen Knappheitnicht zulässigsind .

Bezüglichder Kohlenmöchteich erwähnen ,daßsolche
Mengenvorhanden sind ,daß man nicht weiß ,wohindamit .
Es fehlt nur an Waggons .Ich weiß von jemandem ,der in

Rumänienwar ,daß die Ungarninihrer superlativen WeisheitViehbestandesverbundenwäre .
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die Waggons ,umsie ihremLandezurückzuhalten—es sindan
die 30 . 000—mit Warenumein paar Kronenbeladen undsie
Gott weiß wohinschicken .So kommensie ewig nicht aus
Ungarnheraus .Wennder Städtebunddafür Sorgeträgt ,daß
die Waggonsaus Ungarn hereinkommen ,wird gleich Kohle

genug dasein .
Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :Ich erteile das

Wort demHerrn Bürgermeister vonTeplitz .
BürgermeisterHussak( Teplitz ) :Esist vondenmeisten

Herrenüber den Kohlenmangelgesprochenwordenundüberdie
Not ,die infolgedessen in vielen Städten herrscht .Dawillich
Ihnen nur mitteilen ,daß die Stadt ,welche ich vertrete unddie
mitten im Kohlengebiet liegt ,mir heute ein Telegrammnach¬
schickenließ ,ich möchtein das Arbeitsministeriumgehen ,umzu
veranlassen ,daß einige WaggonsKohle demGaswerkunserer
Stadt zugeschickt werden ,weil der Betrieb sonst innerhalbacht
Tageneingestellt werdenmüßte .Daßpassiert also uns ,diewir
mitten im Kohlengebiete liegen .So wie mit der Kohlegehtes
mit allen anderenArtikeln auch .Es ist ja nochGelegenheit ,
über andere Artikel zu sprechen ,aber ich wollte nur jenen
Herren ,deren Städte unter demKohlenmangelleiden ,sagen ,
daß wir ,die wir mitten im Kohlengebiete liegen ,auchnichts

bekommen.
Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :ZumWorte

gelangtderHerrVertreterderStadtGraz.
Amts- DirektorDr .Plochl ( Graz ) :Ich mußetwasVer¬

säumtesnachholen.Wirstehenjetzt in derErörterungüberdie
Erfassungder Nahrungsmittel ,unddas ,worüberichsprechen
will ,gehört zur Erzeugung .DieFrageder Futtermittelsteht
abermitjenerder Nahrungsmittelin so innigemZusammen¬
hange ,daßSie mirwohlgestatten werden ,ganzkurzaufdie
Frageder Futtermittel undimZusammenhangedamitaufdie
Frageder Milchversorgungzu sprechenzukommen .

DieRegierungselbsthatbekanntlichdurchdieVerordnung,
daß in allen größeren Konsumzentren sogenannte Milchver¬

sorgungsstellengeschaffenwerden ,die außerordentlicheWichtigkeit
speziell für die Städte anerkannt .DiewesentlichsteAufgabe
dieser Milchversorgungsstellensoll nach demRegierungs=Erlasse
in der Organisierungder Anlieferungder Milchundinder

Organisierungeiner möglichstgleichmäßigenVerteilungbe¬
stehen .

DieserAufgabenkreisist entschiedenzueng ;inersterLinie
handeltes sich wohlumdie Hebungder Milchproduktionund
ein HerrVorredner ,HerrBürgermeisterTaschek ,hatdiesen
Punktbereitsgestreift

Ich möchtenur betonen ,daß die Stadt Graz ,welche
bezüglich der Milchversorgung durch die Kriegsverhältnisse in
eine äußerst traurige Lagegekommenist ,indemdieMilchmenge,
welchein FriedenszeitenzurVerfügungstand ,aufmehralsdie
Hälftevermindertwurde ,so daßwirkaumdie unbedingtmilch¬
bedürftigen Verbraucher ,das sind Kinder ,stillende Mütter ,
Kranke und Greise ,befriedigen können ,sich mit der Idee
getragen hat ,selbst zur Hebungder Milchproduktiondurch
Ankauf von Melkkühenbeizutragen .Es würden solche ,und
zwarSchweizerkühein größererZahlzurVerfügunggestellt
werden ,so daß damit auch eine Vermehrungdesinländischen
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Die Stadt Graz würde auch das Geldopfer ,das damit
verbunden ist ,und das nicht klein sein wird ,bringen .Alleinsie
müßtedie ganzeAktionvonder Sicherstellungdererforderlichen
Füttermittel abhängigmachen ,undmit denFuttermittelnhates
eine ganz eigenartige Bewandtnis .Bekanntlich besteht eine
Futtermittel =Zentrale .an welchealle Kraftfuttermittelabzuführen

sind und welchedie Futtermittel zu einemganz mäßigenPreise
übernimmt ,aber zu wesentlich höheren Preisen abgibt .( Zu¬

stimmung. )
Ich habe Gelegenheit gehabt ,bei einer Besprechung in der

Grazer Statthalterei ,wo es sich um die Frage der Hebungder
Fettproduktion handelte ,und woan die Stadtgemeindedas
Ansinnengerichtet wurde ,eine große Musteranstalt zurMästung
von Schweinen zu errichten ,unter demBeifall aller anwesenden
Fachleutedaraufhinzuweisen ,daßdiese Anregunggewißsehr
wertvoll ist ,daß aber insolange an eine rationelle Schweine¬
mästungnicht gedacht werdenkönne ,als nicht dieentsprechenden
Kraftfuttermittel zu einemangemessenenPreise zurVerfügung
stehen ,denn sonst kommtdas erzeugte Fett so teuer zustehen ,

daßmanvoneiner Erleichterungder Fettversorgunggarnicht
redenkann .

Ich begrüße es daher ,daß in der vorliegendenEnt¬
schließung( imPunkte1 )besondershervorgehobenwird—und
möchtedas besonders unterstrichen sehen und dieAbordnung
ersuchen ,den HerrnErnährungsministerspeziell auchdarauf
aufmerksam zu machen —daß an eine Hebung der Produktion ,
namentlich der so überaus wichtigen Milchversorgung ,wieauch
nicht minder der Fettversorgung nur dann zu denkenist ,wenn
den betreffenden Produzenten ,als welche auch die Gemeinden

auftreten können und werden ,die erforderlichrn Futtermittel zu

angemessenenPreisen überlassen werden .Dashätte ichzum
ersten Punktezunächst zu bemerkengehabt .

Ich möchte noch darauf hinweisen ,daß Steiermark ,was
die Kartoffelversorgung betrifft ,auf Zuschüsse ausanderen
Ländernangewiesenist und daß wir leider den größerenTeil

dieser Zuschübe aus Galizien erhalten haben .Diegalizischen
Kartoffel sind von einer derart miserablen Beschaffenheit ,daß
ein großer Teil dieser Sendungenüberhaupt nicht verwertet
werden konnte .Warumnun aus Galizien nach Steiermark und
wahrscheinlich auch nach anderen Ländern so schlechte Kartoffeln
kommenmüssen ,warum diese Sendungen so sehr mit Erdeund
Mistvermengtgeliefert werden ,das ist mir nicht rechterklärlich .

Ich vermute ,daß sowohl beim Ernten wie auch beim Verladen

nicht mit der nötigenSorgfalt zu Werkegegangenwird .Ich
möchte daher bitten ,daß die Abordnung ,welche sich zumEr¬
nährungsminister begibt ,seine Aufmerksamkeit auch aufdiesen
Übelstandlenken möge .Der Herr Vertreter der StadtMährisch¬

Schönberg hat mit Bezugauf den ersten Punkt ,woesheißt ,
es sollen Vorkehrungen gegen die Hamsterei getroffen werden ,
gemeint ,daß mandenBegriff der Hamstereinäherumschreiben
möge .Ich halte das durchaus nicht für nötig ,und zwardes¬
halb nicht ,weil erstens derzeit eine Reihe der wichtigstenLebens¬
mittel staatlich bewirtschaftet ,rationiert ist ,undinfolgedessen
eine Hamsterei ohnedies ausgeschlossen erscheint ,sofern die Ver¬
teilung unddie Organisationstreng durchgeführtist .Undwenn
wir in diesem Punkte sagen ,„ alle unentbehrlichen Nahrungs¬
mittel sind . . . .unter Sperre zu legen " ,so ist damiteine
Hamsterei ausgeschlossen .Übrigens glaube ich ,daß ,wennsolche

Hamstereienvorkommen ,diedortaufgestapeltenVorrätenicht
maßgebendsind .

VorsitzenderOber- Kuratorv .Steiner :DasWorthat
der Herr Bürgermeister =StellvertretervonBruckan derLeitha .

Bürgermeister - Stellvertreter Graf ( Bruckan derLeitha ) :
Ich will einige Worteüber jene Verhältnisse sprechen ,diebei
uns an der Grenzeherrschen .Zuerst hat manuns gesagt ,daß
die NäheUngarnsfür uns sehr vorteilhaft ist ,weil wirsehr
viel Lebensmittel von dort einführen können .Bei jeder An¬
forderung ,undwennsie nochso großwar ,hat manunsgesagt ,
wir können das ganz gut leisten ,weil die Grenze vonUngarn
so nahe ist .In Wirklichkeit aber hat mandie Warevonuns
hinübergeführtundwirhabennichtsdavongehabt .Ander
ungarischenGrenzesteht seit Kriegsbeginnein Finanzerund
alles was herüber kommt ,wird hopp genommenund nurdie
AusfuhrunsererArtikelnachUngarnistzulässig .

Ichwill nichtweiterdarübersprechen ,aberich mußdoch
sagen ,daßwirdadurchsehrschwergetroffensindundallesdas,
was herübergeschwindelt wird ,sei es Kukuruz ,Maisoder
GersteoderKartoffeln ,die drübengekauftwurden ,wirdnicht
bei uns ,sondern in Simmeringbei der alten Linieverkauft .
Auchdie vielen Soldaten machenuns schwereSorge .Wirhaben
bei 6000 Einwohnern30 . 000Eingerückte in der Umgebung ,und
alle holen sich bei uns die Lebensmittel .Es ist soweitge¬
kommen,daßalle zuunsererKaufmannschaftgekommensindund
vonunsPetroleumverlangthaben .UnsereKaufleutewollten
nichts hergeben ,aber da hat es einfachgeheißen ,eswird

requiriert .
Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :Das Worthat

der Herr Bürgermeister von Znaim .
Bürgermeister Dr .Homma( Znaim ) :Meinesehrge¬

ehrten Herren !Es läßt sich nicht leugnenundwir allemüssen
das zugestehen und haben es ameigenen Leibe erfahren ,daß ,
wenndie Approvisionierung der Bevölkerung klaglos durch¬
geführtwerdensoll ,dieersteundunbedingteVoraussetzungdie
rechtzeitige Erfassungder Vorräteist .Dasist dieGrundlage
für die ganze Approvisionierung Wir haben bis zum Kriegeim
Überfluß gelebt ,wurdendann alle überrascht und müssenuns
sagen ,für diese Verhältnisse hat es keinen Schimmelgegeben .
Sie müssenvonGrundaus organisiertwerden .

Da ,meineHerren ,ist eine der schwerstenAufgaben ,wie
die Erfassungder Vorrätestattfinden soll .Sie ist aberdie
Grundlagefür die Approvisionierungundleider mangeltes
heutenochan der richtigen Erfassungder Vorräte .Auseigener
Erfahrung habe ich die Wahrnehmunggemacht ,wie imersten
Kriegsjahrewenigstensdie Aufnahmeder FeldfrüchteamLande
stattgefunden hat .Der Gendarmist gekommenund hatden
Bauer gefragt :Wie viel habt ihr ,Vetter ?Der Vetter sagte ,es
werden so zehn Metzen sein .Vielleicht sind es 15 ,sagt der
Gendarm,schreibenwirhalt 15 .Esist nunein großesGlück,
daß die Vorräte damalsso schlecht aufgenommenwordensind ,
sonst hätten wir schon im ersten Jahre dieselbe Not gehabtwie
jetzt .Dannist abernatürlichder Staatsanwaltgekommen,hat
herumsuchenlassen und die Verschweigungder Vorrätebestraft .
Es darf nichts mehrverschwiegenwerden .

Gleichanfangsdes Kriegesist auchdie Ideeaufgetaucht ,
daß man das Getreide an bestimmten Orten sammeln soll .Das
wurdefallen gelassen ,weiles schwerist ,dasGetreideauchnur
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ineinerGemeindeineinzelnenSchüttkästenzusammenzubringen
Waswar aber die Folge ?Daß dieses leichtsinnig aufgenommene
Getreide zumgroßen Teil verfüttert wurde .Vielleicht wardas
ein Glückfür die Erhaltungdes Viehstandes ,aber demmensch¬
lichen Konsumwurde auf diese Art viel Getreide entzogen .

Nochschwieriger ist die Sache bei der Milch .Wirwollen
die Milch für gewisse Stadtgebiete haben .Unser Bedarf ist zirka
4000Liter täglich .Allerdings eine bescheideneZiffer ,aber esist
sehr schwer ,auchdiese aufzubringen .Wirhabennunmitden
Grundbesitzernverhandelt und die Milchvon ihnengesammelt ,
soweit sie nicht durch Kontrakte gebundenwaren ,undhaben
unsere 4000Liter täglich so ziemlichbekommen.

Was ist aber dann geschehen ?Auf einmal kam die Vieh¬
requisition !Aus unserer Gegend wurden 600 Stück Rinder in
letzterer Zeit weggenommen .Dabei wurde nicht geschaut ,obes
Ochsenoder Kühesind ,obwohlin der Verordnunggestanden
hat ,milchgebendeTiere dürfen nicht genommenwerden .Soist
ein Milchmangel eingetreten .Es haben uns 500 1gefehlt .
Zudemhatten wir außer für den Zivilbedarf auch nochfür
6000 bis 8000 Militärpersonen und für 4000 Verwundetezu
sorgen ,die in der Stadt waren .

Die Erfassung der Vorräte ist eine Grundbedingung ,auf
die das größte Gewicht gelegt werden muß .Wir haben in den
letzten Tagenwieder eine solche Erfassungsmaßregelbekommen,
die Fettvorschrift !Selbstverständlich ist sie sehr spät gekommen.
Wir sollen nun bis zum 15 .Oktober zurück feststellen ,werein
Schwein geschlachtet hat ,und wissen ,wie viel er Fett bekommen

hat .Nachdem bis heute das Quantum per Person nicht fest¬
gestellt ist ,könnenwir keine Rechnungmachen ,wie viel manals

Selbsterzeugerfür seine PersonvondemFett verbrauchenkann ,wobei
wir überdies die Quantität noch gar nicht wissen .Ich kannSie
versichern ,jetzt wird alles geschlachtet .Vielleicht ist dies ein

Mangel an Gemeinsinn ,aber denken Sie anderseits ,der Mann
plagt sich mit der Fütterungdes Schweines ,besorgt mitMühe
und Not das Futter ,dann lauft er Gefahr ,daß dasSchwein
hin wird ,und jetzt auf einmal soll der Manndenken ,ichhabe
das Schwein nicht für mich gefüttert ,ich bekomme meinFett
nicht selbst .Ich weiß nicht ,wie die Fettverordnung wirkenwird

und ob sie für die Offentlichkeit von großer Ergiebigkeit sein
wird .Wir haben in Znaim ,umuns Fettschweine zu sichern ,eine
Mastanstalt für 300 Schweineeingerichtet .Allerdingskonnten
wir dies nicht auf unsere Kostentun .Wirhabenunsüberhaupt
von dem Gedanken leiten lassen ,daß der Privaterwerb nicht

gestört werden solle und daß die Gemeindedas Geld aufandere
Sachenbraucht .WirhabendaherdenVieheinkaufdurchdieFleisch¬
hauer besorgen lassen ,aber der Mästerei Futter zu verschaffengesucht .
Unter der Autorität der Gemeinde ,die manchmalallerdings sehr
zusammenschrumpft ,haben wir hie und da Futter bekommen .Was
ist aber jetzt geschehen ?Unsere 300 Schweine stehen dort ,wir
habensie auf unsere Gefahrfüttern lassen undjetzt wirdviel¬

107leicht das Resultat für uns in Fragegestellt .
Ein krasser Fall betrifft den Verkauf von Leder .Wirhaben

in Znaimeine MengeLeder =Erzeuger ,die ungeheureQuantitäten
an das Arar abliefern und Millionen verdienen .Ein Herrhat

für die Personaleinkommensteuer 3,800 . 000K angegeben .Eines
Tages kommtzu mir ein Schuster und sagt ,wir habenkein
Leder ,wir habennichts zu arbeiten undhungern .Ichfragte :
warumbekommtihr nichts ?Ich bitte ,sagte er ,ich habedas

Lederbei einemLederhändlerzugewiesen ,es wurdeihmvom
Militärgestattet ,soundsovielwegzugeben .Wennmanaberglaubt,
von einem Znaimer Lederhändler muß ein Znaimer Schuster Leder
bekommen,so irrt man .DasLedermußerst nachBrünnavisiert

werden ,an Herrn Rischavy ,und dieser muß die Faktura
nach Znaimschicken .Dafürbekommter drei ProzentProvision .
Soetwaswirktdochgeradezupreistreibend .

Die 3 Prozent sind nur für das Schreiben der Faktura .
( Zwischenrufe :7 Prozent ! )Ich will also nochmalssagen ,die
Feststellung der Vorräte ist die schwerste Aufgabe ,denn nurdann
kann man die Verteilung vornehmen .Wir haben amStädtetage
in Brünn auch darauf hingewiesen ,daß manVerbrauchsartikel wie
Petroleum nur den Gemeindenin die Handgeben soll .Wirhaben
Petroleumkarteneingeführt ,die Gemeindehat eine Zisternebe¬
kommen ,gleichzeitig erfahre ich aber ,der KaufmannX hat 20
Barrels ,ein anderer 10 ,ein anderer 15 Barrels bekommen.

Das verbreitet sich in der Stadt ,denn dieBevölkerung
sieht ja ,wie das Petroleumvon der Bahnzugeführt wird ,und
dannkommendie Leuteunddrängensich umdie Geschäfte .Wie
soll ich die Verteilung vornehmen ,wennandere auch so undso¬

viel bekommen ?Wie ich der Zentrale geschrieben habe ,erhielt
ich die klassische Antwort ,das sind alte Kunden ,mit denenwir
in Verbindung bleiben müssen .Gut !Aber wenn der Kunde
geschickt wird ,so muß doch die Gemeinde auch davonver¬
ständigt werden ,damit sie dies bei der Verteilungberück¬
sichtigenkann .

Ich stimmeder Resolution vollkommenzu .Ich bitte um
Annahmederselben und ergreife gerne den Anlaß ,derverehrten
Leitung des BundesbesonderenDankzu sagen ,daß sie in
kurzer Zeit es verstanden hat ,wasmöglichwar ,für dieStädte
zu leisten .AuseigenerErfahrungweißich ,daßwirunswieder¬
holt an den Bundgewendetundstets die nötigenAuskünfte
bekommenhaben .Die Herren erfüllen gewissenhaft ihre Pflicht ,
wofürihnen der beste Dankgebührt .( LebhafterBeifall

Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :ZumWorte
gelangtder HerrBürgermeistervonWaidhofena .d .Ybbs.

BürgermeisterDr .Rieglhofer ( Waidhofena .d .Ybbs) :
Die Klagen ,die wir von verschiedenen Seiten gehört haben ,
waren durchwegs berechtigt .Mir scheint ,wenn ich dasResumee

ziehe ,daß alle Klagen auf eines hinauslaufen ,auf die Plan¬
und Systemlosigkeit in Erzeugung ,Erfassung ,Preisbildung und
Verteilung.InBezugaufdiePreisbildungwurdebereitshervor¬

gehoben ,daß es der Produktionabträglich ist ,wennderEr¬
zeuger sein Produktabgebenunddanndas Derivat seinerArbeit

in schlechter Qualität zu wahnsinnigen Preisen zurückkaufen muß .
Bezüglich der Verteilung scheint mir aus allen Klageneines

hervorzugehen.
DieVersorgungder Städte mit staatlichbewirtschafteten

Bedarfsartikeln ist nichts wert ,wennsie nicht automatischer¬
folgt ,wennnicht jederVersorgungsbezirknurin demMaßebe¬
rücksichtigt wird ,wie sein Bedarf ist ,und nicht nach demGrade
der Verbindungen ,der Grobheit oder Zudringlichkeit seiner Ver¬

treter .( Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Oder der Krawalle

in derStadt ! )
Nachdemman der Ingerenz der Gemeinden die Versorgung ,

Erfassung ,Verteilung und Preisbildung vollkommenentrückt
hat ,ist die geringsteForderung ,die manstellen kann ,daßdie
Versorgunggleichmäßigundzu angemessenenPreisenerfolgt .
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wesentlicherBedarfsartikeldurchihngesprochenworden .Der
Kettenhandelist selbstverständlichaufdasSchärfstezuverurteilenbundesaufdasherzlichstefürseinerastloseMühewaltungim
Approvisionierungs=ZentralendieGeschäftedesKettenhandelsmühungenauchweiterhindenbestenErfolg.
prächtig zu besorgenversteht .Es mögenimAnfangeundim
Drangeder Not bei der Besetzungder Stellen in denZentralen
Mißgriffevorgekommenundunvermeidlichgewesensein .Aber
daß man zum Beispiel ,wie mir ein Fall bekannt ist ,zum
InspektoreinersolchenZentrale,welchemitMühlenzutunhat,
einenKrawattenfabrikantennimmt ,demdie primitivstenFach¬
kenntnissemangeln,ist docheigentlichunbegreiflich .

ÄhnlicheVerhältnissefindenSiebeiallendiesenver¬
schiedenenZentralen.AufeinenbesonderenÜbelstand,welcher
allendiesenZentralengemeinsamist ,will ich nichtersthinweisen,
dennjeden ,der in diesenZentralenzutungehabthat ,wirdder
Augenscheindarüberbelehrthaben ,welcherArteigentlichdie
ZusammensetzungdesBeamtenkörpersist .WieichmiteigenenAugengesehenhabe—eswarbeider

Kriegsgetreide =Verkehrsanstalt—hatunterdenAngestelltenim
VorraumeineförmlichePflaumenbörsestattgefunden.DieHerren
habenuntereinander,nuraufMusterhin ,waggonweiseZwetschken
verkauft ;so etwasist docheigentlichein Skandal .Verordnungen
könnennochsogutansgedachtundüberdachtsein ,dasHaupt¬
gewichtliegt meinesErachtensin derAusführungundindieser
Hinsichtwirdeinmalbei unshinter demZiel zurückgeblieben ,das
anderemalüberdasZiel hinausgeschossen.Esverliertinfolge¬
dessensowohldie produzierendeals auchdiekonsumierende
Bevölkerungjedes Vertrauen in die Gerechtigkeit undUnpartei¬
lichkeit derZentralstellen .AufdieseUmständesinddennauch
die vielen Klagenüber HinterziehungenundVerheimlichungen
zumgroßenTeil zurückzuführen.WennSie einenVergleicher¬
lauben ,so möchteich sagen ,daßder Staat vonuns ,den
Steuerträgern ,zwarSteuermoralverlangt ,bei seinenFinanz¬
behördenaberdie entsprechendeFinanzmoralwesentlichvermissen
läßt .Genauso ist es hier .Solangedie Versorgungmitun¬
entbehrlichenBedarfsartikelnnichtvonselbstautomatischvorsich
geht ,solangejeder einzelneSprengelumjedenBrockenKohle
oderumjedenLiterPetroleumbettelnoder ,sie erzwingenund
erpressenmuß ,so langewirddie Geschichtenichtanders .Wenn
dieVorrätenichtreichen ,umdasverordnungsgemäßoder
gesetzlichfestgesetzteExistenzminimumzubestreiten ,wärederoffeneundehrlicheWegder ,zusagen :Wirmüssenunsein¬

/ schränken .Dannmußes aberallgemeingeschehenundmandarf
sichnichthinterdiespanischeWandstellenunddieUnterbehörden
denRückenherhaltenlassen .(Zustimmung . )EinsolchesVorgehen
erscheintmirbiszueinemgewissenGradealsfeig.Ich würdenur vomHerzenwünschen ,daßdieDeputation
desPräsidiums,welchessichzumneuenErnährungsminister
verfügenwird ,einenentsprechendenErfolghabenwürde.Vor
allemwürdeichwünschen,daßdieSchaffungdesErnährungs¬
amtesalssolches ,derUmstand,daßseinemLeiterderRang
einesMinistersverliehenwurde ,derUmstand,daßderLeiter
denKreisender Heeresverwaltungentnommenist ,daßallediese
Umständezusammendazubeitragenmögen ,die Tätigkeitdes
Ernährungsamteszueinemgedeihlichenzugestalten .Vielleicht
ist esdemMilitäranderSpitzedesErnährungsamtesmöglich,
eggenunsereliebenBrüderinderanderenReichshälfteetwas

EsistheutevomKettenhandelundvonderVerteuerungenrgischerundmitmehrErfolgaufzutreten,alsesbisherge¬
schehenist .Jedenfallssind wir demPräsidiumdesStädte¬

undhintanzuhalten.Ichmußabersagen ,daßeinGroßteilderInteressederAllgemeinheitdankbarundichwünscheseinenBe¬
VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiuer:Wünschtnoch

jemandvonden geehrten Herrenzu diesemPunktedasWort ?
( NacheinerPause : )Esist dies nichtder Fall .DerPunktist
daher erledigt und wir schreiten nunmehrzu denPunkten
„Preisregelung "und„Verteilung ".Ich erteile dazudemHerrn
AmtsdirektorDr .PlochldasWort.AmtsdirektorDr .Plochl( Graz) :GestattenSiemir
eine kurze Bemerkung .In Punkt4 „Verteilung "heißt es :„ Die
durchdie behördlichlegitimiertenZentralstellenzurVerteilung
gelangendenNahrungsmittelmüssenallenKreisenderBevölkerung
gleichmäßigzugänglichgemachtwerden . “DerHerrVorredner
hat nundaraufhingewiesen ,daßdie RegierungdenMutfinden
soll ,falls die Vorräte dauerndoder vorübergehendnichtaus¬
langen ,offenzu erklären ,daßeine Kürzungeintreten müsse ,und
daßdieseKürzungin allenLänderngleichmäßigerfolge.SpezielldieStadtGrazhatesleideraufdasSchmerzlichste
empfunden,daßsie imabgelaufenenJahredurcheineReihe
vonMonatenbezüglichder Zuweisungder Speisemehleumdie
HälftedesvorgeschriebenenQuantumsverkürztwurde .Erst

nachwiederholtenInterventionenundenergischenProtestenist
es uns gelungen ,unmittelbar vor Weihnachten zu erreichen ,
daßwiederdievolleQuoteanMehlverteiltwerdenkonnte.
Dieser Zustandhat nicht allzulange angedauert ;es ist bereits
wiedereine Kürzungeingetreten undnur unseremenergischen
Auftretenist es zu danken ,daßdie Kürzungnicht ,wieehemals
umdie Hälfte ,sondernvorläufig nur umein Viertel derQuote

erfolgte.Ichwürdeessehrbegrüßen,wennvonirgendeinerSeite
derAntraggestellt werdenwürde ,daßderPunkti dervor¬
liegendenEntschließungeine kleine Ergänzungdahinerfahren
soll ,daßes nichtbloßheißt :„AllenKreisenderBevölkerung",
sondern :„ DenBewohnernaller Länderundallen Kreisender
Bevölkerung",damitnicht einzelneGemeindenschlechtergestellt
werdenals andere ,wasin der Bevölkerungderbetroffenen
GemeindennurErbitterunghervorrufenmuß.VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner :ZumWorte
gelangtderHerrAbgeordneteFreißler.

Amtsleiterkaiserl.RatFreißler(Mährisch=Schönberg):
IcherlaubemirdieAnregungdesHerrnVorrednersaufzugreifen
und den Antrag zu stellen ,daß die Resolution im Punkte 4
dahinabgeändertwerde ,daßes heißt :„ Diedurchdiebehördlich
legitimiertenZentralstellenzurVerteilunggelangendenNahrungs¬
mittelundBedarfsmittelmüssendenBewohnernallerLänder
undallenKreisenderBevölkerunggleichmäßigzugänglichgemacht

werden . "
VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner:ZumWorte

kommtderHerrBürgermeistervonAussig.BürgermeisterDr .Bornemann(Aussig) :Gewißistdie
gerechteVerteilungeineHauptsachebeiderApprovisionierung
undich glaube ,daßdie Verteilungambesten undgerechtesten
nur durch die Gemeindenerfolgen kann .Nunhat sich ,seitdem
wirdieRegelungdurchgeführthaben,erwiesen,daßesbevorzugte
Betriebe ,Bahnverwaltungenrc .gibt ,die besondersversorg
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wurden und daß es für die Städte sehr schwer war ,zukon¬
trollieren ,obdanicht eine bessereVersorgungstattfindet ,als
sie den übrigen Bewohnernzuteil wird .

Mansagte vor acht Tagen ,die Erbsenkosten73 h ,die
Linsen und Graupen kosten so und soviel .Wir müssen sie aber
mit 4 Kverkaufen ,weil wir sie so hocheingekaufthaben .Da
habendie Leutenatürlich gesagt ,die Höchstpreisesind dochso¬

undso hoch ,wie könnt ihr die Wareumdiesen Preis verkaufen ?
Ich abermußgegendie Verordnungverstoßen ,wennichnicht
die Leute verhungern lassen will .Wennder Staat nicht inder
Lage ist ,die WarezumHöchstpreise uns zur Verfügungzu
stellen ,so sinddie Höchstpreisenichtsanderesals einBlödsinn.
Dasmüssenwir ausdrücklich betonen ,dennes ist viel besser ,
wir haben die Wareauch ,wennder Höchstpreisüberschritten

wird ,als wirhabengarnichts .
Wir können uns aber selbst nicht helfen und wenndas

Ernährungsamtdie Warenicht mit Beschlagbelegt undgleich¬
mäßigverteilt ,so ist die ganzeGeschichtehinfällig undeswird

immergenügendMittel geben ,daß der eine oder derandere ,
der genügendGeldhat ,sich diese oder jene Warefürteueren
Preis beschafft ,Wir haben doch das beste Beispiel mitder
Buttergehabt .WasmanvondieserZentral=Einkaufsgenossenschaft
offiziell zugewiesenbekommt,nämlich2 dkgperKopfundTag,

ist sehr wenig und naturgemäß suchen jetzt die Leute die Butter
beim Bauer direkt zu kaufen ,die sie ihm dort mit 20 und 22K
für das Kilogramm bezahlen .So wird die Butter überzahlt und

die weitere Folge davonist ,daß wir weniger Milchbekommen
weilderBauerseineganzeMilchverbuttert ,umsie dannzu
diesem hohen Preise unter der Hand zuverkaufen .

Dasist so eineSchraubeohneEndeundwirsindver¬
pflichtet ,dasErnährungsamtaufdieseGefahrenaufmerksamzu
machen ,denn wenndie Industrie und alle dieEtablissements ,
die für die Kriegsleistung arbeiten ,bevorzugt werden ,sokann
die Sachefür uns sehr nachteilig ausgehen .Es ist dieseEin¬
richtungauchsozial vollkommenfalsch .Sohat dieTextilindustrie
seit Jahrennichtso viel verdientwiejetzt .Aberheutesindsehr
viele Textilindustrien ,die nicht arbeiten können ,weil sie kein

Rohmaterial bekommen .Die müssen ihre Arbeiter durch Ge¬
währungvonUnterstützungenerhalten .Dassind keineLeute ,
die für die Kriegsleistung arbeiten .Sie bekommennur 12K
oder 15 K Unterstützung und mit diesem Betrage kannein
Menschwohlnicht verhungern ,aber auch nicht leben .Nunbe¬
kommenKriegsleistungsarbeiter45KWochenlohn .Siebekommen
dafür etwas zu essen und die ,die kein Geld haben ,bekommen
gar nichts .Wiedas ausgehensoll ,ist mirein Rätsel .Ichbin
aber der Ansicht ,daß alles nichts nützt ,die Sache wirdeinfach
diktiert und wir werden uns fügen müssen .

Vorsitzender Ober - Kuratorv .Steiner :Das Worthat
der Herr BürgermeisterTamussinovonMödling.

BürgermeisterTamussino( Mödling ) :Unter denGegen¬
ständen ,derenVersorgungeineVerbesserungerfordert ,vermisse
ich das Mehl .Ich weiß nicht ,ist das nur übersehenworden
oder legen andere Ursachenvor .Es ist aber sicher ,wenndie
Kartoffeln fehlen ,so macht sich sosort der Mehlmangelfühlbar .

Undich möchtedeshalb wünschen ,daß bei der Entschließungauch
das Mehl angeführt wird .Überdies könnte auch auf denFutter¬
mangelhingewiesen werden ,weil der MangelanFuttermitteln
den Mangelan Mehlzur Folge hat und außerdemdieEr¬

haltungdesPferdebestandesgefährdetist .Heuteschonsindfür
dieZufuhrkeinePferdezuerhalten.

IchmöchtedanureinBeispielanführen .Ichhabekürzlich
erst in der letzten Stunde Mehl für die Gemeinde zugewiesen

erhalten und mußte Sorge dafür tragen ,daß das Mehlso
rasch als möglich zugeführt wird .Ich bekamdamalseinen
WaggonMehl in der Station Trauttmannsdorf zugewiesen .
Dasist per Achseeine FahrtleistungvonzweiTagen .Ichhabe
mich den ganzen Tag in Mödling bemüht ,eine Fuhre aufzu¬
treiben ,aber jedermannhat es abgelehnt ,nachTrauttmannsdorf
zu fahren ,weil er sagte ,die Pferde sind zu schwach .Ausso
kleinen Ursachen erwächst die Folge ,daß eine Stadt ohneMehl
sein kann .Die Fuhrwerksbesitzerhabenmir erklärt ,daß siebei

demschlechten Wetter ihre Pferde auf zwei Tage nicht zurVer¬
fügungstellen könnenund es ist mir erst im letzten Momente
und nach schwerer Mühegelungen ,von einer Brauerei Pferde
zu bekommen ,damit ich das Mehlnach Mödlingbringenkann .
Dasist die Folge davon ,daß das Mehlerst in derletzten
MinutederGemeindezugewiesenwird ,dennich binderMeinung,
daß die Mehlversorgungder Gemeindezumindestauf achtTage
im vorhinein gedeckt sein soll .Wiekann mandenn dasMehl¬
quantumaufteilen ,wennmannichtweiß ,wievielMehldieGe¬
meindezugewiesenbekommt.Esist deshalbdie rechtzeitigeZu¬
weisungdestonotwendiger ,damitdieEinteilungrichtiggetroffen
wird .AuchbezüglichderBrotteilungist dieSachenichtrichtig .
Eine Brotteilung in Achtelnist nicht möglich ,weil dieQualität
desBrotessoschlechtist ,daßes beiderAchtelteilungaus¬einanderfällt .Es mußtedaher in Mödlingdas Brot aufzwei
Tage verkauft werden ,weil das volle Quantumnicht hergestellt
werdenkonnte ,dennbeidiesenkleinenTeilenwürdedasBrot,

das auf einen Tag entfällt ,sich nicht herstellen lassen .Die
Bäcker hätten zumSchlusse lauter Brösel gehabt ,aber
keinBrot .

Auf diesen Umstandwollte ich hinweisen ,nämlich aufdie
Mehlzuweisungundauf die BeschaffungvonFuttermitteln.

Vorsitzender Ober - Kurator v .Steiner :Das Worthat
der Herr Bürgermeister vonWien .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Alsdie GemeindeWien
die Mehlrayonierungeingeführt hat ,forderte damalsdasMini¬
sterium ,daß die Rayonierungin zweifacherRichtungeingeführt
werde .Dieeine nur für Beamtenorganisationenundkriegsindustriell
Beschäftigte ,die bekommenblaue Mehlbezugskartenunddieübrige
Menschheitin WienbekommtgelbeKartenundihreMehlversorgung
obliegt der Gemeindefürsorge .Ich habe damals davor gewarntund
gefordert ,daßinnerhalbderselbenGemeindegemarkunggleichmäßig
vorgegangen werde und nicht zweierlei Karten eingeführt werden
sollen .Nachdemdie Kriegsgetreideanstalt nicht imstandeist ,
gleichmäßigauf beide Parteien das Mehlzu verteilen ,entstand
in Wien sowie im alten Byzanz der Kampfzwischen denGelben

und Blauen ( Heiterkeit ) .Es heißt immer ,die einen werden
bevorzugt ,die anderen werden benachteiligt .Die Sache hat noch

eine weitere unangenehme Folge ;während wir die Mehl¬
rayonierungfür die Gemeindeinsassenstreng territorial organi¬
siert haben ,gibt es bei den Konsumentenorganisationeneine
ganze Menge von Arbeitern ,welche mit ihrer Familie zum
Beispiel in Inzersdorf wohnen ,aber mit unseren Kartenhier
das Mehl beziehen .Natürlich weiß der Bürgermeister von
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Inzersdorfnicht ,wievielaufdenMannentfälltundwieviel
er bei der Organisationbekommt.WenndieRegierungunddieMilitärverwaltungWert
darauflegen ,daßdiese kriegsindustriellenBetriebebesonders
versorgt werden ,gut .Aberdannmußauchdie Forderungauf¬
gestellt werden ,daßdie gleichmäßigeRayonierungauchaufsie
Bezughat .Wir haben uns ja damit abgefunden ,daßSchwer¬
arbeiter besser dotiert werden .Aberjede andereUngleichheit
müssen wir ablehnen ,weil schließlich ein Rest vonMenschen
bliebe ,derderGemeindezugewiesenwäreundweitschlechter
lebenwürdeals jene ,die denOrganisationenangehören.Es
wirdPflicht der Abordnungsein ,auf diese Systemlosigkeitund
Ungleichmäßigkeitmitaller Schärfehinzuweisen .Ichglaube,
daßbei derPreisregelungdaraufhingewiesenwerdenkönnte.

DasSystemder Höchstpreisefür Artikel ,die wir unsaus
Ungarn holen müssen ,wird erst dann einen Erfolg haben ,wenn
in beidenReichshälftengleicheGrundsätzegeltenwürden .Esist
ja unerhört ,wasin dieser Beziehungin Ungarngetriebenwird ,
Zualledemsagt das ungarischeKabinett ,es wissenichtsdavon,
es weißauchnichts vonden Vorrätenundzweifellos auchnichts
vondenPreistreibereien .WiewollenSie in ÖsterreichHöchstpreise
einhalten ,wennder legitimeHandelmitÜberschreitung
dieserPreisein Ungarneinkaufenmuß .Wiekanner denndann
beidenHöchstpreisenohneVerlustin Österreichverkaufen .Die
alte ForderungeineseinheitlichenWirtschaftsgebietesmußwieder
erhobenwerden ,dennes ist nichtnurfür Wien ,sondernfür
alle Städte Österreichs unmöglich ,zweckmäßigvorzugehen ,wenn
diese InkongruenzzwischenCis undTransbesteht .Fernermuß
mitNachdruckdaraufhingewiesenwerden,daßdasHöchstpreis¬
systemverordnetwerdenmuß.Ichmeine,mandarfnichtlokaleHöchstpreisebestimmen
sonstläuftdieWareumdenOrtherumundgehtdorthin ,wo

mehrbezahltwird .Esdarfauchnichtübersehenwerden ,daß
zwischendenverschiedenenLebens =undFuttermittelneinever¬
nünftigeRelationPlatzgreifenmuß .Wenngesagtwird ,daß
der BauerBrotfrucht verfüttert ,so ist das zu verurteilen ,aber
menschlichbegreiflich .Wiesoll er dieBrotfruchtum30Kverkaufen
und zur Fütterung der Tiere um60 K Futter wiederkaufen ?
Dasist eineSelbstverständlichkeit,welcheaberdazuführt ,daß
diemenschlicheErnährunggeschädigtwird .Infolgedessenglaube
ich ,ist dieForderung ,daßeinSystemin dieHöchstpreisege¬
brachtwerde,eineberechtigteForderung,diewirnachdrücklich
erhebenmüssen.(Beifall . )

VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner:ZumWorte
gelangtderHerrVertreterderStadtMarburg.AmtsratDr .Wallentin(Marburg):Ichbinüberzeugt,
daßdie ganzeBevölkerungin keinerderheutigenFragenso
eines Sinnes ist ,wie darin ,daß die Behörden in der Frage

derErfassungundUnschädlichmachungdesLebensmittelwuchers
gänzlichversagthaben ;unddochist diesdie wichtigsteFrage .Wenn
dieRegierungeinenArtikelunterHöchstpreissetzt ,wirftsich
die Spekulationsofort auf einen anderenund treibt ihn indie
Höhe.WirdderKaffeedurchHöchstpreisederSpekulationent¬
zogen ,so wirft sie sich auf TeeundRumundimAugenblick
woKartoffelnnur9Kkostendürfen,habenwirplötzlichdas
Schauspielerlebt ,daßRüben ,die nicht einmalein Vierteldes
NährwertesderKartoffelhaben ,14bis16Kkosten .Esist
nichtsoeinfach,derPreistreibereiandenLeibzugehen,aber

immerhinmußmanMittel finden ,es zu tun .Wennich indie
Zeitungenblicke ,so bildet die BestrafungvonPreistreibereien
ein ständigesKapitel ,aberich findeimmernurgeringfügige
Fehler ,es handelt sich vielleicht umeinen Liter Milchundum
einige Heller ,größereFälle liest manäußerst selten .Ichmöchte

die Herren an die plötzliche Steigerung beim Kaffee imvorigen
Frühjahreerinnern .Kaffeehat langeZeit 4 Kbis 4 K50h
gekostet ;plötzlichstieg er ohnesichtbarenGrundimFebruarund
März auf 5 K und dann innerhalb 4 bis 5 Wochenauf 9und
10 K .Ich habenie gelesen ,daßdiese Preistreiber ,dieviele
Millionen verdienten ,irgendwie bestraft worden wären .Die
Regierunghat also versagt .Umsomehrist es Pflicht derGe¬
meinden,selbstzusorgen ,daßsolcheFällein Zukunftunmöglich

werden.Wennmanfragt ,wieeskommt,daßauchdieGemeinden
bisherindieserBeziehungnichtdasNötigegetanhaben,soist
gewiß in erster Linie der große Mangelan Arbeitskräften schuld .
DieOrgane ,die sich mit der Approvisionierungzu befassenhaben ,
sindso mitArbeitüberlastet ,daßsie kaumZeit haben ,noch
der Preistreiberei mit Erfolg nachzugehen .Danngibt es inden
kleineren GemeindenBeziehungenzu den meist inangesehenen
StellungenbefindlichenHerren,diediePreiseindieHöhetreiben.
Kurzundgut ,es sindalle möglichenUmstände,die einewirk¬
sameTätigkeitbisherausgeschlossenhaben .Ich glaube ,esmüssen
alleBehördenHandinHandgehen.DieGemeinden,diepolitischen
BehördenunddieGerichte.DieGemeindenkönnenestundurchständigewiederholte
Überwachungder Spediteure ,LagerhäuserundGroßkaufleute .
Wirhabendas schoneinigemalemit Erfolg getan undimmer
wiederWarenentdeckt,dieverstecktwurden,bisderPreishöher
gewordenwar ,undsinddadurchverschiedenenargenPreis¬
treibereienaufdie Spurgekommen.Danngibt es nochein
Mittel ,das sehr gut ist .In jeder Stadt ,besonders in den
kleineren ,weißdieganzeBevölkerung ,wereigentlichdiePreis¬
treibersind ,Agenten,diefrühernichtswarenundplötzlichreich
geworden sind .Manerzählt sich auch die Namendieser Ketten¬
händler und doch geschieht nichts .Wir haben solche Fälle auf¬
gegriffen und einem Herrn die ganzen Bücher undRechnungen

einesTagesmitBeschlagbelegt .Eshabensichgeradezuunglaub¬
liche Tatsachenergeben .EinekurzePrüfunghat schongezeigt ,
daßder Kaufmannbei zweiGeschäften—bei einemhandeltees
sich um7000kg Seife ,bei demanderenum40001 Rum—über

20 . 000Kverdient hat ,wobeier die Warewahrscheinlichnie
gesehenhatte .EswarenauchnochanderekrasseFälle ,diejetzt
die Gerichtebeschäftigen .DasAllerwichtigste aber ist ,daßman
in jenenFällen ,wosich imDetailhandeleinePreistreiberei
ergibt ,derSachenachrückwärtsbiszurletztenStellenach¬
geht .Dakönntemanganzunglaublichesherausbringen.Es
wärePflichtderBehörden ,in Fällen ,woeinKleinhändlerbestraftwird ,auchnachzuforschen,wohererdieWarebekommen
hat .Wennmanvier bis fünf Gliederzurückgeht ,wirdmanmehrerefinden ,die sich strafbar gemachthaben .Dasselbemüßte
nach meinerAnsichtauch den Gerichtenaufgetragenwerden .Ich
kennevieleFälle ,woPreistreibergerichtlichbestraftwurden,ich
glaubeaber nicht ,daß der Strafrichter sich die Fragevorgelegt
hat ,woherdieWaregekommenist ,obnichtauchschonfrüher,
bevorsiederletzteHändlerverkaufte,einePreistreibereivor¬

gekommenist .EsmüßteeinErlaßandieGerichteergehen,daß
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sieinjedemsolchenFallenachrückwärtsgenauprüfen.Dann
glaube ich ,wäre noch ein drittes Mittel ,das die politischen
Behördenangeht .EsmüssenunbedingteigeneBeamteaufgestellt
werden ,welche sich nur mit dieser Frage zu befassen haben .
Solche Beamtemüssensich in größeren Konsumzentrenbefinden ,
besonders an Stationen ,wo Bahnen zusammenlaufen .Wenn
mandort die Gütermagazinekontrolliert ,könnte manvielen

Unregelmäßigkeiten auf die Spur kommen .Das sind nureinige
Punkte ,die ich erwähnenwollte .Ichmaßemirnichtan ,alles
vorgebrachtzuhaben ,aberich glaube ,mankannniegenug
darauf aufmerksammachen ,daß diese Frage sehr wichtig ist ,und
so lange es nur Höchstpreise für den Kleinhandelgibt ,können
sich die Behördennur dadurchhelfen ,daß sie derPreisreiberei ,
diezusohohenKleinhandelspreisenführt ,energischnachgehen.

VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner :ZumWortegelangtHerrAbgeordneterPacher.
Reichsrats-AbgeordneterPacher :IchhabenichtdieEhre

einer Gemeindevertretunganzugehören ,ich bin aber alsAb¬
geordneterin der Lage ,nicht nurfür einenengerenWählerkreis ,

sondern auch für GemeindenBeschwerdenzu führenund
Abhilfezu verlangen .Gestatten Sie daher ,daßauchichdas
WortnamensAbwesenderergreifeunddie Bitte an Sierichte
daß die öffentliche Rechnungslegung der Zentralstelle auchvon
unserer Abordnungmit stärkstem Nachdruckverlangt werde .Es
ist sehr wichtig ,in diese Wirtschaft hinein zu leuchten ,diean
denSchäden ,andenenwirleiden ,ammeistenSchuldträgt ,
undvorallemdiezupacken,diewirklichdieSchuldigensind.

Alle Vertreter kleiner Städte ,die mit demLandein
Fühlungsind ,habenanfangsdesKriegesgeklagt ,daßman
unsin einenKampfzwischendenStädtenunddenAgrariern
hineinhetzen will .Ich weiß ganz gut ,was auf landwirt
schaftlicher Seite gefehlt wurde ,ich glaubeaber ,daßdie
ForderunghoherPreise gleich bei KriegsausbruchvomKriegs¬
ministerium selbst verschuldet wurde( Sehrrichtig ! ) ,und daßeine
weitere Anregungfür die Landwirtesich auchdadurchergab
daß die Händler hohe Preise boten ,weil sie wußten ,daßsie
sichselbstdie höchstenPreisevondenKonsumentenzurück¬
erstattenlassenwerden.Ichmöchtealso ,daßeinsolcherKriegunserVolknicht
zerreissein GruppenderKonsumentenundderErzeuger ,sondern
daßwir über manches ,wasgewißnicht hätte geschehensollen ,
schließlichhinwegsehenundunsaufdie werfen ,die dieHaupt¬
schuldhaben ,daßsichdieserZwischenhandeleingeschobenhat ,
wieein schädlichesInsekt ,das an der Wurzelder Pflanzesitzt
undverhindert ,daßder Saft aus der Erdein die Stengelund
Blütenkommtunddort die Fruchterzeugt .

Ichkannmirnichthelfen ,mirkommenunsereZentral¬
stellenförmlichals TeilhaberandiesemKettenhandelvor .Es

ist bereitsgestreiftworden ,daßsichmerkwürdigeErscheinungen
bei der Zusammensetzungder Zentralstellen ergeben habenund
daß manden legitimen Handel ,dieses Wortist nicht beiuns ,
sonderninDeutschlandzuerstgebrauchtworden,berücksichtigen

muß .AusderBibelsehenwir ,daßbeimVolkderaltenJuden
der StammLewyspeziell mit der Aufgabebetraut war ,gottes¬
dienstlicheHandlungenzupflegen .Beiunsin Österreichscheint
auchein Stammbesondersdamitbetraut zu sein ,inden
ZentralstellenundallenwirtschaftlichenVermittlungskörpern

eineRollezuspielen(Hört!) ,undwirhabenleidersehrtraurige
Erfahrungengemacht .

Esist vorallemnötig ,daßmanendlichindieGewinne
hineinleuchtet ,welchediese Gesellschaftenmachen ,unddaßman
abzustellenversucht ,daßsolcheGewinneweiterhinerzieltwerden,
die sich dannnatürlich in denPreisender vermitteltenWaren

zeigen.Ichwünschte ,daßdieganzenVersorgungskreiseundalle
Bürgermeisterunseres Reicheshätten anwesendsein können ,bei
den wenigen ,aber kräftigen Worten ,die zu demAntrage
führten ,es mögendie ZentralenzuröffentlichenRechnungs¬
legungveranlaßtwerden .Eswurdeeine ReihevonKlagen
vorgebrachtundichmöchtenureinigewenigeErfahrungenmit¬
teilen ,dieichselbstgemachthabe .Esist vomLedergesprochen

worden .
EinFachmann ,derAbgeordneteKraus ,derselbstLeder

erzeugt ,hatdavonerzählt .VomLedersind97bis 98Prozent
für dasHeermitBeschlagbelegt ,mitdenübrigen2Prozent
soll sich die Zivilbevölkerungbegnügen .Es ist begreiflich ,daß

keinLederzuhabenist .FertigeSchuhesindüberallzuhaben.
Aus welchemLeder werden die gemacht ?DaßLedervorhanden
ist ,zeigt auch Folgendes :ZumKollegen Kraus kamein
Schuhmacher und sagte ,er könnte Leder bekommen ,beim
Spediteur liegen große Kisten ,der Spediteur weiß aberselbst
nicht ,was darin ist .Manmußalso auf eigene Gefahrund
Kostenkaufen.

Eswurdeschonfrühergesagt,daßsichinallenmöglichen
Lagerstätten Material genugaufgestapelt findet ,das aberver¬
stecktwird ,bis diePreisenochhöhersteigen .BeidenZentralen
aber ,die über sichtbares Leder verfügen ,werden7Prozent
Provisiongenommen ,3 Prozentvonder WienerZentrale ,
2 ProzentvonderPragerunddannfür Deutschböhmennoch
besonders2 Prozent .Wofür ?Fürnichts ,als daßeineAn¬
weisungaufLedergeschriebenwird ,dasderBetreffendegar
nichtgesehenhat.

BezüglichdesZuckersbemerkeichfolgendes :
In einer Grenzstadt ist der Zuckeraus Sachsenherbezogen

worden.ImGrenzverkehreist dasin legitimerWeisemöglich.
Kein Kaufmann hat sich daher in dieser Stadt als Großzucker¬

händleraufgetan ,dennes stand nicht dafür .DieStadtkonnte
nunkeine Zuweisungfür Zuckerbekommenundmußtesichaus
anderenStädtenversorgen ,weildie Zucker=ZentraleZuckernur
an Großkaufleute abgibt ,in jener Grenzstadt aber kein Groß¬
kaufmann bestand und das Anbot der Gemeinde ,die Versorgung
zu übernehmen,abgelehntwurde.

DieGemeindewardenHerrennicht kompetent .Unddoch
muß man sagen —die Herren aus den anderen Ländernwerden
es ja bestätigen —bei uns in Böhmenließ sich voreiniger
Zeitfeststellen ,daßdiebesteVersorgungderBevölkerungdurch
die Gemeindenund die Bezirke erfolgte .Als die WienerZentrale
errichtet wurde ,ist es schlechtergewordenundals wirdiePrager
Neben=Zentraleerhielten ,ist esnochschlechtergeworden.Diese
Zentralehat es nicht zu Wegegebracht ,daßderWiderstand
welcherin den tschechischenGegendendagegenbesteht ,vonden
eigenen Vorräten abzugebenund sich der allgemeinenMäßigung
in Genußmittelnanzuschließen ,überwundenwerdenkonnte ,weil
eben in diesen Gegendendie Behördenschwachsind undgegen
dieBevölkerungnichtauftretenwollen .Dasist ja ganzbe¬
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greiflich ,wennmanwiß ,daßin der PrägerStatthaltereiein
Herr sitzt ,der gesagt hat ,daß alle diese Sachenvondem
„blutigenKrieg “kommen ,zu welchemDeutschlandunsge¬
zwungenhat .

DievielbeklagtenSpazierfahrten ,welchedieverschiedenen
Bedarfsartikeln machenmüssen ,ehe sie an die richtige Stelle
kommen ,erklären sich daraus ,daßdie SpeditionenundÜber¬
nahmenbei der Versendungvon einem Orte zumanderenver¬
schiedenenLeutenProzenteeintragen .DashalbmußdieSache

verzögertwerden.
BezüglichderKohlewill ichsagen ,daßes einSkandalist ,

daß Komotau ,das so nahe an Brüx und nicht weit von
Falkenauentfernt liegt ,vor der Gefahrstand ,seine Schulenund

Krankenhäuserunddas Gaswerk ,sowiedasElektrizitätswerk ,
das als Beleuchtungs =und Kraftstation dient ,ohne Kohlenzu
sehen.

Es ist in der Tat ein Waggonmangel vorhanden ,aber für

das AllernotwendigstekönnteRat geschaffenwerden ,insbesondere
da eine große Anzahl von Waggons ,wie wir erfahren haben ,
die sonst zur Bierverfrachtung benützt werden ,im Gebietevon
Pilsen unverwendetstehen ,indes unser Arbeitsministersagt ,daß
er vorgeschlagen habe ,daß die PersonenwagenzuLastwagen
umgewandeltunddie Lowrieszur Kohlenbeförderungbenützt
werdensollen .

Warumdie Reichsdeutschen mit ihren Waggonszurück¬
haltend sind ,wird damit erklärt ,daß Zehntausende vonWaggons
in Ungarnstehen ,woalle Linienverstopft sind unddieWaggons
daher nicht zurückbefördert werdenkönnen .Die Deutschengeben
uns ihre Waggonsnicht zumFrachtverkehrinnerhalbunseres
Landes ,sondern nur für Sendungen ,die von draußen kommen .
Was hat da eine Grenzstadt gemacht ?Sie hat Kohlen in die
nächstgelegene sächsische Stadt schicken und von dort wieder an
ihre Adressezurückschickenlassen .Dashat etwasmehrgekostet ,
aber was macht ' s ,wir haben ' sja .Damals war noch dasEr¬
nährungsamt in Tätigkeit und wir haben unsere Klagendort

vorgebracht .
Esist unsdamalsauchimArbeitsministeriumdieFrage

gestellt worden ,ob mandenndie Kohlenicht mitFuhrwerken
heranschaffenkönne ;das ging aber nicht ,einerseits wegender

gebirgigen Terrainverhältnisse ,und anderseits auch deshalb nicht ,
weil die meisten Spediteure ihre Pferde weggeben mußten ,dasie
keinFutterhatten.

Dakommeich nunwiederauf das glorreiche Stückelzu
sprechen ,das sich die Futtermittel =Zentralegeleistet hat .Als
wir Kleie verlangten ,erhielten wir die Antwort :Innerhalb der
nächsten acht Tage sei keine zu haben ,denn es müsse erst fest¬
gestellt werden ,wie viel vorhandensei undbis dahin müssege¬
wartet werden .Da die Spediteure ihre Pferde nicht mit
statistischen Tabellenfüttern konnten ,mußtensie sieweggeben ,

und daher konnte auch dort ,wodie Bahnennicht ausreichen ,
mit Pferden nicht eingegriffen werden .

Ich hätte noch zu erwähnen ,daß besonders in Wien in den
Kaffeehäusernder Kettenhandelin glorreichsterWeiseinBetrieb
gesetzt wird .Nach der Besetzung Polens haben wir aus Aufsätzen
über die dortigen Verhältnisseerfahren ,daßeinwirtschaftlicher
Vorgang ,zu dessen Abwicklung bei uns vier Personen gehören ,

nämlich der Produzent ,der Großhändler ,der Kleinhädler und
der Konsument ,dort 17Personenbeschäftigt .Dieserrussisch¬

polnische Zustand hat sich bei uns eingebürgert .In derletzten
Zeit ist wohletwaseingegriffen worden ,aber tatsächlichdrängen
sich zwischenErzeugerundKonsumenteneine MengeElemente
ein ,dienichtlegitimsind ,dieaberals legitimbetrachtetwerden.
KeinMenschhat sich darumgekümmert,wasunserlegitimer ,
infolge des erbrachten Befähigungsnachweisesdazuberufener
Kleinkaufmann und was der Gewerbestand macht und wiees
anderen Kreisen ,die um ihren Erwerb gekommensind ,ergeht .

Darum kümmert sich niemand ,aber die Tätigkeit dieser Leute ,
die ich erwähnt habe ,scheint vomStaate geschützt zuwerden .

IchhabekürzlicheinmaldenBeginnzueinersolchenneuen
Vermittlungsaktionbeobachtenkönnen .Es saßenein paarHerren
im Café Wögerer ,welche einen unter ihnen als Reichsrats¬
oder Reichstags =Abgeordneten—ich habe es nicht genaugehört

anredeten .Ich habeden betreffenden Herrnvergebensin
demBilderverzeichnisseunseresAbgeordnetenhausesgesucht ;

vielleicht war es ein ungarischer Abgeordneter .Diese Herren
habensich also damitbeschäftigt ,eine Gesellschaftzu bildenund
sie sprachenauchdavon ,wasfür einBureausie einsetzenwürden,
natürlich auch davon ,daß sie die Sache nicht umGotteslohn
abwickeln werden u .s .w .Soviel ich erfahren habe ,handelte es
sichumeinePetroleumaktion,wahrscheinlichsollenwirmiteiner

Vermittlung beglückt werden ,wenn wir endlich rumänisches
Petroleum hereinbekommen .Es ist nun imHandelsministerium
ein Petroleumbeirat errichtet worden ,der nicht so aussieht ,wie
unsere anderenZentralstellen undin welchemder sehrverdiente
AbgeordneteDr .Freißler sitzt .Ich hoffe daher ,daß esden
HerrendesBeiratesgelingenwird ,dieserneuestenGeschäfts¬
verbindungtüchtigaufdieKappezugehen.

IchschließemichsehrgernedenHoffnungenan ,die
an das neue Ernährungsamt in dem Sinne geknüpft werden ,
daß jetzt ein Minister an die Spitze gestellt wurde .Leider
ist es bei uns nicht so ,daß diesemMinister und seinemAmte

die volle und alleinige Kompetenzin Ernährungsfragenzukommt .
Er sitzt zwar im Ministerrat ,aber die Kompetenzderver¬
schiedenenMinisterienin der Ernährungsfrageundinden
Fragender Beschaffungder Bedarfsmittelist nochimmerauf¬
rechtundes gilt das ,wasich schoneinmalin diesenKreisen
gesagt habe :es ist noch immernicht die traurige Tatsacheab¬
geschafft ,daß ein Minister und wollte er das Beste inseinem

eigenen Amte machen ,etwas aus eigener Kraft machenkann ;
es mußin jedemAkteje ein HofratseineExistenzberechtigung
nachweisen ,wasnatürlichgeraumeZeitbraucht.

Ich schließe ,indemich glaube ,Sie werdenmirzustimmen,
wennich sage ,daß wir zur Beseitigung der großen ,vonuns
so schwerempfundenenSchädeneinen guten Schritt weitertun ,
wenn wir anläßlich der Vorsprache bei der Regierung nach¬

drücklichst verlangen ,daß die öffentliche Rechnungslegungder
Zentralstellen eingeführt wird ;dannerst wird manEinblickin

die ungeheuren Gewinnebekommen ,die schon aus demUmstand
erzielt werden ,daß die Waren nach dem höheren Höchstpreis

nämlich nach dem ungarischen —bezahlt werden müssen und
daß bei dieser Gelegenheit die österreichischen Waren vomöster¬

reichischenKonsumentenso bezahlt werdenmüssen ,wiesie nachdem
ungarischenHöchstpreisstehen ,währenddie Zentralstelle siezu

unseremPreis übernommenhat .In diese Sachehineinzuleuchten
und diese sonderbare Zentralisierung in bescheidene Grenzen
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zubannen,wäreeinMittel ,umderschlechtenWirtschaftabzu¬
helfen .

VorsitzenderOber- Kuratorv .Steiner :ZumWorte
gelangtHerrAbgeordneterKraft .
Punkte„Preisbildung“zumletztenPunkteunsererTagesordnung
„Zukunft"übergreife .IchkommedaaufeinenPunktzusprechen,
derin unsererEntschließungschonerwähntwird ,eineAnge¬
legenheit ,überwelchemanunter demRegimeStürgkhüber¬
hauptnichtsschreibenundsehrwenigsprechendurfte :Ichmeine
unsereValutaentwertung.Dr .Spitzmüllerhat beiseinem
AmtsantrittdaserlösendeWortvomÜberflußdesBank¬
notenumlaufesgesprochen.Alles ,waswirüberdieTeuerung
unddie Höchstpreisesprechen ,beruhtauf zweiMomenten :
Auf demMomentder immermehr zunehmendenKnapp¬
heit an Warenundauf demder immermehrzunehmenden
Mengean Geld .Wirhabeneinen Goldbestandvonzwei
Milliarden gehabt .Demgegenüberhatten wir einenBanknoten¬
umlauf ,der imFriedenetwavier Milliarden ,manchesmal
fünfMilliardenbetrug .DieserBanknotenumlaufist nunlangsam
auf7 ,8 ,10Milliardengestiegenundsollsichderzeit—ich/2 weißesnichtgenau,weildieVeröffentlichungenderOster¬
reichisch=ungarischenBankeingestelltsind—auf12Milliarden
belaufen .DieWirkungist ganzdrastischzuzeigen ,wennman
annimmt ,daßGeldundWarenin gleichemAusmaßevorhanden
waren .Siehabensichbalanziert .Nunsteht die Sacheaber
heuteso Wirhabensoviel Geldundumsoviel wenigerWarenund
wennderKriegnochlangedauert ,wirdtheoretischgenommen
derMomenteintreten—wirklichja nicht ,daja immerWaren
nachwachsen—daß sich die Lagerderart erschöpfen ,daßsie
förmlichaufeinenNullpunktherabsinken ,währenddasGeld
in ungeheurenMengenvorhandenseinwird .Theoretischweren
wiralsoaufeinenPunktkommen ,wokeineWaren,sondern
nurGeldvorhandenist .Dasist alsodasBild ,wosichumdaseineGlasWasser
in der WüsteHunderttausendeherumdrängenundes mitdem
AufwandihresganzenVermögenserwerbenwollen.Dasistdie
UrsacheunsererTeuerung,dienatürlichpraktischnichtsoforter¬
faßt wird .Aberwennwirandie Wurzelgehen ,dashatschon
derHerrBürgermeisterSchnitzlerbetontundes istihm
zugebilligtworden,daßdasmangelhaftwar ,warumsollenwir
darübernichtsprechen,nachdemvor100JabrenjederBürger
in Wiendarübergesprochenhat ?Jeder ,dersich mitdemHandel3/0 beschäftigt hat ,hat damalsgewußt ,daßdas Geldentwertetist
unddaßdurchdiefortwährendeAusgabevonBankozettelndie
Wareverteuert wird .AuchdamalswaringewissenSchichtenderBevölkerung
einegewisseUnruhezubemerkenunddemKaiserFranz ,derauf
die VerbesserungdesGeldverkehresgedrungenhat ,habendie
Ministerzugerufen,er sollnichtsoängstlichsein ,dennder
Handelblüheüberall .DamalswardieEntwertungdesGeldesinnochviel
krassererFormaufgetretenundjederBürgerkonntedieseEnt¬
wertungmitLeichtigkeitwahrnehmen.Eswarendamalszwei
GeldsortenimUmlauf.DiesogenannteKonventionsmünzeund
die Bankozetteln .DieKonventionsmünzelautete aufeinen
Guldenundes mußten7 bis 12GuldenBankozettelnfüreinen

GuldenKonventionsmünzegegebenwerden .Eshat biszum

Jahre 1866gebraucht ,umden Geldwertauf jene Stufezu
bringen ,aufderer sich bis zuletzt befundenhat ,undwährend
welcherunsereRenteüberparistand ,dasheißt ,es wardamals
unser Papiergeldmehrwert als Gold ,weil jederVerbraucher

AbgeordneterKraft :Siegestatten ,daßichvondemgewußthat ,erbekommtfürdasbetreffendeStückPapierauchdas betreffendeGoldvoll ausgezahlt .DasGoldhat aberim
FriedennichtdieselbeBedeutungwiesonst .Eswirdüberall
eingesperrtundausdemVerkehrgezogenundüberallist auch
mitdemwachsendenPapiergeldumlaufauchdieTeuerungein¬
getreten .Wirsehenaber ,daß ,trotzdemwirimKriegesind ,
dagegeneingeschritten werdenkann .WirseheninDeutschland
ein sehr gut ausgebildetesSystem ,das Systemderkleinen
Mittel .Manhat dort damit begonnen ,Goldeinzuziehenund
hatdafürBelohnungenausgesetzt ;gewisseBegünstigungen ,wie
schulfreieTage ,Urlaubefür Soldatenu .s .w .habenebendie
Preiseherabgedrücktunddie Aufgabeder Verwaltungerleichtert .
In demSystemwarnochenthalten ,daßjede Phasevonder
UrproduktionbiszumVerbrauchin BezugaufdiePreisefest
angesetztwar.Manhatgesagt:dasLederkostetsoundsoviel.Der
FabrikantbekommtdasLeder,ermußseineKalkulationvor¬
legen ,aus der hervorgeht ,wieviel der fertige Schuhkostet .

Daraufkommtein bestimmterZuschlagvonso undsoviel
ProzentunddarnachrichtetsichderPreisdesArtikels .Dieses
Systemhat es mit sich gebracht ,daßin Deutschlanddieunteren
Schichtender Bevölkerungangenehmerlebenals bei uns .Leiden
tundabeinurdieFixbesoldeten .MankanndenFixbesoldeten
nicht jeneTeuerungszulagezubilligen ,die denTeuerungsver¬
hältnissenwirklichentspricht.DasThemaistvielzuumfangreichundmankanneshier
nichtgenügendanführen .Aberheutemüssenwirschonfragen,
wirdderStaatspäterin derLagesein ,mitdementwerteten
Geldedie aufgenommenenSchuldkapitalienzurückzuzahlen ?
DieseKapitalentwertungist ja dieGrundursachederTeuerung
und wennmannur die oberflächlichen Seiten derTeuerung
betrachtet ,sosinddiePreistreibereienundderKettenhandel
gleichfallsdurchdieseGrundursachehervorgerufen ,dennwenn
jemandbillige Waregekaufthat unddie WaredannimPreise
gestiegenist ,sokannderKaufmannmitseinenkaufmännischen
Gefühlendie Wareebensowenigumdenbilligen Preisver¬
kaufenwiederLandwirtmitseinenagrarischenGefühlen;beide
könnennicht vomMarktpreise abgehenund die Preise für ihre
ProduktennachderfrüherenBasisundderfrüherenMarktlage
einrichten ,sondernsie müssendieWarenachdergegenwärtigen
Marktlage und nach den gegenwärtigen Marktpreisenver¬

kaufen .Esistmirsehrangenehm,daßdieGeschäftsleitungdieses
Kapitelauchin die heutigeEntschließunghineingenommenhat .
Nurmöchteich gleich hier einige Wortewegenderzukünftigen
Geschäftslageund wegender SanierungunseresWirtschafts¬
lebensinderZukunftsprechen .WieSiewissen,istdieEntwertungunsererValutaim
Auslandeeine sehr bedeutende .Manbefürchtetnun ,daß ,wenn
derFriedekommt,alles aufdasAuslandsichwerfenwird ,um
diedortangehäuftenVorräteanzukaufen.Essollte dahereine
staatlichorganisierteKorporationeingerichtetwerden,diedie
EinkäufeimAuslandezubesorgenhätte .Essollte meinerAn¬
sichtnacheineKorporationinsLebengerufenwerden,wiees
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dieZentralstelleist ,dennwirwerdennachAbschlußdesFriedensDerHerrAbgeordneteFreißlerhatdenAntraggestellt,daß
uns in derselben Situation befinden ,in der wir uns zumKriegs¬
beginnbefundenhaben ,undda soll diese Zentralstelleberufen
sein ,vorzuarbeiten ,damiteine gewisseSanierungunsererwirt¬
schaftlichenVerhältnisseeintretenkann.

Verhältnisseheutenochnichtgenugreif sind ,umdiesenuntereinemabstimmenlassen.
Gedankenheuteschonfruchtbarwirkenzulassen ,eswirdaber
zurAusbeutungdesStaatesführen ,so wiedieKriegswirtschaft
zur Ausbeutungdes Einzelnengeführthat .

Eskannnicht zeitig genugsein ,daßalleKorporationen
bezüglich der Friedenswirtschaft und des Übergangeszur
FriedenswirtschaftihreAnträgezustellenhätten .Esist auchim
Handelsministerium eine eigene Sektion zum Studiumder
Fragendes Übergangeszur Friedenswirtschaftgebildetworden

überzeugt ,daßdieserManndiebestenFähigkeitenundKenntnisseHerrnAbgeordnetenKraftnursagen ,daßwirStädter
fürdiesesAmtmitsichbringt.

jetzt als Preistreiberbekanntsindunddie Preistreibereidann
in dasAuslandübertragenwerden.
WettbewerbundeinenWettlaufumdieProduktedesAuslandes

der Nahrungsmittelunszu befassenhaben ,aber es ist not¬
wendigheuteschonVorkehrungenzu treffen ,damitalleFett¬

Auslandezu uns eingeführt werden ,zu halbwegsvernünftigen
PreisennachÖsterreicheingeführtwerden .Daßdadurchunsere
Preise auf jenes Niveauherabgedrücktwerden ,dieannähernd
demfrüherenNiveaugleichkommen,halte ich für gänzlichaus¬

geschlossen.
wiederdie früherenPreisehätten ,wärenwirnicht imstande ,die unsdie Friedenszeitbringenwird ,tragenundwiesollenwir
Steuern zu bezahlen ,die umetwa 100 Prozent steigen werden .
Wir können diese hohen Mehrausgabennur dann zahlen ,wenn

zugleichder Heilungsprozeßfür die Schäden ,die der Weltkriegergist .
mit sich gebrachthat .

die wirtschaftlichenVerhältnissehinüberleitenzukönnen.

Bundder deutschenStädte ,mit diesen Fragensichbeschäftigen ,
damitdie Zentralstellen vonuns entsprechendeDirektivener¬

Gelegenheitzustellenhaben.

bei Punkt3 eingeschaltetwerdensoll nachdenWorten„Bedarfs¬
artikeln "die Worte :„ dieBedarfsartikelnmüssenallenLändern
gleichmäßig. . . “

WeiterswünschtderHerrBürgermeistervonMödling,daß
IchverschließemichnichtdemGedanken,wienotwendigunterdieArtikelnauchMehlaufgenommenwerdensoll .Wenn

eine solche Sanierung sein wird ,wenn ich auch glaube ,daß die keine Einwendungerhoben wird ,werde ich über beide Anträge

IchersuchedieHerren,welchemitderEntschließung,so
wiesie vorgelesenwurdeundmit denbeidengestelltenZusatz¬
Anträgeneinverstandensind ,die Handzuerheben .(Geschieht. )

Angenommen .WirkommennunzumPunkt4 ;icherteiledasWortdem
HerrBürgermeisterDr .Weiskirchner .( AbgeordneterKraft
übernimmtdenVorsitz. )BürgermeisterDr .Weiskirchner:IchwilldieHerren

dieunterderLeitungdesSektionschefsRiedlsteht ,undichbinnichtlangeaufhalten,möchteaberaufdieAusführungendes
gerne bereit sind ,unsere AnregungenwegendesÜberganges

Ichbefürchtenur ,daßbei diesemÜbergangezurFriedens =vonderKriegszeitin die FriedenszeitderRegierungzu
wirtschaftjeneElementesich wiederbreit machenwerden ,welchegeben ,aberdie RegierungmußauchMöglichkeitenschaffen,

welche uns erlauben zu leben .Die letzten Verfügungender
Regierunghabennamentlichdie industriellen Unternehmungen

DieKonkurrenzwirdnachdemFriedenohnedieseinenderGemeindenaußerordentlichschwergetroffen .Ichwill
nur ein Beispiel erwähnen .Durchdie neuen Maßnahmender

mitsichbringen ;ich will vondereigentlichenindustriellenRegierungwurdendie FrachttarifeaufdenEisenbahnensehr
Produktionabsehen,weilwirhierhauptsächlichmitdenFragenwesentlicherhöht .DieseMaßnahmebedeutetfürdiestädtischen

Gaswerkeallein eine Mehrausgabevon2·2 MillionenKronen
jährlich ;durchdie neuenSteuererhöhungenerwachsenuns

produkte,Reis ,Kaffee ,Leder ,kurzalleWaren,dieausdemMehrauslagenfür2·3MillionenKronen.Essindalsodurch
diese beidenletzten Maßnahmender RegierungdieIndustrie¬
unternehmungender Gemeindeallein mit 4·5 MillionenKronen
mehrbelastet worden .Dazukommt ,daßdie Regierungeine
Reduzierungder Beleuchtungfordert ,wodurchderGaskonsum
der städtischenGaswerkeeingeschränktwird .Wennder Staatin

Daswäreauchnichtgut ,dennwennwirnachdemKriegedieserWeisevorgeht ,wiesollenwirdieerhöhtenAuslagen,die
die Defizitedecken ,die die Kriegszeitunsgebrachthat ?Wenn
die GemeindedenGaspreiserhöhenwürde ,dannhättenwir

diePreiseaufderganzenWeltfürdieArbeitunddasMaterialdasOdiumzutragen ,obwohlwirnichtsdavonhätten ,weil¬
höhersein werden ,als sie vor demKriegewaren ;darin liegt die Erhöhungnur wegender staatlichen GebührenundSteuern

Diese Handhabungder Steuerpolitik gegenüberdenGe¬
SowerdendieVerhältnisseauchin Deutschlandbetrachtetmeindenist nachmeinerMeinungverfehlt .Ichhabehierdas

und ich fürchte nur ,daß wir aus zwei Gründen nicht gleichen Archiv des Städtetages vom Jahre 1901 und die Protokolle
SchrittmitDeutschlandwerdenhaltenkönnen ;einerseitsweilvomJahre1903undfinde ,daßauchderdamaligeStädtetag
wirzumFriedensschlußkeineguteValutahabenwerdenundderStädtemiteigenemStatut ,vondenenauchheuteeinean¬
auchnichtüberjeneDisziplinverfügen,dienotwendigist ,umsehnlicheZahlVertreteranwesendist ,gegendieseRegierungs¬

maßnahmeStellunggenommenhät .Wasdie Gemeindensäen ,
Ich bin amEndemeiner Ausführungenangelangt und will der Staat ernten .Es geht nicht an ,daß wir aufdieselbe

würdenurwünschen,daßbeidemNeuaufbaudesReichesalleArtundWeisebehandeltwerdenwieeineAktiengesellschaftoder
Faktoren ,dieberufensindmitzusprechen,inersterLiniedereinesonstigezuröffentlichenRechnungslegungverpflichteteUnter¬

nehmung .
Wasdie industriellen Unternehmungender Gemeindentragen ,

haltenundrechtzeitigwissen ,welcheWünschewirbei dieserkommtnichtEinzelnenzugute ,sondernderAllgemeinheit.Das
ErträgnisderUnternehmungenbewirkt ,daßwirmitdenSteuer¬

VorsitzenderOber-Kuratorv .Steiner :ZumWorteist zuschlägenetwaszurückhaltenkönnen.FließtGeldindieKassa,
niemandmehrgemeldet,wirschreitensomitzurAbstimmung.wirdesfürallgemeineZweckederBevölkerungverwendte,so
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unddas will manuns so belasten ,daß vielleicht dasWort
meines Vorgängers Dr .Felder zur Wahrheit wird :„ Hinter
der zugrunde gerichteten Gemeinde wird der Staat als erster
Leidtragender einhergehen . “Ich bitte ,daß die Herren sich mene
Ausführungen zu Gemüte führen ,daß sie selbst in ihremWirkungs¬
kreisenachsorschen ,inwieweiteineMehrbelastungPlatz greift .Es
betrifft das nicht nur Gas =undElektrizitätswerke ,ich weiß ,daß

auch Brückenwagen ,Wasserwerkerc .als Erwerbsunternehmungen
besteuert werden .Wir wollen also im nächsten Plenumdes
Städtetages ein Bild bekommen ,wie die deutschenStädteÖster¬
reichs durch die Steuerpolitik der Regierung drangsaliert werden
und welche Schritte wir unternehmenmüssen ,umdavonbefreit
zu werden ,ich bitte daher die Geschäftsleitung ,dieseAnregung
zumGegenstandedes Studiumszu machen ,die Städte ,diedem
Bunde angehören ,in dieser Beziehung zu befragen unddem
nächstenPlenumeine Zusammenstellungvorzulegen ,aus dersich
unsereweitereEntschließungergebenwird .( LebhafterBeifall . )

Vorsitzender Abgeordneter Kraft :Ich danke für die
Anregung ,es wird von der Geschäftsstelle aus eineUmfrage

an die Städte gerichtet und das Resultat in der Ausschuß¬
Sitzung verwertetwerden .

ZumWorte gelangt der Herr Abgeordnete Dr .Freißler .
Amtsleiter Dr .Freißler ( Mährisch =Schönberg ) :Ichhabe

mir erlaubt ,am letzten Städtetag einen Antrag zu stellen ,und
die Herren waren so freundlich ,das Referat ,welches ichfertig¬
gestellt hatte ,mit Rücksichtauf die vorgeschrittene Zeitaber
nicht mehr erstatten konnte ,hier aufzunehmen .Es betrifft die
Zuschüssefür die Militärbequartierung .Ich habeimBerichtder
Geschäftsleitungsehr vermißt ,ob die Herrenin dieserBeziehung
bei den maßgebenden Stellen vorgesprochen haben .Ich denke
aber ja ,weil wir zu unserer Überraschung vor einigen Tagen
die Mitteilung erhielten ,daß für die DauerderWinter¬
heizperiode die Transenalgebührenfür die Unterkünfteder
Offiziere um30 h erhöht wurden .Ich will nur sagen ,daßwir
dieses großartige Geschenkauch großartig zur Kenntnisgenommen
haben .Ich habe weiters aus demBerichte entnommen ,daßdie
Herrenauchin der Angelegenheitder EnthebungderBediensteten

der Stadtgemeinden vorgesprochen haben und war sehr überrascht
überdie Erledigungunddie Auskunft ,die ihnengegebenwurde.
ImLandesverteidigungsministeriumstellt mansich vielleichtnur
die Landgemeindenvor ,wennmanan die Verwendungvon
PensionistenundFrauendenkt ,manüberlegtabernicht ,daß
es überhauptnichtmöglichist ,mitungeschultenKräftenetwas
zuleisten .

Vorsitzender Abgeordneter Kraft :Ich danke demHerrn
Vorredner und betone ,daß wir gewiß alles tun werden ,um
Enthebungs=Angelegenheitenfür unsere Städte so raschund
vorteilhaft als nur möglichdurchzuführen .Leiderwerdengerade

in derletztenZeitEnthebungsgesuchefast durchausabschlägig
beschiedenundauchpersönliche Interventionen nützennichts .

Wasdie Transenalgebühren anlangt ,so haben wirauch
bezüglichdiesereineEingabegemachtunddaauchalleanderen
Städte in dieser Angelegenheitvorstellig gewordensind ,ist wohl
zuerwarten ,daßdiesegleichzeitigeinsetzendeAktionirgendetwas

genützt haben wird und daß eine Anerkennung in Formeiner
ganzbescheidenenEntschädigungstattfindet.

Ich schreite zumSchluß der Sitzung und danke denHerren
vielmalsfürIhrErscheinen,dasin dieserschwerenZeit ,mitten

imWinter ,besondereAnerkennungverdient .Ich dankeIhnen
auch bestens für die fleißige ,andauernde Arbeit ,die Sieheute
geleistet haben ,ich danke Ihnen auch für das Material ,das
Sie geliefert haben und das gewiß unserer ferneren Arbeit eine
außerordentlicheStütze bietenwird .

Ich kann Sie versichern ,daß das Präsidium sowohlwie
auch die Geschäftsleitung bemüht sein wird ,seine Tätigkeit fo
weit zu steigern ,bis sie sich zu einem greifbaren Erfolg ent¬
wickelt . u

Ich dankeIhnen nochmalsund wünscheeine rechtgute
Heimreise .

(SchlußderSitzung.)

Frauen - Hilfsaktion imKriege .
DieLeitungderWienerFrauen-Hilfsaktion

bei Kaiserin Zita .
UnterFührungderVorsitzendenderFrauen=Hilfsaktionim

Kriege ,Frau Berta Weiskirchner ,erschien am14 .Februar
nachmittagsin der Hofburgeine AbordnungdesZentral=Beirates
in AudienzbeiIhrerMajesttderKaiserin.DieVorsitzendelegtedieBestrebungenderFrauen =Hilfs¬
aktioninfolgenderAnsprachedar: u oti„EuereMajestät!ErhabeneKaiserin!

In Ehrfurcht nahen sich die Vertreterinnen der Frauen¬
Hilfsaktion WiensdemThroneEuererMajestät .

In schwererZeit unddurchGottesRatschlußwurdenEuere
Majestätan der Seite des erlauchtenGemahlsberufen ,alsKaiserin
den Thron der Völker Österreichs zu besteigen .Vonjugendlichem
Liebreiz umflossen ,sehen wir Euere Majestät vor uns undes
ist uns ,als ob eine Lichtgestalt zu uns herniedergeschwebt ,als
wenn uns ein Friedensengel von Gott gesandt wäre .

Wir kommenEuerer Majestät zu huldigen .Wirkommen
nicht mit leeren Händen ,wir bringenein übervollesHerz ,wir
bringendie LiebevondenFrauenWiens .Wirbitten ,dieselbe
entgegenzunehmen ,denn diese Liebe kommtaus dengoldenen
Herzen der WienerFrauen .

In schwerer Kriegsnot haben wir Frauen unszusammen¬
gefunden ,umNotund Elendzu lindern .Mit großerFreude
habenwir durch den MundSr .Majestät unseresgütigen
Kaisers vernommen ,daß Majestät sich besonders auf demGebiete
der Nächstenliebebetätigen wollen und so bitten wir ,unsauf

diesemzwarschweren ,aber segensreichen Wegvoranzuschreiten .
Viel Trauriges hat dieser lange Krieg gezeitigt undschwer

lastet derselbeaufallen SchichtenderBevölkerung,amschwersten
aber hat die Armutdarunter zu leiden ,diejenigen ,welchedurch
den Kriegin Notgeraten sind ,unddie Kinderjener ,welche
oft nicht mehrdas täglicheBrothaben ,umihren Hungerzu
stillen .

Wirhabenuns bemüht ,nachbesten Kräftenzuhelfen .
EuererMajestätist die TätigkeitderFrauen=Hilfsaktion

aus meinem Berichte gewiß bekannt .
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WollenEuereMäjestätdie überausgroßeHuldundGüte
haben ,unsmitleuchtendemBeispielvoranzugehen,sowerden
TausendedenSegenGottesüberunserliebesKaiserpaarherab¬
flehenunddieLiebederVölkerwirdEuererMajestätgesichertsein. “

IhreMajestäterwiderte ,daßsie sichherzlichfreue ,die
einzelnenFrauenkennenzulernen .DieVorsitzende,FrauBerta

Weiskirchner ,stellte hierauf diese vor .Für denBund
österreichischerFrauenvereine:FrauMarianneHainischund
FrauHertav .Sprung ,bei denensich die Kaiserinüberdie
TätigkeitderTagesheimstättenundüberdieweiblicheGewerbe¬
inspektion informierte ;für den Christlichen WienerFrauenbund
FrauSophieGuttmann,welcheüberdiecharitativen
Leistungenihres Bundesberichtete ;für die katholischeFrauen¬
organisation :Frau Gräfin Gerda Walterskirchen ,Frau
Josefine KurzbauerundFrauDr .AlmaSeitz ,beiwelcher
sichIhreMajestäteingehendüberdasWirkenderkatholischen
FrauenorganisationundderenSekretariat ,sowieüberdieNäh¬
und Strickstuben der Frauen =Hilfsaktionund über die Lageder
Heimarbeiterinnenerkundigte ;für dieReichsorganisationder
Hausfrauen Osterreichs :Frau Fanni Freund = Marcusund
FrauHeleneGranitsch ,vondenendie Kaiserinsich mitleb¬
haftemInteresseüberdie BeschaffungderLebensmittelunddes
Brennmateriales ,sowieüber die HeimkrippenundKinderjause
berichtenließ ,

DieKaiserinbrachtederLösungderKohlenfrage
ihre besondereAnteilnahmeentgegen .FrauToniColbert
berichteteüberdieKinderfürsorgeundSchuhbeteilungderdem
SäuglingsalterentwachsenenKinder .

NachdemnochdieVorsitzende,FrauBertaWeiskirchner¬
genauenAufschlußgegebenhatte überdie vonallenFrauen¬
organisationengeleisteteTätigkeitin den23Frauen=Arbeits¬
komittees ,Nähstuben,Ausspeisungen,Kriegsküchenundim
Erhebungs=undPflegschaftsdienst ,verabschiedetedieKaiserin
mitherzlichenWortendesDankesfür diehingebungsvolle
TätigkeitderWienerFrauenin huldvollerWeisedieAbordnung.

Kohlenverkauf im Jänner 1917 .
DerBraunkohlenverkaufaufdenstädtischenKohlenlager¬

plätzenimMonateJänner1917gestaltetesichwiefolgt :
Kleinverkauf:

GegenüberdemVormonateist eine neuerlicheSteigerung
im Absatze eingetreten ,die sich namentlich imfuhrenweisen
Verkaufe ( Verkauf in Handwagen )äußert .

DieSteigerungdesfuhrenweisenAbsatzesinOttakring
von 351 q auf 9031 q ist darauf zurückzuführen ,daßdie
Käufererst imMonateJännervonder AbfuhrmitHandwagen
Gebrauchmachten,obwohldiesvonAnfanganzulässigwar.

Der gesamte Absatz betrug im Jänner 1915 30 . 970q
( LagerplatzWestbahnhof ,MatzleinsdorfundEngerthstraße ) ,im
Jänner 191672 . 145q ( fünfLagerplätze )und hat sichim
Jänner1917auf194 . 069qerhöht .DieAnzahlderParteienbetrugimJänner1915 :78. 203,
im Jänner 1916 :155 . 234und im Jänner 1917 :394 . 747 .

DergrößteAbsatz ,deraneinemTageerreichtwurde,betrug
aufdemKohlenlagerplatzWestbahnhof4051·37q ,aufdem

MengeninZentnern
1917 1916 1916 1915

Jänner DezemberJänner Dezember

Westbahnhof.23.893·7524. 3162514. 104·4215. 699•19
Matzleinsdorf23. 073·3820 . 937·88 . 788·18 . 091·94

Engerthstraße . 412·13 . 76475 . 863 • ·68 . 322 • 56

Nordwestbahnhof13. 619: —. 603·88 5877·39 . 974·40

Ottakring . 19 . 291 • —14 . 799 • —. 230 • 93 892 • 50

Zusammen87. 289·2677,421·7636 . 8646034. 980• 59

VerkaufinFuhren: mld
MengeninZentnern

1917 1916 1916 1915
Jänner Dezember Jänner Dezember

Westbahnhof. .46.942·3023. 320•25. 071·90 . 728• —
Matzleinsdorf42. 773·1329. 409 • 8011. 407 • 8010. 694·60

. 032·96Engerthstraße . 036·70. 415·60 . 422·76
Nordwestbahnhof. 031·40Ottakring 351·40. 057·40 49·80

Zusammen .106 . 779·79 58 . 118·15 29 . 952·7019 . 895·16

VerkaufvonGrieß:
MengeninZentnernID 1917 1916 1916 1915

Jänner Dezember Jänner Dezember
252·35Westbahnhof. . . 693·20 . 316·25 . 483·90

Matzleinsdorf . .. 015·50 . 222 • 50 721·60 752 • 50
Engerthstraße . 428 • — . 870• 90 275 • —

Nordwestbahnhof 471·35 412·05 825 • 71
214·20Ottakring 419·85 7·25

Zusammen .. 482·05 . 234·90 . 328·05 . 337·11

Der Gesamtverkaufbetrug :MengeninnZentnern
1917 1916 1915 1915
Jänner Dezember Jänner Dezember
70. 836•05Westbahnhof 49 . 328·99 23. 492·5724 . 911·0

Matzleinsdorf.65. 846·5152 . 570 • 2220. 917·5820 . 579 • 0.
Engerthstraße.15. 445·0915 . 229·67 12 . 15018 . 020 • 3
Nordwestbahnhof13. 619•—10. 075·28 . 289 • 44. 800• 1

Ottakring 28 . 322·4015. 571·92 . 295·58942 • 3

Zusammen.194. 069·05142. 776·0872. 14090992523
Die Anzahlder Parteienbetrug :

1917 1916 1915 1915
Jänner Dezember Jänner Dezembe
116 . 129Westbahnhof 108 . 386 65 . 90371 . 491

Matzleinsdorf . .95. 834985 . 868 35 . 210) 35 . 093
Engerthstraße .30 . 1463 29 . 961 17 . 58218 . 067

Nordwestbahnhof.62. 15566 . 348 22 . 06022 . 391
Ottakring . . .90. 47682 . 703 14 . 475) . 561

Zusammen.394. 747375 . 206 100234190005
FürdenTag .16. 05“16 . 229 . 468. 024
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KohlenlagerplatzMatzleinsdorf4239·90q ,aufdemKohlenlager¬
platz Ottakring2886·80q

DieHöchstzahlder ParteienaneinemTagebetrugauf
demKohlenlagerplatz Westbahnhof7452 ,auf demKohlenlager¬
platz Matzleinsdorf5314 ,auf demKohlenlagerplatzOttakring

5467 .
DieseGesamtleistungder Lagerplätzewärenochüberboten

worden ,wennder Einlaufan Kohlegünstigergewesenwäre .
Mit Rücksicht auf die mangelnde Zufuhr mußten aber gegen
Ende des Monates Beschränkungen im Absätze eingeführt werden .

Der Absatz an Steinkohle betrug auf denNordbahnrutschen
an böhmischer Steinkohle 45 . 257·7q ,an Ostrauer Kohle
3689·6 q ,an DombrowaerKohle 3300 q ,zusammenalso
52 . 247q .

AufdemKohlenlagerplatzVorgartenstraßewurdenan
böhmischerSteinkohle 14 . 4871 q ( inMengenbis rund 500kg )
abgegeben .( M.D .417 ,Stelle . )

Kriegerdenkmale undKriegerehrungen .
Der Größedes Heldentumes ,das unsere Krieger aufallen

Kampfgebietenerwiesenhaben ,entspricht die GrößeundTiefe
der Dankbarkeit ,welche die Heimat ihren tapferen Söhnenent¬
gegenbringtunddie in tausendfältigerFormvonKriegerehrungen
aller Art nach Ausdruckringt .Schondie hohe sittliche Be¬
deutung dieser immer häufiger werdenden Außerungendes
allgemeinenVolksempfindenserheischtdie allgemeineAufmerk¬
amkeit .

Umsomehrist es aber notwendig ,daßsich auchdieBehörden
mit demmachtvollenWerkeder Volksdankbarkeitbeschäftigen ,
wenn man bedenkt ,daß man einst in der kommenden Zeit ander
Gesamtheit der mannigfaltigen Denkmäler einen Maßstabfür
das künstlerische Empfinden unserer Epoche finden wird .

Die Fülle von Ergüssen aus dem überschwenglichen Dank¬
barkeitsdrange des Volkesheraus wird es mit sich bringen ,daß
nebenPlänen undIdeen vonhohemkünstlerischen undoriginellem
Werteauch solche entstehen werden ,die deutlich denStempel
der Laienhand an sich tragen und nicht das erforderliche Maß

von Würdeund eindrucksvoller Wirkungerzielen .Vielleicht
auch würde der Aufwandin zahlreichen Fällen viel zukost
spielig und unvereinbar mit dem Ernste der Zeit werden ,die
dochmehrWidmungenfür rein charitative Zweckeals fürprunk¬
volle Denkmälererfordert .

In diesemSinnespricht eine Verlautbarungder k .k .Statt¬
halterei ,P .Z .247/9 ,die alle jene Personen und Korporationen ,
welche sich mit dem Gedanken tragen ,in irgendwelcher Weise
das Andenkenan unsere Helden zu ehren ,an eine sach =und
fachkundige Beratungweist .

Dask .u .k .Kriegsministeriumhat bereits inWürdigung
dieser wichtigen künstlerischen Interessen für seine„Kriegsgräber¬
Abteilung “einen Beirat berufen ,der aus Fachmännernaufdem

Gebiete der Architektur ,Bildhauerei ,kirchlichen Kunst ,desKunst¬
gewerbes ,Gartenbauesund Heimatschutzesbesteht und inallen
FragenkünstlerischerNaturzu entscheidenhat .

In ähnlicher Weise wurden für viele KronländerBeratungs¬
Ausschüssefür Kriegerdenkmaleeingesetzt .In Niederösterreichist

es der Vereinfür DenkmalpflegeundHeimatschutzmitdem
Sitze in Wien ,IX . ,Severingasse 9 ,der die Aufgabe über¬
nommenhat ,seine Tätigkeit in den Dienst dieser Sachezu
stellen.

ImInteresseeinerentsprechendenDurchführungwerdensich
daheralle ProjektantenvonKriegerehrungenbehufsErlangung
vonfachmännischenRatschlägenundAuskünftenan diesevon
obengenanntemVereineins LebengerufeneBeratungsstellefür
die Kriegerehrungenzu wendenhaben .

( M.D .1218 . )

K .k .Bezirksschulrat .
Erlaßdesk .k .BezirksschulratesWienvom25 .Jänner1917,

G .Z .750/16 :
Derk .k . . =ö .Landesschulrgthat mitdemErlassevom

23 .Jänner1917 ,Z .5199/II ,folgendesanhereröffnet :
„ Derk .k . . =ö .Landesschulratfindetnachdengestellten

Anträgen den Bürgerschul =DirektorenLibor Beier ,Franz
Prohaska ,Karl Pokorny und Peter Legerer ,dem
BürgerschullehrerGabriel Wistrezil ,derBürgerschullehrerin
Marie Krempel ,demVolksschullehrer I .KlasseJohann

Krausenberger und der Volksschullehrerin AnnaFasching
für ihr unermüdliches und opferfreudiges Wirken auf demGe¬
biete der Jugend =und der Kriegsfürsorge die Anerkennung

auszusprechen. "

Erlaßdesk .k .BezirksschulratesWienvom26 .Jänner
1917 ,G .Z .9510/16 :

Der k .k .Bezirksschulrat findet sich bestimmt ,demOber¬
lehrer Josef Sinner an der Il .allgemeinenVolksschule
für KnabenXVI . ,Ottakringerstraße 150 ,anläßlichseiner

Versetzungin denRuhestandfür seine bis in sein hohesLebens¬
alter ausgeübte Tätigkeit die Anerkennungauszusprechen .

Erlaßdesk .k .BezirksschulratesWienvom26 .Jänner
1917 ,G .Z .9858/16 :

Derk .k .Bezirksschulratfindet sich bestimmt ,demDirektor
an der Bürgerschule für Knaben XVI . ,Habsburgplatz 18 ,
AntonKamera ,anläßlichseiner Versetzungin denRuhestand
für seine langjährige Wirksamkeitim Schuldienste dieAner¬
kennungauszusprechen .

Erlaßdesk .k .BezirksschulratesWienvom26 .Jänner1917,
G .Z .10119/16 :

Der k .k .Bezirksschulrat findet sich bestimmt ,derVolksschul¬

lehrerin I .Klasse und Leiterin der Blinden =Abteilungander
allgemeinen Volksschule für Mädchen ,Frau Anna Mayer¬
Spolz ,anläßlich ihrer Versetzungin den RuhestandinAn¬
betracht ihrer hervorragenden Dienstleistung auf demGebietedes
Blindenunterrichtes die besondere Anerkennungauszu¬

sprechen.

Erlaßdes k .k .BezirksschulratesWienvom31 .Jänner
1917 ,G .Z .5781/16 :Derk .k .Bezirksschulratfindetsichbestimmt,demDirektor

Robert Schönbauer der Bürgerschule für Knaben XX .

Staudingergasse6 ,anläßlichseinerVersetzungin denRuhestand
für seinlangjähriges ,pflichteifrigesWirkenals LehrerundSchulleiterdiebelobendeAnerkennungauszusprechen .

Zentral=SparkassaderGemeindeWien.
Jänner 1917 .

ImabgelaufenenMonatJänner1917wurdenbeider
Zentral =Sparkassader GemeindeWienin der Hauptanstaltund
denZweiganstaltenvon36 . 846Parteien 16,600 . 767K31h
eingelegtundan16. 759Parteien12,945. 191K05hrück¬
bezahlt .DerEinlagenstandbetrug EndeJänner1917
214,528. 868K30h .ImHypothekardarlehensgeschäftewurden563. 000Kzu¬
gezähltund999. 337K14hrückbezahlt ,sodaßsichderStand
derHypothekardarlehenam31 .Jänner1917auf95,684 . 884K
43 hbelief .DerStandderWertpapierebetrugam31 .Jänner1917
85,543 . 700K—h ,an Wechselnund Salinenscheinenbesaß
dieAnstaltam31 .Jänner191711,215. 010K—h.

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeRudolfsheim.
Jänner 1917 .

Eingelegt von 8472 Parteien .4,435 . 526K28
Rückgezahlt an 6346 Parteien .. 3,448 . 587„70

Mit31 .Jänner1917betrugderStand:
derGesamteinlagenauf62. 610Kontos85,946. 530K8157,766 . 711„34„Hypothekardarlehen 3,505 . 578„44„Gemeindedarlehen

25,969 . 794„90„Gesamt=Werteffekten
3,508 . 747„96„Reservefonds

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeWähring.
In der Zeit vom1 .bis 31 .Jänner1917 .

Gesamt=EinlagenstandamEndedesVor¬49,714 . 024K 89h
monates .

zusammen. 52,531. 625K96h
2,028 . 444„ 65„

Eingezahltwurdenvon6673Parteien . .2,817. 601„ 07„¬

Rückgezahltwurdenan4276Parteien
Gesamt=Einlagenstandam31 .Jänner1917. 50,503. 181K31h

verteilt auf 37 . 191Konten 789 . 156K 42hZuwachs 595 . 763„ 23„ ¬Stand der EinlagenimScheckverkehr
„ „ aushaft .Hypothekar=Darlehen. 31,803. 766„ 96„¬740 . 217„ 63„ ¬„ „ DarlehenaufWertpapiere 95 . 420„ —„„ „ eskomptiertenWechsel 23,129 . 400„ —„ ¬„ „ Wertpapiere( Nominale)

WienerKommunal =SparkassaimBezirkeDöbling.
Jänner1917 .

764 . 373K 95 hEingelegt von 1809Parteien .
622 . 291„ 04„ ¬Behobenvon 1115Parteien

( inkl .Kriegsanleiheper15. 870K23) .
142 . 082K 91hEsergibtsichdaherein Plusvon

DieseszugerechnetvomStandemitEnde. 12,278 . 804„ 55„ ¬Dezember1916per .gibtmitEndeJänner1917bei2414
offenenKontieinen Einlagenstandvon12,420 . 887K46h

DerStandder Hypothekardarlehenbeträgt8,306 . 931„ 20„ ¬mit EndeJänner1917.

WienerKommunal=SparkassaimBezirkeHernals
Jänner 1917 .

EinlagenimJännervon7967Parteien .. 4,305. 481K41I
Rückzahlungenan5447Parteien. . . .2,781. 305„ 18„¬

Stand am 31 .Jänner 1917 .
66,218 . 415K55hGesamteinlagenauf52. 662Konti
45,918 . 629„ 74„ ¬Hypothekardarlehen

WienerKommunal =SparkassaimBezirkeFloridsdorf.
Ausweisfür denMonatJänner1917.20,798 . 893K08hStand des Vormonates .

Eingelegtwurdenvon1672Parteien . .869 . 232„ 28„ ¬
Zusammen .21,668 . 125K36h

814 . 493„ 32 „ ¬Rückgezahltwurdenan1300ParteienStandmitEndeJänner1917bei
20,853 . 632K04h13 . 749Konti

Heimsparkassen :
Stand des Vormonates
Eingelegt wurden von 226Parteien .

198. 488K27h
19 . 818„ 03„

Zusammen218 . 306K 30h
. 212 „ 47 „ ¬Rückgezahltwurdenan 41Parteien .

StandmitEndeJänner1917bei1078213 . 093K 83hKonti

5



II Amtsblattderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien.—Nr.1623.Februar1917.

M.Abt.IX,748/17.
Kundmachung.

(LizenzierungvonPrivathengstenfürdasJahr1917.)190Sn 18Kelches
Beidenam5 .Februar1917in Wien ,II . ,Schüttelstraße19aundXXI. ,Kagran ,Traberzuchtanstalt,imSinnedes

Gesetzesvom17 .Jänner1885,. = . =Bl.Nr .27 ,undderVerordnungendesk .k .StatthaltersvonNiederösterreichvom
26 .Februar1885 ,Z .7621 ,. = . =Bl .Nr .28 ,undvom28 .Jänner1890 ,Z .1232 ,. = . =Bl .Nr .11 ,für Wienabgehaltenen
Lizenzierungsverhandlungenhat die Hengstenlizenzierungs=Kommissionfür folgendePrivathengsteeine LizenzzumBelegenfremder
Stutenmit demaus folgenderTabelleersichtlichenInhalteerteilt :

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien,
als politischer BehördeI .Instanz ,

am19 .Februar1917.

Amtsblattderk .k .Reichshaupt=undResidenzstadtWien.—Nr .16 ,23 .Februar1917
ttttrrrriiref

SelbständigerWirkungskreisHeimatsnachweisedesbetreffendenKindessowiemitdemToten¬M .Abt .XIII ,6521/16.

Lehrbach' scheStiftung
fürbedürftigeBeamten=undBürgerskinder .190

Verliehenwerden:DreiStiftplätzefürKnabenimBetrage
von200KjährlichaufdieDauerderLehrzeitundmiteinem
weiteren Jahresbetrage von 200 K nach BeendigungderLehr¬
zeit undein Stiftplatz für MädchenvomzwölftenJahre anin
demBetrage von jährlich 200 K auf die Dauer derAusbildung
in den weiblichenHandarbeiten ,jedoch vorläufig aufhöchstens
fünf Jahre ,mit einer AbfertigungimgleichenBetragedann,
wenndas Mädchenvor demfünften Jahre desStiftungs¬
genussesin einenDiensttritt odersichverehelicht .

Zur Bewerbungsind berufen :Dürftige Beamtenskinderund
in Ermanglungsolcher dürftige Bürgerskinder ,und zwarKnaben,
die sich der Erlernungeines Handwerkes ,einesHandelsgewerbes,
des Zeichnens ,Malens ,der Kupferstecherei oder Bildhauerei
widmen ,und Mädchen ,die sich über die Erlernung desNähens ,
Strickens ,Kochens ,Putzwaschensund dergleichenweiblicher
Handarbeitenzu Hauseoder bei einer rechtschaffenenPerson

ausweisen .
DemGesuchesindbeizulegen :Tauf(Geburt)schein,Heimat¬

schein ,letztes Schulzeugnis,LehrvertragoderBestätigungüber
die ErlernungvonweiblichenHandarbeiten ,Impfzeugnisaus
denletztensechsJahrenundMittellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle :Magistrats =AbteilungXIII .
Einreichungsfrist :Bis15 .März1917.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am20 .Jänner1917.

M.A.XII ,Z .26901/16.
Kundmachung .

( KarlundMariaHoll' scheWaisenstiftung.)
ImGräfin FranziskaAndrassy ' schenchristlichenMädchen¬

und Knaben=Waisenhause( I .und IV .städtisches Waisenhaus ) ,
XIX .Bezirk ,Hohe Warte ,gelangen zwei Karl undMaria
Holl ' scheMädchen=undein Knaben=StiftungsplatzzurBe¬

setzung .AnspruchaufdiesenStiftungsplatzhabenarme,vonbeiden
ElternoderdochvomVaterverwaisteKinder,derenElternin
Wien gewohnt haben ,ohne Unterschied ,ob letztere hier zu¬
ständig waren oder nicht ;dieselben müssenjedochaußerdem
die übrige Eignungfür die Aufnahmein ein städtisches Waisen ,
hausnachdenhiefür geltendenVorschriftenbesitzen ,d .h .sie
müssenin demAlter zwischendem6 .und10 .Lebensjahrstehen ,
lernfähig ,geimpftundkörperlichgesundsein .

Kinder ,deren verwitwete Mütter ein der Besteuerung
unterliegendesGewerbebetreiben ,habenkeinenAnspruchauf

Aufnahme.DiebezüglichenGesuchesindmiteinemlegalenArmuts¬
zeugnisse ,ferner demTaufscheine ,demImpfzeugnisseunddem

scheine der Eltern oder des verstorbenen Elternteiles unddem
letzten Schulzeugnisse des Kindes zu versehen undlängstens
bis 28 .Februar1917 ,imEinreichungs=ProtokollederMagistrats¬
AbteilungXII( . ,NeuesRathaus )zuüberreichen.

Aufspäter überreichte oder nicht gehörig belegteGesuche
wird keine Rücksichtgenommen.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am20 .Jänner1917 .

G .Z .498/17.

Kundmachung .
(MichaelEndres' scheStiftung.) 798

Der Vorsteher des III .Wiener Gemeindebezirkes bringt zur
öffentlichen Kenntnis ,daß die Interessen der MichalEndres' schen
Stiftung im Betrage von 210 Kim März1917an zweisittliche ,
arme Witwen von gewesenen Gewerbsmännern imBezirke
Landstraßezur Verteilunggelangen .

Bewerberinnen um die obige Stiftung ,deren Gatten ein
Gewerbe im Bezirke Landstraße ausgeübt haben und die daselbst
wohnen ,haben ihre mit demArmuts =und demSittenzeugnisse ,
dann dem Totenscheine des Gatten und den Taufscheinen der
lebenden ,unversorgten Kinder belegten Gesuche bis längstens
3 .März1917in der hierortigen Gemeindekanzlei ,III .Bezirk ,
Karl Borromäus=Platz3 ,1 .Stock ,zuüberreichen .

Schließlichwirdnochbeigefügt,daßaufspätereinlangende
GesuchekeineRücksichtgenommenwird .

Wien,imFebruar1917.
DerVorsteherdesIII .WienerGemeindebezirkes:

PaulSpitaler .

M.Abt.XIII ,157/17. SelbständigerWirkungskreis.
FriederikeKempner=DeboraAskenasy=Stiftung

fürBlinde.
Verteiltwerden:36K80h.
ZurBewerbungsind berufen :Arme ,nachWienzuständige

blindePersonen.DemGesuchesindbeizulegen :Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein ,armenärztlicheBestätigungüberdieErblindung,Impf¬
nachweis aus den letzten sechsJahren .

Einreichstelle :Magistrats =AbteilungXIII .
Einreichungstermin :Bis14 .April1917.
Verleihungstag :19 .Juli1917.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am20 .Jänner1917 .

Besitzer Name Farbe
ae

JahrenRasse Deagslansindatrelarenente.
werden

desh ste 8 zum Belegenfremder im Standorte

ThePlunger Schwarzbraun11
amerik .Traber

Tem
TuttenhofbeiBisamberg.

W.Schlesinger&Komp. ,II . ,Schüttel¬straße 19a DonChenaultFuchs7 TraberstutenundStutendesGestütschlages

JaculorII 8 franz.Traber

LeopoldHauser ,II . ,KaiserJoses¬straße41
Jonathan

Braun
16

Traberstuten(mitAusschluß
derVerwendungfürdie

Landeszucht)
LulaDouglasRappe5 0119 Traberstuten Krieausichö

2 Traberstutenundnd .Traber Gestütschle
RudolfAlbrecht ,II . ,Krieau

Jenoe 1 8 Traberstuten( mitAusschluß
der Verwendungfürdie

Landeszucht)

LeopoldWanko,III . ,Ungargasse16
Patriot Braun16

TraberstutenundStutendes Sulz=Stangau
RoyalReaper 10 r

Gestütschlages

JustaSchnablegger,Graz ,Nibelungen¬
gasse3

St .ValientVincent Dunkelbraun17 amerik.TraberTraberstuten( mitAusschluß
der Verwendungfürdie

Landeszucht )
Krieau

Karl Bruckner ,Theresienau NativeBoyBraun6 TraberstutenundStutendesGestütschlages Theresienau

GustavEngel,II . ,Molkereistraße7 Ritka Fuchs7
inländ .TraberTraberstuten( mitAusschluß

der Verwendungfür die
Landeszucht) Krieau

Jungreithmayer,VI. ,Millöckergasse6 DouglasMac
Gregor Schwarzbraun9

FloraHein,XXI. ,Kagran BaronWart¬
ling

Kastanien¬
braun 12 amerik .TraberTraberstutenundStutendesGestütschlages Kagran

AlbertGrauer ,XXI. ,Kagran TheZoo Schwarzbraun15

Blaß Kastanienbraun9

JohannGenoch,XXI. ,Stadlau
MoritzSchwarzfleck¬

tiger Noriker kaltblütigeStuten Stadlau

Max
Stichel¬
haarigerSchleierfuchs
mitBlässe

5



IV Amtsblattder k .k .Reichshaupt =undResidenzstadtWien .—Nr .16 .23 .Februar1917.

M .Abt .XIII ,7775/16. SelbständigerWirkungskrets. M.Abt .XIII ,193/17. SelbständigerWirkungskreis.
Mautner=Markhof' scheStiftung

für schuldlos verarmteGewerbetreibeude .

Verliehenwird :EinStiftangsbetragvon592K.
Zur Bewerbungsind berufen :Schuldlos verarmteGewerbe¬

treibende ,insbesondere solche ,die infolge lang andauernder Krank¬
heit zur Wiederherstellung ihrer Arbeitskraft einer entsprechenden
Kur bedürftig sind ,in Wienihr Gewerdeausüben undwohnen
und eine zahlreiche Familiebesitzen .

DemGesuchesind beizulegen :Tauf ( Geburt ) schein ,Trauungs¬
schein ,Heimatschein ,Tauf( Geburt ) scheineder Gattin undKinder ,
Gewerbeschein ,letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Er¬
werbsteuer ,Impfnachweisaus den letzten sechs Jahren ,eventuell
armenärztliches Zeugnis über die Notwendigkeit eines Kur¬
gebraucheszur Wiederherstellungder GesundheitundArbeitskraft .

Einreichstelle :Magistrats =AbteilungXIII .
Einreichungstermin :15 .März1917.
Verleihungstag :27 .Juni1917 .

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien,am8 .Jänner1917.

Zentral-VerkaufsbureanfürdieErzengnissederRaffincrienin :
Trzebinia ,Drohobycz ( „ Austria “ ) ,Mährisch - ¬

Schönberg und Peczenizyn .

A .HERE NO

WIENVII . Mariahilferstrasse26
StiftgasseI ,3 ,5 ,7WIENVII .

EleonoreSchrey' scheStiftung
für armeLehrlinge .

ZurVerleihunggelangen:ZweiStiftplätzemitdem
jährlichen Bezuge von je 60 K zur Anschaffung derKleider
währendderLehrzeitundeinemFreikleidbeitragevon80K
nachbeendeterLehrzeit.ZurBewerbungsindberufen :ArmeLehrlinge ,welche
wohlgesittet,imGeschäftebrav,imSchulbesuchesehrfleißig
sind und von gänzlich unbemittelten Elternabstammen.

DemGesuchesindbeizulegen:Tauf(Geburt)schein,Heimat¬
schein ,Armutszeugnis ,Lehrvertrag ,letztes Schulzeugniseiner
gewerblichen Fach =und Fortbildungsschule ,Impfungsnachweis
aus den letzten sechs Jahren .

Einreichstelle:Magistrats =AbteilungXIII.
Einreichtermin :Bis31 .März1917.

VomMagistratederk .k .Reichshaupt=undResidenzstadt
Wien ,am 16 .Jänner 1917 .

Berndorfer Metallwarenfabrik
ARTHURKRUPPA .G .
Berndorf Nieder - Oesterr .
Gegründet im Jahre 1843 ,gegenwärtig über 6000Angestellte .

NIEDERLAGEN : WIEN , . ,WOLLZEILE12 .: :BUDAPESTUNDPRAG .: :

meigene ngur
BesteckeundTafelgeräteausAlpacca¬
Silber ,China - Silber und unversilbertem

Alpacca und Pacfong .Kochgeschirre und
Tafelgeräte aus Rein - Nickel ,Gefäße ,
Kessel und technische Artikel aus Rein¬
Nickel für chemische Laboratorien ,
Krankenhäuser ,Dampfküchen usw .Zinn - ¬

stahlbestecke ,Kunstbronzen .Bleche und
Drähte aus Rein - Nickel ,Neusilber ,
Messing ,Tombak ,Kupfer undKupfer - ¬
nickel .Widerstandsdrähte ,Fassondrähte ,
Stäbe und Stangen Druckkupferbleche ,

Rein - Nickel - Anoden ,Elektrolytkupfer in

Lamellen .Patronenhülsen ,Geschoßmäntel
etc .etc .etc .

Schutzmarke für Schutzmarkefür Hein-Mickel.Alpacca .Alpacca -Silberl .
Achtung auf die obenstehenden Schutzmarken .

Seidenstoffe ,Samt ,Plüsch ,Wollstoffe ,Waschkleiderstoffe,
Bänder ,Aufputz ,Spitzen ,Stickereien .—Fertige Damen¬
kleider ,Blusen ,Mäntel ,Jacken ,Hauskleider ,Unterröcke ,
Teppiche ,Vorhänge ,Decken .—Fertige Wäsche ,Tisch¬
zeuge ,Hand - ,Wisch -undTaschentücher ,Strümpfe ,Socken,
Handschuhe ,Reisekoffer ,Reisekörbe ,Schirme ,Lederwaren.

Nr .16 .—23 .Oktober1917 .—AllgemeineNachrichtenrc . 385

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche

Produkte in Wienvom17 .Februar1917 . “
Uebernahmspreise der Kriegsgetreide =Verkehrsanstalt

für österreichische Produkte pro 1916/17 :

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe. = . =Bl.Nr .208vom1 .Juki1916.) GesetzlicheHöchstpreise.
AbMühlenstation .

Weizengrieß . ** . * K—hper100kg
Backmehl * „ —„ „ 100 „ ¬
WeizenkochmehlNr .1 „ —„ „ 100„¬
WeizenkochmehlNr .2 „ —„ „ 100„¬
Brotmehl(Weizenbrot=undRoggenmehl) „ —„ „ 100„

PreisbewegunganderBörsefürlandwirtschaftlich
Produkte in Wien vom 21 .Februar 1917 . *)

UebernahmspreisederKriegsgetreide=Verkehrsanstalt
für österreichische Produkte pro1916/17 :

(ÜbernahmsbestimmungenundModalitätensiehe.= .=Bl.Nr.208vom
1 .Juli1916. )

GesetzlicheHöchstpreise .
AbMühlenstation.

Weizengrieß K—h per 100kgBackmehl — „ „ 100 „ ¬
WeizenkochmehlNr .1 „ —„ „ 100„¬
WeizenkochmehlNr .2 —„ „ 100„¬
BrotmehlWeizenbrot=undRoggenmebl) „ „ 100„

* )DerBörsenverkehrfindetbisaufweiteresnurMittwochund
Samstagstatt.

Schlachtviehaufteilung vom 19 .Februar
1 .Gesamtzufuhr :2541Stück ,undzwar :Mastvieh . 1664 StückWeidevieh • *********** *

Beinlvieh . 877 „ ¬DarunterunverkaufterRestvonderVorwoche. .—„¬
Die Gesamtzufuhrzerfällt demGeschlechtenach :

Ochsen 1025 Stück Kühe . 1120StückStiere 367 „ ¬ Büffel 29 „
HerkunftsländerderZufuhren:

aus Ländern der ungarischenKrone . 1530 Stück
„ Galizien und der Bukowina „ ¬„ demsonstigenÖsterreich 639 „
demAuslaude . 372„ ¬

2 .PreisederaufgeteiltenRinder:
a )Preisper100kgLebensgewicht.

AusundüberUngarnfärbigeOchsen:
I .Qualität .von —bis 440 * )( extrembis —K )

II .„ ¬ „ — „ 400 „
III . „ 360„

GraueOchsenausundüberUngarn:
OchsenI .Qualität .. von—bis—K( extrembis—K)
„ II .„ „ —„ ¬„ III .„ „ ¬ — „ —„

Ochsenaus anderenLändern:
I .Qualität .von —bis 440 ’ )( extrembis —K )

II .„ ¬ „ 400„ ¬1
III .„ „ — „ 360 „ ¬

StiereI .Qualitöt.. von—bis410*)(extrembis—K)
„ II „ 370 „ ¬1
„III . „ 329 „ 330„

KüheI .Qualität. . von—bis 410 * )( extrembis —K)
" „ 370„ ¬—„ 330„ ¬n .
KalbinnenI .Qualitätvon bis 420 * )( extrembis —K)

II ." „ 380„ ¬" "„ III .„ ¬ „ 340„ ¬"
Weidevieh von—bis —K( extrembis —K)
Büffel „ 280 „ 320 „ ( „„ ¬ „ )
Beinlvieh . „ 270 339 „ ( „ " „ )

DiePreisegeltenin Kronenper100kgLebensgewicht.
3 .Verteilung.

Abgegebenwurdenfür Wien —Stück
„ nachauswärts

In die Verteilungwurdennichteinbezogen
In der abgelaufenenWochelangtenaußerdemfürHeeres¬

zweckedirektein3385Rinder.
* )EinigeStückebesondererQualitätwurdenzuextremhohenPreisenabverkauft.

Elelr Aeeer denSaierteltelen
Leinen - Industrie .

Leinenwaren-Fabrik,Bleich-und
Appretur - Anstalt

J .A .KLUGE
Hermannseifen ( Böhmen )
Niederlage :Wien, . ,Werdertorgssse12.Flachsspinnereiin OberaltstadtundHarschendorbeiTrautenau.
Telegramm - Adresse :Leinenkluge ,Wien.

AusigeundErane
A .FREISSLER,IngenieurMASCHINEN -UNDAUF¬
ZUGE- FABRIKGes .m .. H.

WIEN XERLACHPLATZ
BUDAPEST,VI ,DAVIDG.2 .
Seit 48 Jahren bestehendeSpezial¬
fabrik befasst sich ausschliesslich

mit der Erzeugungaller Artenvon
Aufzügen und Kranen nach

eigener bewährterKonstruktion .
.nTRUIRIRSEEREn Snn

44„ Austria Petroleumindustrie A .G.
—Wien , . ,Renngasse6—

Telephone:
15. 840,18.380,
22. 760,22. 862,
23. 414

Petroleum ,Paraffin ,Auto- Benzin ,Telegramme:Motoren - Benzin ,Lösungs- Benzin,
Schmier-Öle,Gas- Öle,Diesel¬SenlYer0
motoren-Treiböl,Heizöl ,Asphalt ,ien

Koks .RMMIIHNRRTTIIN

Weizen per100kg35K—h
Roggen. . . .„ 100 „ 29 „ —„
Braugerste . .„ 100„ 33 „ „
Futtergerste . .„ 100 „ 29„ —„

Hafer „ 100 „ 28 „ —„

Weizen per 100kg35 K—
Roggen „ 100„ 29„—

Braugerste .„ 100„ 33 „—
Futtergerste.„ 100„ 29 „

Hafer „ 100„ 28„
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ImVergleichezumHauptaufteilungstagederVorwochelangten um1020Stücke mehran .
Alle Rinderqualitäten und =Gattungen wurden zuunver¬

ändertenVorwochenpreisenabgegeben.

Borstenviehmarkivom20 .und22 .Februar1917.
1 .AuftriebaufdemfreienMarkt

Fleischschweine(Jungschweine) Stück
Fettschweine»

Summe Stück
DarunterunverkaufterRestvonderVorwocheStück.

Angekauftwurden:
für Wien Stück
für dasLand

—unverkauftblieben

2 .Preisbewegung.
( Preis1 kgLebendgewicht. )

Fleischschweine(Jungschweine):
I .Qualitätvon—bis —b )( extrembis h )

„ —„ ¬II .„ ¬
III .„ „ —„ ¬

Fettschweine :
I .Qualitätvon—bis —h ( extrembis h )

II .„ ¬ „ —„ ¬"
— „ —„ ¬III .„ „ ¬

DiedieswöchentlichenBorstenviehmärktenwurdennicht
beschickt.

Jung =undStechviehmarktvom19 und22 .Februan
1917 .

1 .Auftriebbzw .Zufuhr.
Kälberlebend.
Kälberausgeweidet1807
Lämmerlebend
Lämmerausgeweidet . .304

Schafelebend .
Schafeausgeweidet
Schweineausgeweidet

Spanferkel
2 .Preisbewegung.

Kälberlebend( per1kg):
I .Qualität von — bis — h ( extrem bis
II .„ ¬ „ —„III .„ „ —„ ¬ —„

410

h )

Kälberausgeweidet( per1kg) :
I .Qualität von —bis 470 h ( extrembis
II .„ ¬ *III .„ „ 380 „ 460„

h )

I .
II .
III .

I .
II .

III .

I
II .
III .

I .

III .

I .

III .

I .
II .

III .

I .
II .

III .

Lämmerlebend( per1kg) :
bis —h ( extrembis —h )Qualität von

Lämmerausgeweidet( per1kg) :
Qualität von—bis 600h ( extrembis —h )

„ — „ 550 „
„ „ — „ —„ ¬

Schafeausgeweidet( per1kg) :
Qualität von 600 bis 700 “ )( extrem bis —h )

„ 480 „ 570 „ ¬*
„ 350 „ 450 „ ¬*

Fettschweineausgeweidet( per1kg) :
Qualität von—bis 780 * * )( extrembis —h )

Fleischschweineausgeweidet( per1kg) :
Qualität von —bis 780 * * )( extrem bis —h )

Schafe lebend ( perPaar ) :
Qualität von —bis

Schafe lebend ( per1kg ) :
Qualität von —bis

—K( extrembis —h )

—h ( extrembis —h )

AufdemJungviehmarktewurdenum194 StückKälber
weniger zugeführt als in derVorwoche .

AufdemSchafmarktewurdenwie in der Vorwochekeine
Schafeaufgetrieben.

AufdemSchlachtviehmarktewurdenam22 .Februar1917
899 Stück Mast =und 83 Stück Beinlvieh aufgetrieben .

Alle Kälberqualitäten ,sowie Lämmerundausgeweidete
Schafe wurdenzu völlig unveränderten Vorwochenpreisenabgesetzt .

Ausgeweidete Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen

Höchstpreiseabgegeben .

Hanitäts-Angelegenheiten.
Besuchder städtischen Bäder im MonateJänner

1917 .
TheresienbadimXII .Bezirke.

MännlicheWeibliche
Personen

10474 ,davon50535421Wannenbad
Dampfbad 11958 ,„ 76034355Voll =undSchwimmbad.. .

Zusammen.22432 ,davon126569776
*)EinigeStückebesondererQualitätwurdenzuextremhohenPreisen

abverkauft.
* *GesetzlicherHöchstpreis.
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XVIIBezirkKaiserFranzJosef =Bad.
MännlicheWeibliche

Personen

8487 ,davon 49863501Wannenbad
Dampfbad . 7906 ,„ 4946 2960
Schwimmbad 3994 .„ 22701724
Sonnenbad

20387 ,davon122028185Zusammen.
XXI .Bezirk ,Floridsdorfer Badeanstalt ,Kretzgasse .

MännlicheWeiblich
Personen

2359 ,davon13571002Wannenbad
2428 ,„ 1639 789Dampfbad . . .

Brausebad 9879 ,„ 75352344
Zusammen.14666 ,davon105314135

Volksbäder .
MännlicheWeibliche

Personen

Baubewegung
vom20 .bis 22 .Februar1917 .

( Diein Klammerneingestellten Zahlensind die Geschäftsnummernder
Aktenstückeder AbteilungXIVdes Magistratesfür denI .bis IX .undXX .Bezirk

Für den X .bis XIX .und XXI .Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen

dieGeschäftsnummernderbetreffendenmagistratischenBezirksämter . )

GesucheumBaubewilligungen.
Umbauten .

XIX .Bezirk :HoheWarte50 ,vonGrafAntonKarolyi ,Budapest,
BauführerAdolfMicheroli(111) .

Adaptierungen .
I .Bezirk :Wollzeile 15 ,von Friedrich Marmorek( 396 ) .

II Bezirk :Molkereistraße 5 ,von Heinrich Schwendenwein
( 390 ) .

„ Taborstraße17a ,vonWilh .Schallinger(407) ."

VII.Bezirk:Neubaugasse28 ,vonH.Engel,II . ,Praterstraße9,Bauführer Michna & Herzberg ( 391 ) .
IX .Bezirk :Liechtensteinstraße133 ,vonFranzBucher ,Bauführer

A .Micheroli ( 404 ) .XIX .Bezirk :Sieveringerstraße 19 ,von MarthaGeiringer ,VI . ,
Gumpendorferstraße 106 ,Bauführer A .Micheroli
( 183/2 ) .Eroicagasse6 ,vonKarlundKarolineSchuller ,ebenda,
BauführerKarlSchuller(218) .
Diverse geringereBauten .

XX.Bezirk :Riegelwand,Brigittenauerlände168 ,vonC .M.Chwalla
& Söhne( 395 ) .

Gesuche um Baulinienbestimmung ,beziehungsweise um
Bekanntgabe der Aussteckung der Baulinien wurden

überreicht .
XIX .Bezirk :Unter=Döbling,Nußwaldgasse22 ,Einl . =Z.166 ,vonSophie

Knips ,VI ,Gumpendorferstraße 15 ,Bauführer Firma
Werner & Thrul ( 123 ) .

„ Unter - Döbling ,Einl . =Z.13 ,91 ,266 ,267 ,268 ,vonFelix" Lederer ,Kreindlgasse 10 und Wilhelm Schloß ,
Hochschulstraße28( 131) .

Sieveringerstraße243 ,vonRudolfHerzer ,Heiligenstädter¬straße 65( 153) .
„ Grinzing ,Einl . =Z.88 ,von MarieKretschmann ,„ ¬ Grinzingerstraße14( 226) .

Grinzing ,Krampfenwaldgasse9 Einl . =Z.447 ,vonGeorge
WashingtonHooker ,. ,Fischhof1 a(287) .

Eintragungen in denErwerbsteuerkataster .
22 .Jänner1917 .

Gewerbe=Unternehmungen.
(Fortsetzung. )

X ,Herzgasse3 .KorinekAugustine—Kleinfuhrwerksgewerbe
ZipsFranziska—Leinwandwarenhandel—XI . ,SimmeringerHaupt¬straße76.FaschingerJosef—Holz=undKohlenhandel—XI. ,Meichelstraße11.
Barth Anna—Marktviktualienhandel — . ,Eugenplatz .
WindischLeopoldine—Kleinfuhrwerksgewerbe— . ,Angeligasse30 .
Preßler Margarete —Delikatessenhandel — . ,Favoritenstraße 138 .
Franziska Josef — Grünwarenhandel — . .Quellenstraße 82 .

Selchwaren=Verschleiß—XIII . ,Cumberland¬RennbartRoialiastraße10a .GaulacherMichaela—Gemischtwarenhandel—XIII . ,Hütteldorfer¬
straße200.Carstens&Komp.- Maschinenfabrikation—XIII . ,Breitenseer¬
straße86.KernFerdinand—Marktviktualienhyndel—IV . ,Phorushalle .

„ ZurGrammophonfabrik “Arlett Johann—HandelmitGrammophon¬
Schallplatten undZubehör—VII . ,Kirchengasse15 .

WeberRosa—Marktviktualienhandel—IV . ,Naschmarkt.
Gmischtwarenhandel—IV . ,Schleifmühlgasse14LutwakJakob

Radoscha Therese —Viktualienhandel —IV . ,Favoritenstraße 45 .
Schreiner Franz —Marktviktualienhandel —IV .Naschmarkt .
Ratzenberger Karl —Marktviktualienhandel —IV . ,Naschmarkt .
Maresch Hubert —Baumeistergewerbe —IV, .Luisengasse 1 .
Zorn&König—ErzeugungvonFruchtsäften—VII ,Zieglergasse84 .Zora &König—Warenhandel—VII ,Zieglergasse84 .
Heidinger Marie —Betrieb einer elektrischen Wäscherolle —XVI .

Pfenniggeldgasse19 .StroblSusanne—Gast =undSchankgewerbe—XXI. ,Hohenfeld¬
gasse2.HeisingerIrene—HandelmitPapierundSchreibrequisiten—VII. ,
Zieglergasse23.NeuwektrekteNeuwaldNathanBeer—HandelmitGansfett

. ,Dorotheergasse7 .KönigsbergAronAdolf—HandelmitTextilwaren—. ,Dorotheer¬
gasseLevitSiegfried—KommissionshandelmitBörseeffekten— . ,Kohl¬
markt4 .Sobotka&Rosenberg—Handelmit KleiderstoffenundTextilwaren—

. ,Werdertorgasse5.
LedererIrma—Wäschewaren =Erzeugung—II . ,Zirkusgasse41 .

II .Bez . ,Vereinsgasse29 18508 ,davon12589 5919
III .Bez . ,Apostelgasse18 . .10337 ," 7903 2434
IV .Bez . ,Klagbaumgasse4 6561 ," 4147 2414
V .Bez . ,Einsiedlerplatz 18 14022 ," 10491 3531
VI .Bez . ,Esterhazygasse9 14485 ," 11472 3013
VII .Bez . ,Hermanng .24 bis 2812767 ," 7671 5096
VIII .Bez . ,Florianigasse24 . 7979 ," 4911 3068
IX .Bez . ,Wiesengasse17. 11192 ," 8226 2966

X .Bez . ,Gudrunstraße 163a 17210 ," 14139 3071
XI .Bez . ,Geiselbergstraße 54 9882 ," 9200 682
XIII .Bez . ,Hütteldorferstr .82 7770 ," 6302 1468
XIV .Bez . ,Heinickegasse3 7510 ," 5766 1744
XV .Bez . ,Reithofferplatz 4 8864 ," 6395 2469
XVI .Bez . ,Fried .Kaiserg .11 9522 ," 5851 3671
XVII .Bez . ,Gschwandner¬

gasse 62 8506 ," 6251 2255
XVIII .Bez . ,Klostergasse27 5173 ," 3004 2169
XX .Bez . ,Treustraße60 6627 , 4445 2182

Zusammen. 176915 ,davon12876348152



388 AllgemeineNachrichten.Nr .16 .23 .Februar1917

ZiegelheimHersch—ErzeugungvonjüdischenGebetkapseln—II ,GroßeSchiffgasse24.BlauAdols—HandelmitWoll=,Wirk =undStrumpfwaren—II . ,
Pillersdorfgasse5.ApfelgrünJosefLeib—Lebensmittelhandel—II . ,Ausstellungsstraße31.

Fischer Adolf—Handelmit Alteisen ,Jute undWollabfällen—II . ,Novaragasse26 .RuzickiMarie—Christbaumhandel—IV . ,Karolinenplatz,Markt.
Kohl Pauline —Damenkleidermacherin —II . ,Leopoldsgasse 31 .

CeremJakob —Tischlergewerbe —II . ,Ibbsstraße 19 .

23 .Jänner1917 .
n Gewerbe=Unternehmungen .

JohannMariaFarina ,gegenüberdemRudolfsplatz—Parfümerie¬
waren=Erzeugung—IV . ,Schönburgstraße25.

Fillinger Anastasia —Frauenkleidermachergewerbe —IV . ,Starhem¬
berggasse40.HolczerAlbert—Musikergewerbe—VAnzengrubergasse8.

KnollMarie—Schweinefleisch =undSelchwaren =Verschleiß—. ,
Anzengrubergasse23.TapuanoAvram—Speditionsgewerbe— . ,Högelmüllergasse2b .

PreißWilhelm—ErzeugungvonToilette =undSeifenersatzaufkaltem
Wege— . ,Ziegelofengasse17 .SchwarzHeinrich—Schuhwaren=Erzeugung— . ,Schwarzhorn¬

gasse6HedeniggJohann—Handelsagentie— . ,Pilgramgasse17.
KomAdolf—HandelmitWäschewarenundManufakturwaren—. ,

Grüngasse12 .HofmannEmma—Fragnergewerbe— . ,Reinprechtsdorfer¬
straße29.BanaJosef —Kleinfuhrwerksgewerbe— . ,Jahngasse38 .HofmannFranz—Musikergewerbe— . ,Margaretenstraße138.

FeldmannIrene —Handelmit Lebensmitteln — . ,Reinprechtsdorser¬
straße31 .SindelarJohanna—HandelmitInnereien— . ,Leitgeb¬
gasse13.FrankAnton—Gas =undWasserleitungsinstallationsgewerbe—VII . ,
Neustiftgasse48.EisenbergKiesielSalomon—HandelmitSchuhwaren— . ,Laurenzer¬
berg4 .Hadernzentrale,G .m.b .H .—HandelimGroßenmitneuenStoff¬
abfällen— . ,Seitzergasse1 .

Denk Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI . ,Brunnengasse 8 .
BauerSidonie—VerschleißvonKurzwarenundTrafikantenartikeln—

XIX . ,Daringergasse ,Barackenlager .HandelmitSäcken ,Schafwolle,EmballagenundSchneidTherese
alten Hadern—XIX . ,Heiligenstädterstraße78 .

LipschitzLudwig—Lederhandel—XIX . ,Sieveringerstraße7 .
Fürst Johann —Fleisch =Verschleiß —XVI . ,Yppenplatz ,Markt .
WeiszmannSali —Hondelmit Kurz =,Woll =,Wirk =undGalanterie¬

waren und Zeichenrequisiten —XVI .Feßtgasse13 .
Michael Pauline —Wäschewaren =Erzeugung—XVI . ,Herbststraße 62 .
Bund&Komp .—Erzeugungvon Lederputz =undKonservierungsmitteln

II . ,UntereAugartenstraße37.DiamantSiegmund—Kommissionshandelmitlandwirtschaftlichen
Produkten—II . ,Arnetzhoferstraße11.TolgyesieMarkus—Fleischselcher—II . ,Fugbachgusse19 .

Novotny Wenzel —Friseur und Raseur —II .Haidgasse5 .
Schattner Menschulein—Handelmit Wein ,Spiritus undSämerein

imGroßen—II . ,Rotensterngasse13.WeisbergJakob—HandelmitHadernundTuchabfällen—II . ,Molkerei¬
straße3 .KintischErnestine—HandelmitSchuhwaren—II . ,Schmelzgasse10

Stern Ludwig — Gemischtwarenhandel — II ,Stephaniestraße 10 .
NußbaumMordko —Handel mit Schokoladen undZuckerwarenRembrandtstraße3 .
KlopstockAbrahamLöb—HandelmitTuchwarenundSchneiderzubehör¬artikeln —II . ,Krummbaumgasse2 .
Salter Salomon—Handelmit Manufaktur =und Galanteriewaren—

II . ,ObereDonaustraße69 .
Hartmann Gisela —Handel mit Spielwaren ,Kanditen undPapierwaren

II . ,Czerninplatz2 .Ebhart Lucia —Naturblumenhandel—II . ,Praterstraße 32 .
Feld Chane—Handelmit Lederabfällen— . ,Kraftgasse4 .

PalmetzhoferMarie—Fragnergewerbe—XV. ,Dingelstedtgasse5 .
BratmannJosesine ,geb .Zubrot—VermittlungvonEngagementfür

Theater ,Konzerte und Varietes ( Witwenfortbetrieb nach demam14 .November
1915verstorbenenGattenRudolfBratmann )— . ,Nibelungengasse8 .

24 .Jänuer1917 .20518
Gewerbe =Unternehmungen.

Bix&Komp. ,AlleininhaberBixSiegmund—Kommissionswaren¬
handelin Rohprodukten—VII . ,Lindengasse35 .Bix&Komp. ,AlleininhaberBixSiegmund—Speditionsgewerbe
VII . ,Lindengasse35. Selchwaren=Verschleiß— . ,Grohgasse8.BrunnerAdolfKrugMoses—Handelmit Stoffabfällen — . ,Grashofgasse2 .HandelmitTuch =undManufakturwaren—. ,Fischer Salome
FranzJosefs =Kai43.MüllnerMarie—Kleinfuhrwerksgewerbe— . ,Ramperstorffer¬
gasse22.Tr u Gisela —Handelmit Hadern— . ,Pilgramgasse24 .

Bautz Anna—Lebensmittelhandel—V ,Wehrgasse5 .
WäscheputzereiundeineelektrischeWäscherolleHörmannLeopoldine - ¬. ,Ramperstorffergasse35.WeißEva—Pferdefleisch=Verschleiß—V ,Siebenbrunnengasse62.

—HandelmitelektrotechnischenErzeugnissen—. ,FischlSalomon
WiednerHauptstraße129.VerschleißvonKanditen— . ,Schönbrunner¬WitakLeopoldine

straße61 .WernerEmil—Handelsagentie— . ,Gartengasse22 .
FüßelAmalia—Kasseeschenkergewerbe— . ,Siebenbrunnengasse25.
Angel Ernst —Handel mit Lack = ,Farb =und Materialwaren —XVI . ,

Grundsteingasse47 .WinklerMarie—Lebensmittel=Verschleiß—XVI. ,Wilhelminen¬
straße73 .LeopoldLeopoldine—Gast =undSchankgewerbe—XVI. ,Neulerchen¬
selberstraße51.

( DasWeiterefolgt . )
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